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Die Kaffees geringer Qualitât. 
(Vou unserem O.-Mitarbeiter.) 

Santos, den 2. Juli lí)14. 
Das (Tc.setT;, welches füf dio Ausfuhr v^oii Kaffees 

Igeringer Qualitat eineii Zoll von 20 anstatt von 9 
Prozent festsetzte, ist nienials streng l)efolgt worden. 

iDio Ausfuhr dieser Kaffees erfolgte imniier zu deni 
SatZ€ von 9 Prozent auf dei- Basis des Grundi)j-eises 

l(dei' definitiv auf 800 lieis für das Kilo fixiert wor- 
jdon zu sein sclieint, \v;Uu'end cr wõclientlicli nach 
Idcn Durchschnittspi-eiseii geãndert werden niüBte); 
Isic y^ahlteii ferner (ii(> n Franken Sondersteucr und 
(lie auderen Lasten, die auf den ausfuln-fühigeu Qua- 
Ht-iitcn ruhten. N\ni würde es wirklichen Vorteil brin 

Ijuen, die geringen Kaffees g<n'õstet und geniahlen aus 
]z\iführen, deini so würde verniieden, daB für Holz 
|stür'kciien, Steinchen, Sehalen und andere Verunrei 
lnigung(!n Ausíulu-steuer, Fraclit und Einfuhrzoll ge 
Izahit werden, abgesehen davou, daíi diese g^eringeni 
jc^ualitateu dann aufiiõreji würden, die Nanien Santos 
lund ilio zu diskreditieren. Die Hanihurger Mininial 
[(lualitiil ist sehr gering und wird dort sehr selten ge- 
Iríistel ausgestellt. Er wird gleich gerostet und ge- 
Iniaiilen und zuin gi'oíien Teil wieder ausgeführt, teil- 
Iwtíise aucli den Iwsseren Sorten zugesetzt, um im Bei 
ls(!in des Kíiufers geina.lden zu werden. I>eni Handel 
Isleheti unerscliopflichcí Mõgliclikeiten zur Verfügung, 
luni (íinií Ware unter der Bezeiclmmig abzusetzen, die 
tlcni Verkaufer genelun isi und die den) Geschniacke 
].lt's Kunden, des ewigcn ()|)fei's dei' F.ist des Gottes 
iMerkin', ents])i'iclit. 

\\'as tnunnganglicii noiig ist, das isi eine strenge 
|l:('ÍM'i wachung und eine i)raktisclie, niclit iiur auf dem 

'a])ier steliende V(írordnung, die den zulassigeii Pro- 
p.cntsatz von Verunreinigungcn in dem gemahleneii 
|uisz>dulu'enden Kaffee bestimmt und die die Beiini- 

■((íhung von Zereiilien oder anderen Falsdiungsmitteln 
K'(n'bietet. Dei' Ty|) odi'r die Typeii jeden T'nterne]i- 
liiens, das sicli mit der Ausfulu' geniahlenen Kaffees 
heseliíiftigt, niüssen sicli inuner gleiclibleibeii. Zu dem 
pAveck müssen i)ei'iodiscli Proben eingesaiidt werden, 
laniit eine l"Conti'oile der Farbe, des Geruchs, des Ge- 
-iclimaeks, des s|)ezifiselien (lewiclits usw. vorgenom- 
liiiMi wei'den kann. 

in inanclien .Iaiu'e,ii gibt cs soviel Kaffee, geringer 
pnalitat, daü die I'reise betraelitlich sinken und nicht 

■innjjti die Transi)or]ko.sten uael) Ilio^ Santos pdjr 
sio Faiilo deeken. fm diesen Kãffee nTcTitTn den,' 

hpeiciiern zu beiiaiten, nehmen die P^^azendeiros auf' 
l\in'aten der Kaufer eine Misciuing vor, die unter 
lier i?ezeieluuuig von im Alaschinenhaus• zusanunen-' 
;ek('lirt(!m Kaffee auf den Markt komnit, dort noch- 

Inals mit anderen geringen Sorten g-eniisclit wird und 
|chiielMi(;li einen exportier-baren Typ ergibt. Derartige 

thre sind fette .Jaln'e iur die inlãndisclien Kaffee- 
(listei'. Sic i'(")sten das g^eringwertigste Zeug und ver- 
saufen es geinalden zu 1 bis 1.S200 pro Kilo, wâh- 

Mul sie füi' 10 Fvilo l^olikaffee l$õOO bis 2.SÕ00 be- 
[alilten. .\ilerdings verlieren diese Qualitaten beim 
|í()sten ;50 bis 40 Prozent des Gewiclits, aber die Rõ- 
tei' geben sicli niclil die geringste Mühe, um die Erde 
Inszusieben, um Stein(>, Holzstücke, faule Sdiaien und 
Indííre oft ekelliafte Vernnreinigung-en auszusondeni. 
^ei'dorlx;ner odei' von Würmern zíírfressener Mais 

[md ebensolclie Bolinen, für andere Zwecke unbraucli- 
|»ar, werden mitgerõstet. In Rio de Janeiro gab es 
}ine .\raisrosterei, welelie den gerõsteten Mais an die 
KalTeerostereien vei'kaufte, damit sie ihn zusaminen 
init dem Kaffee vermaiilten. Es wáre für den Ge- 

nicht schwierig, sicli das Scliweizer 
letz yom 8. Dezember 1905 über den Verkeln 
]A'b(ínsmitteln zum Voi'bild zu nelimen, dessen ge- 
leiiiekte .Anjjavssung an unsei^e Veriialtnisse ein nütz- 
|clies Ziííi erreiclien lialfe. Voraussetzung wiire frei- 
tcli ein .Aufsiehtspersonal, das es mit seinen Pflieh- 

|i'n ernst ninunt. F*s gii)t .Apparate, w(dclie die Ver- 
lm'einigungen vor oder nacii dem líõ.sten ausschei- 
íen. .\ber ein unbeaufsieiitigter Handel wie der un- 
|erc liebt es nicht, sich .Ausgaben zu machen, zumal 
icnn sie eine Gewi(,']itsv('i'i'ingerung zur Folge halxíii. 
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dlrekt mit dem Konsiuuenten in Verbindung s-etzen und 
das Heer von Zwisclienhândlern ausschalten, an de- 
a-en Fingem der gTÕÜte Teil des Gewinnes kleben 
bleibt, der von rechtswegen dem Produzenteu zu- 
kommt. Auf diese Weise wird femer der Skandal ver- 
niieden, daBi nian die guten Sorten mit geringen mischt, 
um einen regulâren Typ »,i erzielen, daft man álso 
jeiie entwertet, um diesen Weri; zTi verleihen, zum 
Schadon des Fazendeiros und zum Nutzen dos Ivom- 
missionars. 

Mit diesen Bit^trachtuiigon SL'hlieB|en wir vorlaufig 
unsereArtikelserie über die Ivaffees geringe (Qualitat. 
Wir hoffen, dieselbe binnen kurzeni wiedei' aufnéli- 

.men zu kõnnen, indeni wlr eingehend das Verfahren 
für <Ue Fabrikation ziu- .Aiisfidir bestimmten gemahle- 
nen Kaffees beschi^eiben. Wir bevorzugeii für diesc 
Verõífentlichungen die „Doutseh;' Zeitung"'. wélche 
sich so sehr'um alies bemüht, was (r,Mu Fortscliritte 
dieses groíteii F./andes dient. 

Aus aller Wèlt 
(Postnachríchten) 

in Rio gibt es viele ijeutc!, die so an den mit .Mais 
gemischten Kaffee gewõhnt sind — natürlich ohiie, 
von der Miscliung eine Ahnung zu liaben ' , daJ.V 
iluien reiner Kaffee gar nicht schmeckt. Vor .lahrea 
pllegte eine Kaffeerõsterei in Rio ilir Produkt ais 
„gemahlener Kaffee aius Kaffee" anzuztíig(;n, um ihíi 
vor dem anderen gemalilenen Kaffee hervorzuliebci), 
der nicht aus Kaffee war, Wenn das hier, im J.,ande 
des Kaffees gescliieht, was mag sich dann drauíJeH 
in der Welt ereignen, wo der Kaffee zu sehr liohen 
Preisen ins Haus des Konsumenten konimt? Die Fái- 
seliung .auszurotten, wo sie bereits eingewurzelf ist^, 
das ist eine scliwierige Aufgabe. .Iber zu verliüten,' 
daíJ sie sich in einen neuen Handelszweig einniste; 
das ist bei ernsthafter üeberwachung dm-chaus nirlit 
mühsam. ^ ; 

Wir g-edenken biimen kurzeni zu zeigen, «laB die" 
Konservierung des gemalilenen Kaffees leicht mitl-bil- 
lig z,u bewerkstelligeii ist, und wir werden aus deiu 
Verfaliren kein Geheimnis maclien, w^enii wir durtíh 
gesetzinüüige MitteJ (irreiohen, daB alie Tauschungen 
unmoglich gemacht werden, die dm-ch skrupellos(í (íe^ 
scliaftemaclier sicher versucht werden. 

GO Kilo Escolha geringer Qualitat ergeben nach .\us- 
sciieidung dei- Verunreinignngen, welche Geschmack 
und Aroma schãdigen würden (Erde, Steinchen, Holz),* 
48 Kilo rõstbaren Kaffee, der aber noch 10 Prozent; 
Schalen enthalt. Diese 48 Kilo. verlieren tveini Rô- 
sten 25 Prozent ihre^s Gewiclits durch Entwciclieu (ler 
Feuchtigkeit und durch ganzes oder teilweises Vi-i'- 
kolilen gewisser Partikelchen, so <laB: sio nur :i() Kilo 
gemalilenen Kaffee ergelwn. Bei einem Pr^-isc von-t 
2 Milreis für 10 Kilo dieser Escolha kostet der Sack 
12 Milreis. Nimmt man die Rõstkosten sehr hoch mit 
200 Heis für das Kilo an, so haben wir 24 .Milipis Gt'- 
samtkosten für die 36 Kilo geniahlenen Kaffee, de.r 
mil 1 Milreis das Kilo verkauft wird. Ünd nelinuMi 
wir selbst einen Gewichtsv(!rlust von ini ganzen õO 
Proztíiit an, so bleibt noch inimer ein (icwiiuj von' 

Milreis aní Sacke vou 60 Kilo. Wenn man die; ver-' 
uiireinigenden Bestandteile vor dem Rõsten entfernt. 
so ist der Gewichtsverlust bei die.sem ProzeB infolge: 
der grõíJeren GleichniâBigkeit des Rostcns uiifl des; 
niedi'igeren Prozentsatzes verkohlter Partikidn gerin 
ger. Das ist für uns, die wir den Kaffeíí dunkler r(W'j'.eiii 
steii' ais die Konsumenten andei'ei' Landei', von Ilc-feev 
deutung. | J u n g - D e nt s ühlaii d in Lomloii. Fine Grup])e 

Die Regiernng gewiihri auf die .Ausfulir .i^eriistelenv-vierzelm deutschen jungen Müdehen, Mitgliedern 
lvT^lfee.l»-^í^wisse ft-lt-ií^ht^rungen, um di*-- •iirVht-rH^ii"'^^ duuê'-I->eutedda.iid,»BHn4^ fasaieji- 

E'ssad Pasoha, dei' jetzt so viel Genanntc, ist 
durch seine Familie auch dem Nationalheros der .\1- 
l>anesen, Skandêrberg, verwandt. Zu Zeiten des gro- 
iJen Türkenbezwiiigers war ein gewissei' Topia Her- 
zog von Durazzo; dieser hatte drei Brüder und einer 
dieser Brüder heiratete eine Schwester SkanderbiMgs. 
Nach der Niederlage und dem Tode Skanderbegs 1476 
bei Alessio konnte sich Topia noch kurze Z(?it in 
Kroja gegen die Türken belraupten. Er fiel dann abvr 
iii der Schlacht und die siegreichen Osmanen führt.en 
^uiter ihren Gerangenen auch das juiige Sõhncheii aus 
der Ehe-der Schwester Kanderbegs mit sich, den spa- 
teren Ali Bey, der in der Gefangeiischaft von einem 
Piener des Hauses Topia erzogen und spáter BegTün- 
der der Toptanfamilie wnrde. Uebrigçns ist im Lande, 
besonders auch in Durazzo eine merkwürdige, durch 
alte arcliitekronische Kappendarstellung^en umer- 

istützte Legende im Unilauf, wonach der erste Tonia 
nachgeborener 
?sen sein soll. 

liastard-Fnkcl Kails von ,\.n'jau 

Ge- 
niit 

Zõlle auszugleichen, die auf denselben in den Einfuhr- 
liindern erhoben werden. Das Gescháft lãBt also Ge- 
winn, wenn man Hunderte von Kilos ausfülirt, und 
es sichert ein Vermõgen bei der .Ausfuhr von Tau- 
senden. Die schlechtausselienden Kaffees würden von 
dem Rohkaffeemarkte verschwinden und zur Quali- 
tãtsvei-besserung der getrennt gerõsteten Escolha v(ír- 
weiKlet werden, der sie beim Mahleii zug-esetzt wür- 
den. In Santos und in Rio, wo man das g''anze Jahr 
hindurch die gewünschten Qualitaten gewõhnlichen^ 

d geringen Kaffees ebenso findet, wie die besseren 
und guten, neuen und alten, die man zur Erzielung 
eines angenehmen Geschmackes und Aromas zuset- 
zen nmí.5, werden wir binnen kurzeni diese Industrie 
z,u hoher Blüte g*elangen sehen. 

Die hai'ten Kaffees haben einen seharfen Ge- 
schmack, den einige niõgen, andere verabscheuen; 
die aus dem jSíorden des Staates und aus Rio sind 
stârker ais die weichen der anderen Distrikte; die. 
alten haben mehi' Aroma, die Bourbons der verschie- 
denen Distrikte verschiedenen Geschmack. l<]s wáre 
nõtig, durch Versuche íeststehende Typen für be- 
stininiíe Mârkte ausíindig zu machen . 

Der geniahlene Kaffee kann keine Ware sein, die 
dem Terminliandel unterliegt, tãglich im Preise 
schwankt und dei- Spekulation ausgelieíert ist. Son- 
dem er ist eine Ware, deren Wert von der Sorgfalt 
abhàngt, mit der jeder cinzeln<í Industrielle ihn her- 
stellt, und infolgedessen A\ird er nicht in die Hiinde 
der Tl'usts fallen, denn er eignet sich nicht zum Bõr- 
senspiel. Jeder Industrielle wird seinen eigenen Typ 
schaffen und seinen Markt suchen, den Produzenten 

íührung von l'Yaulein von der Becke in London em. 
Auf dem BaJinliof wmxlen sie von einer .Abíeiluiiü von 
englischen Pfadfinderinnen beg-rüül, die sie nach dem 
Haiuptquartier in South Kensington brachien, wo sie 
Gaste der englischen Vereinigung waten. Eine ganze 
Reihe von Ausflüglern war für die deutschen Giiste 
yorgesehen worden. Sie schlosisen den Besuch von 
Richmond, Kew-Gardens, des Pai']aments, "der (Jity 
von London, der Westminster Abi ei und Westininsíer 
Kathedrale usw. ein. Der Besuch der Aluseen gehõrte 
ebenfallte zum Programm und des Abends würden vei - 
scliiédene Theater besucht. In einem kurzen Interview 
erklârten die Besucherinneii, dal.i sii; sich riesig auf 
London gefreut hátteii. In íler englischen Presse wird 
besonders hervorgehoben, daB das Training der deut- 
schen Pfadfinderinnen verschieden von dem íhrer eng- 
lischen Kolleginnen ist, die melir militarisch ei zogen 
werden. 

Franz Suter tõdlich v t;r n n g I ü ck i. In der 
Nâhe von Paris hat sich ein schwerer IJnglücksfall 
ereignet, dem einer der besten schweizerischen S:ra- 
Benfahrer, Pranz Suter, zum Ojjfer fiel. Suter, der sich 
Iieuer stãndig in Frankreich aufhielt, und schon jerzt 
dem Training füi' die Rundfahit durch Frankreich 
oblag, wurde, von einer solchen Trainingsfahrt, nach 
Paris zurückkehrend, voni ExpreBzug überfahren und 
erlitt so scliwere Verletzungen, daB er, ohne das Be- 
wuBtsein wieder erlangt zu haben, starb. Franz Su- 
ter, der Bmder des éljenfalls vorzüglichen Schwcizeis 
Paul Suter, zãhlte zu den besten StraBenfahreni, die 
in den letzten Jaliren Erfolge zu verzeichiien liattiMi, 
Ihre Sporen hatten sich die Suters in Frankrei(^h ver- 

dient und dort eine gute Scluile durcli^eina-cht. fso 
daB sie,, ais sie ini Jahre 1912 in Deutschhmd anfingen', 
aiich die StraBenrennen zu bt>streiten, vinfach unlx}- 
sieglich waren. Bald siegte Franz, dann wieder Paul 
Suter. Besondei's Franz Suter konnte «iine groB' Sie- 
gesserie auf sein Konto buchen. Er gewann die l)i- 
stanzifahrten Xürnl>erg-]\lünchen-Xürnbei'g, Rund um 
die. Lausitz, Wieh-Berhn, Rund um Krefeld, Rniid 
um die Hainleite, und Rund unis Vogtlaiid im :^ix)- 
Bdn Stil. In den l^alirten AlailaiHl-.Müncheu, Rund uiu 
die Gletscher, GroBen StraBenpreis von Schiesieiv, 
Rund um Berlin und Rund am Kassel wurde er Drit- 
ter, im lángsten deutschen StraBenrennen "Basel-('U*v(>. 
wurde er hinter Roselter Zweitei'. In der letzten /aíH 
trat Suter nicht besonders hervoi', bei Bor.lenanx-Pai iS 
war er bei 300 Kilometer noch in der Spit/o-nuTup- 
])e, sehied aber durch einen Sturz aus. . 

Hauhniord ah einer Familie. .Viii 1. .luiii 
nachts wurde in der Umgebung von Pi'Z('mys (Cali- 
zien) ein sechsfacher Raubníord Verübt. In der nah.«n 
Ortschaft Pikulice <h'angen durchs Fenster de> Par- 
terrehauses inehrere Banditen in di<' Woiinum; diís 
dortigen Kleinhandlers und Militarfleisídiliefciamen 
Markus FuB, warTen sich auf diesen nn.l erseftlug-cn 
ihn mit (Msernen Stangen. \\ ('iter, trorz des Fhdiens 
dei' auf das Geschrei erwachten Kinder, zerspalteteii 
sie mit mehreren Hieben der Mutter den Kopf und er- 
mordeten drei Sòhne im .Alter von 18 lús 8 .lahren 
sowie die auf Besuch Ijei D^iB weihMule Verwaiidte, 
die 1 ijalirige Regina PYaenkel, ferner vcrletzten si<' 
schwer die Dienstmagd. Nür die drei kleinsten Kin- 
der eiitgingen dem Tode, indem sie sich im B.die 
versteckten. Darauf begannen die Banditen ihr Raulv- 
wei'k. Sie erbrachen alie Sclirank-', fanden ab.u- bloB 
HOO Kronen und Pretiosen, welche sie niitnalimen, und 
entkanien. Die Banditen waren wahrscheinlich infor- 
miert, da(.^ FuB voni Militar für die Lieferungíni lags 
voi'her 3000 K. einkassiei'^n solle, wa-; im' aliei' niclu 
tat, und dieses Geld wollren sie rauben. 

Der G i p fel der Z e r s t r e ii t Ih-i t. Der b,'kaníi- 
te englische Sehriftsfeller und Dichter (í. H. ("hc- 
.^terton, heute neben Shaw der geistreichsre .Mann 
des vereinigten Koíiigreiches, leidet an einer schwer 
7Ai übertreffenden Zerstreutheit, sodaB ihn seim- Kraii 
aijf allen .seinen Reisen begleitet. Eines Tages, ;ils cr 
wieder oinmal in London eincü' seiiier iKdiebten Vor- 
lesungen halten sollte, war Mr. Chesterton im letz- 
teii Augenblick verhindert. den hilflosen D.nikei- liei 

'f,IClHnÍ!?krWir-itÇv~-t5giWmf ' 
stützen und entlieB ihn" besorgt mit der angstlichen 
Frage: ,,Nnii, Gilbeit, weiBt du auch, wo du deine Vor- 
lesung zu halten hast imd-worüber?" (4iesterton nicktx; 
und begab sich nach dem Bahnhof, wo er em Bille.t 
verlaiigte. ,,Wohin?" fragte der Beamte. ,,Free Tra.de 
Hall'", aiitwortete der Dichetr. „ Wohl dieiii Glasgow?" 
fragte ,der andei'e, der in dieser Stadt einen also Ixí- 
nannten SaaJ kannte. Befriedigt nahm Ohesteriou das 
Billet und fulir nach Glasgow ; doch ais er dort ankani 
und mit einer Droschke nach dem Etablissemcnts 
fuhr, ergab es sich, daB der Saal gerade renoviert wur- 
de, daB Arbeiter darin waren und nieniand etwas von 
einer Vorlesung Chestertons wuBte. A^^erzwinfelt begab 
er sich nun auT 'die Post und telegrapliierte an seliie 
Fran: ,,Tch bin hier. Wo muB ich hin?" 

Der hõchste Turm der Welt. Die iHílgisi-hc 
liauptstadt wird binnen kurzeni stolz behauuten kíin- 
nen, daBi sie deu hochsten Turm der Welt In^sitzt. Ge- 
legentlich der zweiten Sitzung der Internationalen 
Kommission für drahtlose Telegrapliie, die augenbliek- 
lich in Brüssel stattfindet, lialien die Mitglieder der 
Kommission in Laeken bei Brüssel der Grundstein- 
elgung eines Turnies beigewohnt, der die respektabk-v 
Hõh(> von 333 .Meter erreiclien soll. Der Turm wird 
iielien dem belglschen KõnigsschloB errichter werden 
und .33 ni hòher sein ais der Eiffelturm in Paris. Die 
Eisenkonstruktion wird aufòerst kompliziert seni, und 
bis in (lie hochste Spitze wird ein elektrischer Aufzi^' 
gehen. Der Turm wird hauptsàchlich wissenscliaftli- 
chen Untersuchungen für drahtlose Telegraphie dic- 
nen. 
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Beletirnng nnd Dnterhaltnng 
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Das Itieseiisili ..ValerU", 

(Fortsetzung-.) 
liibliothek: 2700 H;inde (deutsch, eng'liseh, fran- 

[.(isiscli); 70 Bandc .Musikalien. 
Deeks: durchlaulende Stahldecks, 1 partielles 

haumdeck im Vor- und Hinterschiff und ein zweites 
liartielles Raumdeck im Vorschiff. Die Decks sind 
lurcii líuciistaben hezeiehnet. Ueber dem 1. Deck 

liocli 1 weifcrc Decks; IJrüekendeck, unteres Pro- 
Inenadondeck, oberes Pronienadendeck, Bootsdeck. 

DrahtIo.se Telegraphie; Station auf dem Bootsdeck. 
Drei Scndeaiiparaturen; eine GroBstation, die eine 
jasl ununterbrochene Verbindung mit dem F^estlande 
L(ístatt<'.l: eine khíiiu' Station für Entfernungen bis 
(iOO Kilometer tag-s und 1200 Kilometer nachts und 
'in Xotsender, der selbstandig von einer Akkumula- 

lorcnlialterie, gcsjieist wird. 6 .Auteniieii. 3 
|>histen. 

Druckerei: Auf dem Bootsdeck; für den Nachricli- 
lendicmst und die Herstellung von Speisekarten, Pro- 
iTammen usw. 

Dunkelkammer; .Aul dem Bootsdeck; mit Fayence- 
hpiUbecken und .I'rischwassei'leitung. Bfeleuchtung 
|veiB,rubinrot. gelb. Platteneinlegekammer; aul" dem 

-Deck (unterem Promenadendeck). 
i']lektrizitát; Fiir Beleuchtung (s. d.), Ventilation 

|s. ,d.), Àufzüge (s. d.), Winden (s. d.), Drehkrane 
jGejiiie.kübernahme), AVirlschaftsmaschinen in den Kü- 
|chen, .Anrichten. Aufwascliraumen, usw. Für Klinjíel 

Telegra- 

anlagen in Salons, Zimmern 1. imd 2. Kajüte, Offi- 
zierslogis, Küclieiibetrieib usw. Alarmklingelanlag-e 
(s. Alarm) zur Alarmierung der Besat-íung, Klingel- 
anlage für í'euerschutz (s. d.). Elektrische Uhrenan- 
lage mit Hauptuhr auf dei' Brücke. Für Fiinkcntele- 
gTaphie-, Maschinentelegraphie-, Heizraumtelegra- 
phen-, Dock- und Ankertelegraphein-Aiüagie. Teleplione 
füi' Navigations- (Laütsprechtelephone) und AVirt- 
schaftszwecke.Für Signalwesen (Scheinwerfer, Sirenen 
usw.) Für Heizmig sâmtlicher Zimmer 1. Kajüte. 

Den elektrischen Strom eraeugen "õ Turbodynamos 
im mittschiffs g-elegenen Turboraum und ein durch 
Benzin angetriebener Dynaaiio für Notbeleuchtung 
(Trei)pen, Ausgânge der Passagier-, lílaschinen- uád 
Àlannschaftsraume, Bootsdeck). Von den õ ersten be- 
sitzt jede einzeine l>ei 110 Volt Spannung 2500 .Amp. 
Stromstãrke, Die letztere weist eine Sfcromstai'kb von 
100 Amp. auf und speist auBer der Xotbeleuchtung 
die gesamten Kommandoelemííiite und die Apparate 
für drahtlose Telegraphie. AuBier "dem Strom für die 
Beleuchtung^ liefern die Dynamos die Triebkralt für 
Motore von insgesanit etwa 850 Pfei'destárken. 

Feuerschutz; A^^erkleidung der Rauchschotten mit 
Sterchamolplattçn; feuerfeste Türen und AVánde in 
den Gangen. Aufier den üblichen Danipfspritzèn, Stahl- 
rokren, Schlauch.abteilungen und Verscliraubungen Be- 
sondere SchutzmaBnahmen, z. B.; Eich-Apjiarate, mit 
Kohlensãure gespeist^ Drager-Apparate und Konig- 
sche Rauchhelme, selbsttátige Feuerlõscheinrichtün- 
gen in den Mannscliaftsráumen (Grinnell-Sprinkler). 
ImOffiziei-shause Feuer^^■acluí mit (í Feuerwcdirleuten, 
Dort zentralisiert sich auch die autoniatisch auf eine 
bestimmte Meldetenipei'atur eingestellte elektrisch.^ 
Feuermeldeanlage. Feuermelder in sâmtlichen Schilfs- 
ráumen. In den Gangeii Handfeuerlõschapparate. 

Geschwindigkeit; 24 Seemeilen in der Stunde. 
Gewichte; Ablaufsgewicht des Schiffes über 31 Mil- 

Gewicht des SchifEskõrpers ohne 
und Ladung 40 Millionen Ki- 

lionen Kilogramni. 
Maschinen, Kessel 
logramm. Zur Verarbeitung gelang.en 34' :; ]\Ii!lionen 
Kilogramni gewalzter Stahl, 2 Millionen ÍCilogramin 
GuBieisen, 1 Million Kilogramm Kupfer, 6'Alillionen 
Kilogramm Holz. Gewicbt des Rudcrs 126.000 Kilo- 
gramm. 

GrõBe; Ijãnge ül>ei' alies 289,564 Alefer, Hreiti; 
30,478 Meter, Tiefe bis Bootsdeck 31,0 Aleter, Tief- 
gang beladen, 11,30 Meter, Hõhc des Schiffes von 
der Spitze des Lademasten bis zum Kiel 76 Aleter, 
Hõhe der Schornsteine über diun Ki(d 56 M;'ter, Hõhe 
der Kommandobrücke ülier dem Kiel 40 .Meter, Durch- 
messer der Schornsteine in der L-ingsach.s.." 9 Aleter, 
in der Querachse 5,5 Meter: Ladefahigkeit des Schiffes 
ca. 12.000 Tonnen, AVasserverdrángung- bei volh r Be- 
ladung 61.000 Tonnen, Rauminhalt <-a. 55.000;) Brutto- 
Register-Tons. 

Haupttreppenhaus: Durch 6 Stotíkwerke bis zum 
Bootsdeck. Im Treppenhause b, finden sich Oberste- 
wardbureau, Zalúnieisterburean, .Ausláinttsbareau, Ge- 
pâckbureau, VerkaufsIMen mit Bíumen, Konfitüren, 
Büchern, Zigarren;' Telephonzentralej Spr<'ch- und 
AVartezimmer des Arztes, Apothekc. 2 P.Tsoncnauf- 
züge. 

Kabinen; 1. Klasse; 752 fc^sto Aletalibetten (íiiiáclil. 
Dienerbetten und auLterdem eine eursprecliende An- 
zalil Sofabetten. 2 Kaisei-suiteii js. d.), 10 Staats- 
zinimer, bestehend aus Salon. Schlaf/immer, Ba l (mit 
AY. C. míd Dusche) und Koffen*aum. Die Zimmer der 
1. Klasse sind über 5 Decks vei'tí ilt, vom olieren Pro- 
menadendeck bis zum 2. Deck. 2. Klasse; 330 leste 
Betten, 205 Sofabetten, 19 Kinderbetten. Die Kabinen 
2. Klasse befinden sich auf dem unteren Pi'omenáden- 
deck, 1., 2., 3. und 4. Deck. 3. Klasse 850 leste fBletteii 
auf dem 2., 3. míd 4. Deck. Für die 'Zwischendecks- 
passagiere sind auBier den allgeméinen Schlafráumen 

Kammern für 2, 4 und 6 Personen verfügbar. 

Kaiserzimmer; Vornehmste Zimmer des Damplers, 
z\\ ei Huchten an Back- und Steuerbord, geleg'en auf 
dem C-Deck, bestehend aus je I .salon indjsi A'eranda. 
2 Sclilafzimmern, 3 Badern mit Toiletten und DusfheiK 
Kofferraum. 

Kohlen; Peste, seitiich und vor den Kesseln einge- 
baute Kohlenbimker, die etwa 9000 Tonnen (jo 1.28 
Kubiknieter) Kohlen lassen; 52 in der .\uB.>nhaut an- 
gebrachte Kohlenschütten für den Hauptbunker. 

KompaB; 2 Anschützsche Kreiselkompass - (.Mut ei - 
a.uf 
der 

.Uif 
und 

iiul- 
zwT- 

konipasse) mittschiffs mit je 2 Tochterkompasseii 
der Kommandobrücke. 30.000 Umdrehung-en in 
Alinute. 

Küchen: 8 Kücheii, getrennt lür alie Kiassen. 
dem Bootsdeck liesondeiv KücIk- lür Restauraiü 
Schlachterei, Koiuhtorei usw., Kühlanlage und . 
zug. Die Küchen 1. und 2. Klasse neb.meinamlei 
schen den Speisesalen. Grofie, doppelseitiiie Talelher- 
do, zahlreiche Bratõfen, Et.agenbratõfen; (írillofen, 
\A'arniesc]ir;inke, die gleichzeitig ais Anriehreii dienen 
und zum T(nl mit AVasserbad versehen sind, Dampf- 
kochkessel zu je 200 Liter Inhalt. Küchen iür dií' 3. 
Klasse hinten auf dem 1. Deck, für 4. Klasse. Alann- 
schaften uiul Israeliten vorne aut dem Briickendeck. 
In sâmtlichen Küchen Dampfkochtíipfe und Kochher- 
de. An die Küchen angegliedei-t sind; 1 ,«rol.'e Schla<'h- 
terei mit eigenen Xidilráumen, 2 grolk; Backereien 
Konditorei, Pantries, Aufwaschrauine mit Geschirr- 
und Silberschrânken, Anrichten. Tellerwiirmern, elek- 
trisch betriebenen Tell^rwasch- uii^S Mfsserputznia- 
schinen, elektrischen Elerkbcherii und Kartofle":sc]i;ll- 
m^chinen, Kalfee- und Teeniaschinen, besonderen 
Milch- und Schokoladekochern, Entkorkniaschinen, 
HeiBiwasserkessel, A^'ass^rfiltem usw. GroBe Bars 
Pantries für Getr;inke'befinden sich auch nelien den 
Salons, wie Rauchzimmer. Halle usw. I^igerrãume 
fin* Schilfswii.sche in 1., 2. und 3. Klasse getrennt. 

(SchluB folgt.) 
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Zur Xotiz. lufolge der AufsteUung eiiier iieueii 
Druckpresse g-elaiigl mísero Zeituiig etwas vei-spãtet 
zur Ausgabe. Wir bitteii deshalb imsere verehrte Le- 
serwelt um Eiitschuldigung, indem wir hoffen, unser 
Blait iii deu uiichsteu Tageu wiedei- i)üuktlich er- 
scheirieu zu lasseu. 

Ti' (' 1> u r t s t a g. Heute feiert der Staats])rasident 
Hei-r I)r. Rodi-igues Alves seiiien Grebmistag. Wir er- 
lauben uiis, aus dieseni Anlali dem Chef der Staats- 
regierung uiiseren hcvrzlichsteu Glückwuuscli xu ent- 
bieten. 

AV.ocheiibericht über die Geschâftslage. 
Ueber das ebeii begoniiene zweite Semester ist nocb 
nicht viel zu sagen. Die gcischaftlichen Transaktioneii 
bestelieu vorlaufig^ iioch ha.uptsachlicli aus Liquida'io- 
n&n uud Erfüllung vou Veri)fdclitungeu aus dem ersteu 
Semester dieses Jahres. Die Eõrsc wird sicb erst iii 
der üweiten Uâlfte des Moiiats wieder belebeii. Vor- 
liiufig stockeii die GescMíte aii derselben ein wenig 
wegen der Divideiideii&alilimgeii eiuer gaiizeii An- 
zabl der íülireiideu Wertpapiere, wie Paulista- uiid 
Mogyana-Eiseiibahn, Eaaioo do Cominerdio e Xndustria,. 
Banco de São Paulo, Staatsscliuldscheinen, Stadtobli- 
gationeii. Die Cüesamtsumme dieser Dividendeii macht 
ungefahr deu Eeti'ag von 12.000 Contos d© lieis aus. 
Ein Teil dieses G«ldes fliéíit den Banken m, deren 
Kassen demzufolge End© dieses Monats und ini Monat 
August einen b^eutenden Zuwachs aufweisen wer- 
den. 

Ueber die gi-oBo Anleilie des Bundes lauten die 
Nacluicliten sehr verscbiedon. Von glaubwürdiger 
Seite wird immer wieder veraicliert, da& der Kontrakt 
bereits in den nãclisten Tagen unterzciclinet werden 
wird, aus anedrer nicht weniger zuverltissigen Quelle 
heiBt es wieder, dalJ die definitive Unterzeichnung: 
erst im Septembor ©rfolgen wird, die Reglermig aber 
3 Millionen Pfund Sterliiig Vorschufi erhalten werde, 
um iliren drückendsten Verpíl'chtungen naclikbmmen 
zu konnen. Die Bewilligung der Anleilie steht vor 
allen Dingen fest, dio Bankiers bohaupten indessen, 
daG die Auflage derselben in allernãchster Zeit docli 
nicht erfolgen kõnne, da die politischen Verhãltnisso 
in Europa durch das Attentat auf das osterreicliisch- 
migarische Thronfolgeriiaai" ein© Tmbung erlitten 
hâtten; die Balkanvõlker sind wieder mehr oder we- 
niger in Aufregmig geraten imd eh© das Feuer in die- 
sem Hexenkessel Em-opas nicht gelõscht ist, hat nie- 
mand Mut, sicli an den südamerikanischen Anleihen zu 
beteiligen, so sicher diese Kapitalsanlage aucli sein 
moge. 

Der ívosteiivoraiischlag, den der Biundesfinatizmi- 
nister íür das Jalir 1915 verõffentlichte, schlâgt dio 
Schalfung neuer Steuern auf Alkohol, Tabak im allge- 
meiiieii, auf Vorxugsaktien und auf die Gehalter der 
Staatsbeamten vor. Dieser Vorschlag wurd© nach Lon- 
don telegraphiei t und macht© in den dortigen Finanz- 
kreisen einen s lir guton Eindruck, da er eine Alehrein- 
nahnio, bezügiich Ersparnis (Gehalter) von mehr ais 
50.000 Contos de Heis herbeiíühren würde. 

Die Geldknappheit im Staato São Paulo dürfte mit 
der Zunahine der Kaffeesendmigeii aus dem Innern 
nach Santos abnehmen, da die Landwirto im yergange- 
nen .Jahre durch die allgemeine Krise kein© oder 
doch liur sehr gerínge Vorschüsse auf die hângende 
Frucht erhielten. Si© bekommen also jetzt für den 
versandten Kaffee wirklich Geld in Jie Fin^er, kõn- 
nen also wieder ihre Bedürfnisse decken und von 
neuem einkaufen. Die günstige Einwirkung dieser Er- 
hõhung der Kaufkraft der Landwirte auf Handel und 
Industrie wird nicht ausbleiben. 

Der Kurs zeigte Neigung zum Falicii. Die Notierung 
von 1 ü d, die liier uud da im Aiifang íder Woche jioch 
g©maclit wurde, verschwand, um der Taxe von 
151516 d Platz zu machen, welche Sonnabend auf 
allen Banken die offiziell© war. Die Kainmer der ver- 
eideten Makler setzte den Kurs von 1515/16 und 
15 31/32 d in der vergangenen Woche fest. Der offi- 
zielle Wert eines Milrcis Papier ist zum Kiu-se von 
1515/16 d 590 Reis pold. Ein Goldstück von 20 Mil- 
reis wertet Rs. 33.882 Papier. 

In der Konversionskasse wareu die Entiiahmen in 
der vorigen ^Yoche grõljer ais die Einzálilungen. Es 
wm-den 52.054 Pfund und 6 d eingezahlt und 194.378 
Pfund Sterling erhoben. 

Dio auslândischen Kaffeemarkte zeigten In dei' ver- 
gangenen Woche ©ine grõCierc Festigkeit. Die zuletzt 
verõffentlichten Statistlken zeigten eine bedeutende 
Zunahnio des Konsums, so daC, man nach Schluft der 
jetzigen Ernte ein F©hlen des Produktes auf deii Mârk- 
ten erwai-tet. Die Preisnotierungen wai-en die folgen- 
-den- New York 8 Dollar 31 Centsi, 8.59, 8.55 und 
8.60. Havre 58V2, 583/4 591/2. 593/4 und 60 Franken. 
Hamburg463/4, 481/4, 473/4 und 481/4 Pfennige. London 
41 sh 6 d, 41 sh 9 d und zum Schluíi 43 eh. Nach 
der Statistik der New Yorker KaffLíeborse bcfanden 
sich am 30. Juni in den Hâf©n der Vcreinigten Sta^ 
ten 1.350.000 Sack Kaffee gegen 1.413.000 Sack in 
der vorhergehenden Woche und 1.582.000 Sack in dei 
gleichèn Periode des Jahres 1913. Die Zufuhren be- 
trugen 104.000 Sack gegen 89.000 Sack in der vor- 
hergehenden Woche und 98.000 der gleichen Woche 
des vorig^en Jahres. Der sichtbare Vorrat in den Ver- 
einigten Staaten wurde auf 1.646.000 Sack gegen 
1.729.000 Sack in der Vorwoche und 1.729.000 Sack 
in der gleichen Periode des vergangenen Jahres ge- 
schâtzt. Auf den Lag-em in Hambm-g befanden sich 
am '30. Juni 1.907.000 Sack Kaffee brasiliamschen 
ürsprungs gfegen 1.935.000 Sack am 31. Alai und 
1.720.000 Sack am 30. Juni 1913. Aus anderen Kaffeo 
produizerenden Landern waren 155.000 Sack vorhan- 
den gegen 157.000 Sack im vorigen Monat und 168.000 
Slack Ende Juni 1913. Die Vorrâte in Havre belie- 
fen sich nach einer am 3. Juli verõffentlichten Stati- 
stik auf 2.289.000 Sack Kaffee aus Brasilien gegen 
2.310.000 Sack in der vorigen Woche und 1.719.000 
Back in der gleichen Zeitperiode des vorigen Jahres, 
Aus anderen Kaffee erzeugenden Landern waren 
620.000 Sack vorhanden gegen 610.000 Sack in der 
vorhergehenden Woche und 620.000 Sack in der glei- 
chen Woche des vergangenen Jahres. Der sichtbare 
iWeltvorrat betrug am 2. Juli nach New Yorker 
Schátzungen 11.577.000 Sack Kaffee gegen 10.285.000 
Sack am gleichen Tiige des vergangenen Jahres. 

Der KafTeemarkt in Santos zeigte sich wãhrend der 
ganzen letzten Woche behauptet mit d©m Grundpreis 
von 1) Mih-eis für 10 Kilos. 'Die Bewegung war i-e- 
gulãr. Verkauft wurden 51.231 Sack gegen 62.8777 
Sack in der vergangenen Woche. Di© Zufuhren be- 
trugen 89.588 Sack gegen 102.054 Sack in der vorher- 
gehenden Woche. VerscMfft wurden 51.036 Sack ^e- 
gen 121.935 Sack der Vorwoche. Der sichtbare Kaf- 
feevorrat in Santos betrug am Sormabeníi 'Abend 
648.778 Sack gegen 708.340 in der vergangenen Wo- 
che und 1.110.644 Sack am gleichen Tage des Jah- 
res 1913, 

Der Kaffeepreis in Rio war sehr fest. Der Grund- 
preis betrug Rs. 7,400 für 15 lülos. Verkauft wur- 
den wãhrend der Vorwoche 30.000 Sack, die Zufuhren 
betrugen 36.77() Sack und dio Verschiffimgeu 56.644 
Sack. 

Auf dem Wertpapierinarkt zeigte sich in der ver- 
gangènen Woche wenig Bswegungi. 'In den fülirenden 
Papieren konnten wegen der bevorstehenden Dividen- 
denerklãrungen keine Umsatz© gemacht werden. Die 
grõBtten Geschãfte wui'den in Stadtobligationen der 
Hauptstadt, in Vorzugsaktien von Pinotü Gamba, in 
Stadtobligationen von Jaixiinopolis, in Paulista-Ak- 
tien und in solchen der Comiianliia Telephonica Bi-a- 

gantina gemacht. 
Paulista-Aktien sohlossen mit 351 Milreis, zu wel- 

chem Preise Gescháfte abgeschlossen wiu-^en, sind 
also um 9 Mih-eis g©fallen. Mogyana schlossen be- 
hauptet mit Tendenz nach oben. Companhia Telepho- 
nica Bragantina faiiden mit 70 Milreis schlanken Ab- 
satz. So lange 'd:as Syndikat niclit alie Aktien auf- 
kauft haben wird, deren es bedarf, wird der R-eis 
wolü 70 Milreis bleiben. So wi© es sich indessen vom 
Markt zurückzáehen wird, dürfte ea für Ttelephonica 
Bragantina überhaupt keinen Preis im offenen Markt 
melu' igebeii. Banco Oominercjiio e Inustria sclilos&en be- 
hauptet mit Kãufern zum Preise von 400 Milreis. 
Banco Commercial sclüossen schwacli. Die Ursadie 
dieses Zurückgehens dürfte darin zu suchen sein, daB 
die Bank keine ünterbrechung der 'Tíranskation an- 
zeigte, die der Dividendenerklârung vorausgehen mufi, 
wie es Comniercio © Industria imd S. Paulo taten. pie 
Aktien dieser l©tzteren Bank schlossen 7iemlich 
schwach. Man füi'chtet, dali die Bank nicht 6 Milreis 
Dividendo pro Aktie zahlen wird. Da das letzbe Se- 
mester miter der Krise besonders stark zu leiden 
hatte, so ist es leicht mõglich, dafij die Bank èich einige 
Res©i've schaffen Avird und nur 5 Mih-eis Dividendo 
zahlt. Aber auch in diesem Falle war© keine Veran- 
lassung zu weiferem Fallen des Km-ses vorhanden, 
da derselbe schon sehr stark heruntergegangen ist. 
Banco União hielten sich auch in der vergangenen 
Woche auf 30 MUreis. 

Staatsschuldscheine hielten sich sehr fest mit ausge- 
sprochener Tendenz nach oben. 

Vorzugskatien irnd Stadtobligationen fiiiden noch 
ímmer sehr wenig Nachfrage und haben sehr ge- 
drackte Notierungen. 

Es ígeht das Gerücht, daiB) die São Paulo Tramway 
Light and Power Go. alie Unternehmimgen der glei- 
chen Ai-t im Innern des Staates aufkaufen und «auf 
diese Weise die Lieferung von ©lektrischem Licht und 
ebensolcher Kraft im iStaate S. Paulo monopolisieren 
will. Auch steht sie wogeoi des Ankaufs des Wasser- 
falls einer bedeutenden Weberei an der Sorocab.aiia- 
bahn in Unterhandlung. 

Der S t a a t s p r á s i d e n t Herr Dr. Rodrigues Al- 
ves hat sich gestern Abend in Begleitung semer Toch- 
ter und seiner Sohne mit dem Luxus-Nachtzug nach 
Rio de Janeiro begeben. Mt demselben Zug fuhr auch 
der Justizsekretár nach der Bmideshauptstadt. - Der 
Herr Staatspriisident gedenkt mehrere Monate in Rio 
zu verl)ringen. 

Gedenkt age. Den 7. Juli 1866: der Volksschul- 
pãda^oge F. A. W. Diesterwég gestorben. 1900: Kul- 
tusminister Adalbert Falk gestorben. 1913; Zweite 
Annahme der Homerule im engüschen Unterhause. 

Ver ein Deutsche Schule. Der neue Direk- 
tor, Herr Karl FuB, ist bereits hier eingetroffen und 
wurde gestern Montag in sein neues Amt ©ingeführt. 
Zu diesem Zweck fand in der Aula der Schule ein 
feierlicher Akt statt. Zunáchst ergriff der erste Vorsi- 
tzende Herr Heinrich Bamberg das Wort und be- 
iiankte sich, daB die Eltern nach dem i)lõtzlichen 
Fortgang des früheren Direktors der Schule iht* Ver- 
trauen nicht entzogen, sondem die Kinder weiter die 
Schule besuchen lieUen, bis es '9em Vorstande gelun- 
gen war, Ersatz zu schaffen. Heir Direktor FaB 
stammt aus einer Lehrerfamilie, schon sein GroBvater 
widmete sich der Kindererziehung', ebanso wie séin 
Vatei'. Er selbst, trotzdem er Theologie studiert und* 
die Qualifikation ais Geistlichei- erlangte, hat sich 
doch hauptsáclilich der Lehrtãtigkeit gewidmet. Seine 
schõnen Erfolge, die ei- in der deutschen Schulb der 
evangelischen Gemeinde in Joinville erzielte, die er 
zu einer Musteranstalt umwandelte, und deren Riuf 
ais gute Lehranstalfc bis in die alte Heimat gedrimgen 
ist, sind der beste Beweis dafür. Es ist also bsgrün- 
dete Hoffnung vorhanden, daB die Deutsche Schule 
São Paulo unter seiner Leitung sich wieder die Stel- 
lung erobert, die sie früher eingenommen liat. Nach 
den Worten des ersten Vorsitzenden ©rgiiff Herr Di-'' 
rektor Fass das Wort und wandte sich an die Kin- 
der, die er bat, Vertraueen in ihm zu setzien und ihn 
dureh FleiB und Aufmerksamkeit zu unterstützen. Der 
herzliche Ton seiner Wort© macht© einen eraichtlich 
guten Eindruck auf die Kinder. AuBer Herrn 'Dit^ek- 
tor FaB wirken noch àls neue Lehrkrãfte an der 
Schule der akademisch gebildet© Oberlehrer HeirFer- 
dinand Englert, der Naturwissenschafiler ist uud Herr 
Theodor I^uerj, der bereits schon früher dem Lehr- 
kõrper der Schule angehõrte und ein Bnider des frühe- 
r©n Schulleiters Hen-n Pastor Bauer ist. Hott F. Woh- 
rath und die Lehrerin Frl. Thomas gehõren dem Ij©h- 
rerkQllegium nicht mehr an. 

Falliment. Der Richter der ersten Handelsab- 
teilung' hat die Fallenz der Firma Tenore de Camillis, 
Eigentümeiin einer Drogerie in der Rua São Bento, 
einer Apotheke in der Rua dos Immigrantes und einer 
Textilfabrik in der Rua São João, dekretiert, weil sie 
die Bedingungen des mit ihren Glãubigeni abge- 
schlossenen Prãventivkonkordats niclit erfüllt hat.' 

An Vers chie den© in São Paulo. Die Aus- 
lassungen des Bundesdeputierten Mauricio de Lacerda 
über den in Serajevo ermord©ten Erzherzog^-Thronfol- 
ger Franz Ferdinand uiM die Politik Oesterreich-Un- 
garns sind unserer Aufmerksamkeit nicht entgangen. 
AVir haben den ganzen Speech im „Diai-io do Oon- 
gresse Nacional" geleseii. DaB wir trotz alledem für 
seine Haltung keine Worte der Kritik fanden, das 
hat eine mehr ais hinlãngliche Ei'klârung. Herr Mau- 
rício de Laoeixia hat in seinem jugendlichen Ueber- 
eifer schon soviel Unsinn gesprochen, daB seine anar- 
chistisch-terroristischen Tiraden bei uns kein© Ver- 
wunderung erregten. Solche Ausfãlle verdienen we- 
der registriert noch widerlegt zu werden — sie wi- 
derlegèn sich selbst und sie geraten um diesto schnel- 
ler in die wohlverdiente Vergessenheit, je weniger 
man sie ernst nimmt und je weniger man auf sie ant- 
wortet. Wenn der jung© Herr aus Vassouras, der Sohn 
eines Mitgliedes des Obersten Bmidestribunals, die 
heideii fanatischen Lausbuben Gabrmowitscli míd 
Prindp für Mãrtyrer eines politischen Ideais und für 
Bahnbrecher einer neuen Aera erklãrt, dann kann 
man dazu nur die Achseln zucken, aber keine 'Erwide- 
rung schreiben, denn ^egen solche Anschauungen 
kãmpfen auch die Gõtter vergebens. 

Benedicto Ribeiro d© Miranda, der „Held" 
der sogenannten Tragõdie des Bordells in der Rua 
Victoria, ist gestern morgen in dem allgemeinen Kran- 
kenhause seiner Verletzung erlegen. Am Sonnabend 
abend hatte sein Zustand sich bedeutend gebessert 
und es schien, ais ob er mit dem Leben davonkom- 
men sollte, aber wãhrend der Nacht trat wieder eine 
Verschlimmerung ein und gestern morgen erfulir die 
Polizei, daB ihr die Mühe, die Untersuchung in Sachen 
des stupiden Mordes vom 3. Juli fortzusetzen, durch 
das Ableben des Mõrders ei-spai-t worden sei. 

O pt imi sti s ch© Ansichten über den bra- 
silianischen Kautschuk. Am 19. Juni waren 
in Paris die Delegierten zu der internationalen Kaut- 
schukausstellung zu einem Festessen versammelt und 
bei diesem AnlaB liielt HeiT Fonseca Mendes, ein 
Vertret(>r des brasilianisclien Staates Pará, eine Rede 

über die Zukuníft Aniazoiiiens. Der Speech triefte von 
Oj)timisanus. Die gegenwãrtige Krise sei vorüberge- 
henden Cliarakters. In aller Küi-ze weixie der Ama- 
zonas-Kautschuk wieder die Position einiiehmen, die 
iiim gebühre. Es sei ein absolut verkehiter Stand- 
ipmikt, 'Zu glauben, daB der Brasil-Kautschuk ver- 
urteilt sei, von dem Weltmarkt zu verschwinden: er 
se! und bleibe der beste von der Welt, mit dem kein 
anderes Produkt, was die Qualitat betreffe, konkur- 
rieren kõnne. Man niüsse nur dafür sorgen, daB die 
íSitaaten Amazonas und Pará billiger produziéren usw. 
Der Optimismus des Herrn Fonseca Mendes ist in 
der Grundidee zutreffend, aber falsch in den SchluB- 
folgerungen. DaB der Ainazonas-Kautschuk von vor- 
züglicher Qualitat ist, daran hat bisher noch kein 
Mensch gezweifelt und ebensowenig hat jemand die 
Behauptung aufgestellt, daB dieses Naturprodukt Bra- 
siliens dem Kultui-produkt des Orients ganz und gai' 
den Markt überlassen müsse; die Kiise wm-de nicht 
durch eine Diskreditierung' des Produktes herbeige- 
führt, sondem dadurcli, daB die beiden Amazonas- 
Staaten nicht imstande waren, den dm-ch die Konkur- 
renz des Orients herbeigeführten Pi-eissturz zu ver- 
hindern. Die brasilianiscliio Kautschukgewinnung ist 
nur bei einem sehr hohen Pmsstand des Artikels ein 
lohnendes Geschâft, und da Amázonien infolge der 
Konkurrenz des Ostens den Preis nicht melir diktieren 
kann, so nützt ihm die Vorzüglichkeit seines Pro- 
duktes gar nichts. Fonseca Mendes denkt nun, daB 
Amázonien, wenn ©s dai-auf aiíkomme, auch ebenso 
bilüg produzieren kõnne wie der Orient, aber da irrt 
er sich gewaltig oder er treibt wissentlich Schõnfãr- 
berei, In einem Lande^ wo die Lebensmittel wirklich 
fabelhafte Preise notieren, sind auch die Arbeitslõhn© 
fabelhaft hoch, und Wo dieses der Fali ist, dort ist 
eine billige Produktion unmõghch - das ist so klar 
wi© Blümchenkaffe© und deshalb ist das von Fonseca 
Mendes auf die Zukunft des Amazonas-Kautschuks 
gesiungeno Lied nichts anderes ais Poesie. 

D a n k s a g u n g. Der õsterreichisch-ungarische Vi- 
ze-Konsul Herr Ocetkiewicz von Julienhort stattete 
gestern in Begleitung des „ Konsulatsekretãrs Herrn 
.Josepli Kosowski den Staatsbehõrden usw. Dankes- 
besuch© ab für die Teilnahme an der Se©l©nmesse und 
der Trauerfeier füi' den dahingeschiedenen Erzherzog 
Franz Ferdinand und seine hohe Gemahlni Herzogin 
Sophie von Hohenberg. Auch wir wurden mit dem 
Besuch des Hemi Vizekonsuls und des Herni Sekre- 
tãrs beehrt. 

i usion der Tele} non g eselis cn a f t en. Es 
verlautet, daB die Telephongesellscliafò von Cm-ityba, 
Staat Paraná, in die Hânde desselben auslândischen 
Syndikats übergehen werde, das die beiden paulista- 
ner Gesellschaften dieses Genres bereits aufgekauft 
hat. Dieses Syndikat ist nichts anderes ais die Light 
and Power. 

São Paulo ais Lehrer der Buchhaltung. 
Vor wenigen Wochen wm-de ein Herr von dem 
(!)aulistaner Schatzamt nach Rio gerufen, damit er 
den Buchhaltern des Finanzministeriums das in dem 
gedachten paulistajier Amt angenommene System der 
Buchfüln-ung lehre. Jetzt hat sich auch der Finanz- 
sekretãr des Staates Rio' de Janeiro entschlossen, das- 
selbe paülistaner System ais das einfachste und zu- 
verlãssigste anzunehmen. So wird- São Paulo auch in 
der Buchlialtung der Lehrer Brasihens. Was weixlen 
nun die Positivisten, die cret kürzlich mit groBem 
Lãrm den Satz verh-aten, daB die Paülistaner anderen 
liCuten absolut nichts lelu-en kõnnten, weil sie selbst 
nichts wüBten, dazu sagen, daB ihr eigener Gesin- 
nungsgenosse, Finanzminister Dr. Rivadavia Corrêa-, 
seinen Beamten durch einen Paülistaner Unterricht 
erteilen lãBt? 

Er hatte keine Zeit. Vor eiiiigen Tagen bofand 
sich der Minister des Innem uud der Justiz, Herr 
Herculano de lYeitas, in São Paulo. Er kani und 
ging, ohne daB er den Herren von der Staatsregie- 
rung' die üblichen Msiten gemacht hatte. Dieser Fali 
wird in der politischen Gesellschaft São Poulos ais 
eine Ausnahme von der Regei eifrig besijnoclien míd 
allgemein wird die Ansicht geãuBert, daB die Ent- 
sduildigung des Ministers, er ha.be keine Zeit ge- 
habt, die Mitglieder der S^aatsregieiimg zu besuchen, 
eine miBglückte Ausrede sei. Wenn'jemand schon 
die Zeit hat, von Rio nach São Paulo zu reisen, dann 

■■•wird er auch wohl Zeit haben, ©in Auto zu bestei gen 
únd bei den Herren vorzufahren, die den Staat re- 
prãsentieren, tut er das nicht, nun, dann will er es 
eben nicht tun^ dann hat er eine Haltung, die mit den 
Begeln des politischen Anstandes nicht übereinstimmt. 

Bei einem anderen würd© os liicht so ausfalfen, 
wie bei Herrn Dr. Herculano de l<>eitas. AV©nn z. B.. 
Dr. Barbosa Gonçalves, der Verkelu-sminister nicht 
in seiner offiziellen Eigenschaft, sondem ais Privat- 
mann nach São Paulo kommen würde, dann kõnnte 
er dia Hõflichkeitsbesuche unterlassen, (Time daB es 
Jemanden aifcfiele, denn ©r kennt die paülistaner Her- 
ren und sie kennen ihn nur dem Nanien nach; ais 
Person ist er São Paulo ©in Fremder. Mit Dr. Hercu- 
lano de Freitas ist es anders. AVas er ^worden ist: 
líechtsprofessor, Staatsseiiator und Bundesminister, 
das ist er durcli São Paulo, dank der Protektion der- 
jenigen Herren, die er nicht besuchte, geworden. Aus 
einem verkehrsentlegenen riograndenser Municip — 
— Arroio Graaide — stammend, ist Herr Herculano 
de Freitas Pauüstaner geworden. Hier hat er stu- 
diert, hier hat er seine Karríere begonnen und hier 
hat er die Hõh© erreicht, auf der er sich jetzt befin- 
det; ohne die Protektion São Paulos wãre er viel- 
leicht wohl ein vielgesuchter Advokat, aber kein Mi- 
nister, und da Minister sein doch étwas l>edeutet, so 
sollte man diejenigen nicht vergessen, di© den Weg 
zium Aufstieg geebnet'haben. Deshalb veiTiet die Hal- 
tung des Herrn Dr. Herculano de Fi-eitas nicht nur 
einen Mangel an ixilitischem Takt, sondem auch einen 
Mangel an Dankbai-keit. 

Ein begirüBenswertes Gesetzesprojekt. 
Ein Bundesdeputieiier, dessen Name noch nicht ge- 
nannt wird, hat die Absicht, noch in dieser Tagtmgs- 
periode ein Gesetzesprojekt der Kammer vorzulegien, 
nach dem die Offiziere, die nicht militãrische Posten 
©innehmen, die auBerhalb des Dienstes verbrachte Zeit 
bei der Berechnung des Dienstaíters verlieren sollen. 
Auf diese Weise soll verhindért werden, daB^ die Offi- 
ziere p die Politik dringen und sich zu Slenatoren^ 
Deputierten und Staatsprãsidenten wâhlen Jassen. 

G u a r a n y -1 n d i a n e r. In Itapetininga ist eine 
Anzahl Tndianer vom Stamme der Guaranys ange- 
konimen. Sie verlangen Arbeit. Die Regierung wiixi 
das nõtige tun, um die Indianer zu versorgen. 

Die í'reilassung des Pseudofürsten Na- 
gib Haddad hat in der syrisclien Kolonie viel bõ- 
ses Blut gemacht. Kurz vor der Verübung des Mord- 
versuches im Café Brasil haben sich eine Ileihe sy- 
rischer Geschãftsleute an den Justizsekretár gc- 
wandt und ihn gebeten, den Hochstapler und Erpres- 
ser Haddad, der die Ruhe der ganzen Kolonie stõre, 
auszuweisen. Diese Bittschrift ist ohne Antwoit ge- 
blieben. Gleich nach der Einreichung des eigenarti- 
gen Gesuches hat Haddad durch die SchieBerei in dem 
genannten Café die Aufmerksamkeit auf sich gelenkt 
und man erwartete allgemein, daB der gefãhrliche 
Mensch nun selbst alies verdorben habe, aber die Po- 
lizei lieB ihn doch wieder frei, und zwar ohne vor- 
her die Meinmig der Staatsanwaltschaft eingeholt zu 
haben. Man kann es den Syriern wahrhaftig nicht ver- 
denken, wenn sie die Haltung" der Polizei in diesem 
Falle etwas sonder))ar finden. 

A u t o m o b i 1 i s m u s. Gestern wuixle ein Konduk 
teur der Light and Power namens .losé Brauo, ais ei 
in der Rua Bresser von einem StraBenbahnwagen ab- 
sprang, von dem Automobil Nr. 458*erraBt. Der Kon- 
dukteur trug einen Beinbruch davon. Der Chauffeui 
Ernesto Feliciano Pereira wuixle in flagranti ver- 
liaftet. 

U n g e t r e u e D i e 11 e r i 11. Der in der Rua tYan- 
cisca Miquelina wohnhafte Herr João Baptista Seu 
rachio erstattete bei der Polizei Anzeige, daB in sei- 
nem Hause Schmucksachen im Werte von einem Con- 
to do Reis gestohlen worden seien. Die eingeleitetv 
Untersuchung endete mit der Feststelhmg, daB eine 
Dienerin des Hauses namens Purificação die Diebin 
war. Diese liat ihre Tat l>ereits eingestanden. Heute 
soll gegen sie der Prãventivliaftbefelil erlassen wer- 
den. 

T h e a t e r S ã o .J o s é. Ais A^ii-stellung auBer Abon • 
nement wurde gestern Abend zum ersten Male in 
dieser Spielzeit die hübsche Oi>©rette „Die modemc 
Frau", Musik von Jean Gilbert, gegeben. Die Musik ist 
nicht so ansprechend ais diejenige der „Keuschen 
Susanne", aber doch sehr nielodiõs und prickelnd. 
Die Vorstellung war abgenmdet und zeichneten sicli 
besonders die drei Damen Elena Bay, Eleonora Gradi 
und die unverwüstliche in allen Satteln gereclite Enii 
lia Gottardi aus, deren packende Komik ihren Ein 
druck auf das Publikum nicht verfehlte. Orchestt;] 
unter Kapellmeister Palms Leitimg vorzi'iglich, wit 
immer. Morgen ist Benefiz für Elena Bay; gegelxiT 
wird die Operette „Die Kunstreiter" von Louis Ganne 
Am lYeitag geht der neueste Schlager von Franz Le 
har, die dreiaktige Operette „Endlich allein", zum er 
sten Male in Szene. 

Einladung. Herr Coronel Francisco Schmid 
war gestern, Montag, in Begleitung des Hern 
Coronel Artliur de Aguiar Diederichsen beim Finanz 
sekretâr Dr. Sampaio Vidal, um denselben zu den 
nãchstens in jener Stadt abzuhaltenden 9. T^andwirt 
schaftlichen Kongi-eB einzuladen. 

B o n d V e r b i n d u n g. Der Ackerbausekretãr, Her 
Dr. Pa,ulo de Moraes Barros, hat der Verkehrsdirek 
tion des wn ilim geleiteten Sekret-ariates den Auf 
trag gegeben, für eine Bondlinie, die die Landwirt. 
schaftsschule „Luis de Queiroz" mit der Stadt Pira 
cicaba verbinden soll, den Plan auszuarbeiten. 

Bichospiel. Eine recht eigentümliche Meinun} 
hat der in lüo erscheinende',,Con*eio da Manhã" übe 
das Bichospiel. Er stellt Betrachtungen über dl 
MaBnahmen an, die der pauüstaner Staatssekretàr de 
Justiz und der õffentlichen Sicherheit gegen diese 
den Nationalwohfetand untergrabende 'Spiel ergreifei 
lieB und sa.gt dann: Viel© Polizeichefs ander©r Staatei 
haben ebenfalls das Bichospiel unterdrücken wolleii 
ohne indessen zum Ziele gekommen zu sein. Das Blat 
gibt deshalb der Polizei von São Paulo den Rat, ihr 
Zeit mehr auf andere Dinge zu verwenden, denn de 
Feldzug gegen das Bichosjiiel sei vergebons. Zui 
Schlusse heiBt es dann: „Da3 Bichospiel ist eine natic 
nale Institution, die im Volke bereits Wurzel geschla 
gen hat." — AVir konnen uns zu dieser hohen AVeit 
heit nicht aufschwingen und denken viel zu hoc 
von Brasilien und seiner Bevõlkenmg, um das Bi 
cliospiel für eine nationalé Institution zu erklãren un 
wir glauben, daB wir nicht die einzigen sind, die s 
denken. 

D a s S c h w u r g e r i c h t wird sich heute zum : 
Male mit dem ProzeB des Guido Alaradei befassei 
Der Genannte steht untei- der Anklage, die ihm g< 
hõrige Hutfabrik angesteckt und dadurcli den To 
seiner Schwagerin und eines Knaiben verecliuldet z 
haben, die in demselben Gebãude übernachteten un 
von dem Brande überrascht wurden. Maradei ist, ol 
wohl gegen ihn sehr schwere Beweise vorliegen, vo 
dem Schwiirgericht schon zweimal freigesi)ix>chei 
worden. 

Ertrunken. Der 24jáhrige Origuidi Baraldo, di 
bei seinem Vater Alexander Baraldo liier in der Rn 
Santa Rosa 57 wohnt, ist vorgestern in Guarujá beii 
Baden ertrunken. Das Unglück ereignet© sich gegei 
iiber der „Sala dos Pedras" genannten Stelle ai 
•Strande, wo die Wellen den Unglücklichen erfaBte 
und ihn davon fülirten. Seine Leiche wurd© bisht 
noch nicht aufgefunden. Die Polizei, der der Un 
glücksfall genieldet wurde, steUt Nachforschungen ai 

Habeas Bicho. Der Advokat Dr. Raul Jordão c 
Alagalhães hat bekanntlicli es sich zur Aufgabe gt 
macht, die pohzeiliche A^erfolgung des Bichospiels -í, 
paralysieren. Zueret brachte er bei dem ersten Krim 
nalrichter des hiesigen Gerichtsbezirkes, Dr. Ado 
pho Mello, ein Haheas-Corpus-Gesucli éin und alsdi* 
ses abgewiesen wurde, ging er zum Justiztribuna 
obwohl ihm alie guten Zeitungen den Rat gabeii 
von seiner Sache abzustehen, denn sie siei absolut au; 
sichtslos. Gestern hat sich mm das hôchste Gericl 
des Staates mit dem Habeas-Corpus- "(oder Habef 
Bicho) Gesuch befasst und es, w'ie allgemein erwai 
tet wurde, einstimmig abgewiesen. Jetzt will Dr. Rai 
Jordão de Alagalhães mit seinem Gesuch das Oberst 
Bundestribunal belãstigen. Vor diesem Gericht wir 
er a.ber ©rst recht nichts ausrichten, denn das Bui 
destribunal hat schon vor Jahren mit einer Deutlicl 
keit, die absolut nichts zu wtinschen übrig láBt, fes 
gestellt, daB das Bichospiel zu den verbotenen un 
strafbaren Spielen géhõre. 

DieZukunftdesKautscnuke. Auf der Kau 
sohukausstellung in London ist ais Folge der gegeí 
wãrtigen Ueberproduktion an Rohmaterial das B( 
streben bemerkbar, dem Kautschuk neue Verwei 
dungsmõglichkeiten zu erschlieBen. Ueber die Vei 
suche, ihn zur StraBenpflastemng zu verwenden, hí 
ben wir unsere Leser bereits untemohtet. Auf dc 
Auèstellung werden noch andere Anwendungen voj 
gefühi-t, so z. B., wie die „Mnanoial Times" mitteilei 
ein Kautschuk-Zimmer. Dieses Zimmer ist 6 Mete 
lang und 5 Meter breit. Seine AVãnde sind nicht mi 
Papiertapeten, sondem mit solchen aus Kautschuk bc 
klebt, die Tapetenniuster aufweisen. Den FuBbode 
bedeckt ein Kautschukteppich, der künstlerisch bt 
malt ist. Die Tische des ais Sdireibzimmer gedachte 
Raunies, die Stülile, die Bilderrahmen, die Tintenfâs 
ser, die Bucheinbãnde, ja sogar die eleganten A''orhân 
ge: alies ist aus Kautschuk hergestellt. AVo sonst eii 
Lederbezug üblich ist, also auf den Sitzen und ai 
den Lehnen der Stühle, ist ein solcher aus lederarti 
gera Kautschuk verwendet, ein Fabrikat der Nort: 
British Rubber Company. Die „Financial Times"- be 
richten leider nichts über die Herstellungskosten al 
dieser Ausstattungsgegenstãnde. Sind sie billig ge 
nug, so steht ihnen zweifellos eine gi-oBe Zukunft be 
vor, namentlich in den lieiBien Landern, weil sie de: 
Forderimgen der Hygiene besser entsprechen ais Mü 
bei aus Holz, Teppiche aus AA^olle und Tapeten aus Pa 
pier. Unsere kautschukproduzierenden Staaten hab©] 
also allen Grund, sich für derartig© A'"ersuche zu in 
teressieren und sie zu fõrdern. 

Bundeshauptstadt 

Und d i 0/P r o t e k t i o 11. AVenn die Herren voi 
der Reg-ierung bei festliclien und sonstigen Anlãssej 
eine ihrer schwungvolien Reden vom Sta])el lasseu 
dann hõrt man iu fast jedem ."-«atz das AA^ort Protek 



Dpiits^bp Z(^Hiii g . T>ÍPíisf}ig, (Jpn 7. Jiili 1914 

tion. Allen wird die Pix>tektion der Bundesregierung' 
versprochen, der Landwirt-schaft und der Viehzucht, 
dem Handel und der Industrie, und jeder lieamte 
schwôit hocli und heilig-, daíi er alies tun werfe, was 
in „schwaclien Kiiiften" stehe, um die Protektion Tat- 
sache werden ziu lassén. Wenn es aber darauf an- 
koinmt, von den Worton z,u Taten überzAigehen, dann 
ist in der Roguei keiner melir dabei. — Am Anfang© 
dei die^jahrijjen Taginif^periode richtete der pauli- 
staner Bmidesdeputierto I)r. Cândido Motta an das 
Pinanzministerium die Anfrage, wie gl'oBi die Wa- 
renstocks seien, die von den Kaufleuton deshalb niclit 
aus dem Zollg-enommen werden kõnnen, weil der Han- 
del infolge der Krise nicht über die notwendigen Geld- 
iiiittel verfügt. Nach der Beantwortung' dieser Anfrag« 
wollte de,r Bundesdeputierte ein Gesetzesprojekt cin- 
briiigííii, nach dem die gedachten Waren von der 
[.agergebüln- l)efreit werden sollten. Die Ankündigung 
dieses Projektes wurde im ganzen Jjande mit groBem 
iieifall aufgenommen; dem mit den grõfiten Schwie- 
rigkeiten kampfenden Handel ware auf diese Weise 
ein wiohtiger Dienst erwiesen worden, und deshalb 
hátte man auf seiten der Eegierung für das Projekt 
Verstandnis erwarten sollen. Aber das Gegenteil war 
der Fali. l)r. (bandido Motta hat auf seine Anfrage 
iioch keine Antwort erhalten und infolgedessen kann 
'I' das Gesetüesprojekt nicht einbringen. Wejin die 
,Pi'oíektion des Handels" etwas Arbeit erfordert, 
lanii sind die Beamten nic,ht m haben. 

An der Ilio-Bõrse herrschte in der vergange- 
len Woche eine nicht geringe Aufregung, ais be- 
'annt wurde, daOi das Sqhatzamt beschiossen habe, 
licht mehr - wie seit einiger Zeit gebrâuchlich war 

am Monatsletzten einen sehr gi'oÍJen Teil der Ge- 
laltszahluugen zu erledigen. Die Aufregung war'be- 
rreiflich, denn wer von der MaíJa-egel tetroffen wur- 
le, das waren nicht nur der Bundesprásident, die Mi- 
lister imd die Obemchter, sondem sogar auch die Se- 
atoreii und Deputierten, die bõsartig werden, wenn 
ie nicht pünktlich am Letzten, den Lolm für ihre nicht- 
'•eleistete Arbeit einstreichen kõnnen. Nichts wai' na- 
ürlicher ais der Schluíi, daíJ der Regierung das Geld 
usgegangen sei. Glücklicherweise hat slch das nicht 
's zutreffend erwiesen. Nicht nur wurden die Zinsen 
er áuíieren Anleihen in London pünktlich bezahlt, 
■^ndem auch die Amortisationskasse versieht den 
iinsendienst der inneren Anleihen mit aller Regei- 
láCãgkeit, und die Gehaltszahlung^en für Juni wm-- 
en nach dem 1. Juli aufgenommen. Infolgedessen 
tiegen die Apólices G-eraes, die am Dienstag' (der 
íontag' war Feiertag) mit 810$ begonnen hatten, im 
iaufe der Woche bei dem allerdings geringen Umsatze 
on 283 Stück auf 838$, imd die von 1911 bei einemi 
Imsatze von 630 Stüqk von 800 auf 815$. Von der 
opulíiren vierprozentigen Anleihe des Staates Rio 
'urden 252 Stüqk z.um Preise von 77 bis 80$ umge- 
tzt, von der Munizipalanleihe des Bundesdistrikts 

on 1906 264 Stück zum Preise von 182 bis 186$. Im 
brigen wai- das Boi-sengesqhãft noch flauer ais in 
ei' vorhergehenden Woche. Dazu trug- nicht wenig 
er Umstand bei, daíJi die Arbeiten am Hafendock 
on Bahia eiugestellt worden seien. Die Aktien der 
ocas da Bahia, dieses beliebten Spielpapiers, sanken 
ifolgedessen bei einem Umsatz:e von 1650 Stück voii 
7 auf 22$. 
Der Kurs erlitt. einen leicliten Rückg-ang-, eine Fol- 
der bedeutenden Rimesseii, welche die Bundes- 

'gierung- nach Kuropa ku machen hatte, stieg dann 
)er wieder auf über 16 d und blieb bei der Bank 

on Brasilien unverándert auf 161/8 d. 
Bei der Konversionskasse beginnen die Eingange 

ullich wieder die Entnahmen zu überwiegen. Im Juni 
íti'ug' der Einlagesaldo über 9.000 Contos. Es waren 
)rhanden am 

1. .Januar 276.007: 630$10õ 
31. Januar 270.828:581$674 
28. Februar 265.209:-ligSOll 
31. Mar» 224.639: 032$396 
30. April 205.613: 501$453 
31. Mai 177.382: 068$747 
30. Juni 187.078: 828$838 

as bestíitigt uusere des õfteren ausgesprochene Er- 
artung, datí^ die Goldflucht mit dení Herannahen der 
!uen Kaffeeernté aufhõren werde. Die Konvereions- 
isse hat sich, was angesichts der bedenkiichen Kom- 
eritai'e, die an die starken Goldentnahmen geknüpft 
erden, gar nicht oít genug betont werden kajin, 
anztínd bewahrt. Sie hat deu Zweck, zu dem sie ge- 
■ündet wurde, vollkommen erfüllt, denn der Wech- 
Ikurs hat sich nur vorübergehend und luir wenig 
iter Pari gesenkt. Hátte man es seinerzeit bei dem 
urse von 15 d für den Papiennilreis bewenden las- 
n, déi' sicli eingebürgert hatte, so ware der Kurs 
der Krisenperiode übíírhauiir nicht unter Pari g^e- 

iiken. 
^laritimes. Es verlautet, dai5 die Regierung von 
iui Projekt, einen neuen Dreadnought bauen üu las- 
-n, abgekonnnen sei. Um diesem Gerücht auf den 
rund zu gehen, hat sich ein Jourualist zu dem Ma- 
iierninister begeben und ihn über die Sache ausge- 
íigt. Admirai Alexandiino de Alencar hat aber jede j 
uskunft iverweigert. Die ^chweigsamkeit des Mi- | 
sters ^st eher eine Bestátigung ais eine Wider- 
gung des Gerüchtes. 
B r as i 1 i a n i s c h e D i p 1 o m a t i e. Der brasiliani- 

■he Gesandte in Holland, Herr Dr. .losé. Pereira da 
raça Aranha, liat um seine Kntlassung' aus dem 
T)lomatischen Dienst gebeten. Man vermutet, dafi 
.r Dichter-Diplomat darüber verstimmt ist, daíJ. er 
:i den letzten Vereetzungen kelnen bí>sseren Postou 
•hielt. 
Aviatik. Der paulistaner Elieger Edü Chaves hat 
t die Absicht, von der BundeshauptstadL ini Aero- 
an nach São Paulo zurückzukehren. Der Plug soll, 
eim das Wetter es gostattet, noch in dieser Woche 
igetreten werden. 
Indiszipliu. In der Nacht zwisehen Sonntagund 
onta,g hat sich wieder einei' der traurigen Palie er- 
í,niet, die darin ihre Erklai ung finden, daB das Mi- 
ar, dessen einzige Aufgabe der Schutz des Vater- 
ndes ist, ais eine politisclie Wafle in den Partei- 
iinpfen nüíJbraucht wird. Am Sonntag abends lun 
) Uhr grifl in I'0i"taleza, Staat Ceará, eine Kom];ag'- 
ic des Bundesmiltiãrsdie Kaserne der Staats|)olÍKei 
II utid es entspann sich ein Kanipf, der drei Stunden 
mg (iauerte. Nur mit groíier Anstrengung g-elang es 
i"iti 48. Jágerbataillon, das den Polizeisoldaten zu 
ille kam, die disziplinlose Kompagnie zu übei wál- 
gen und gefangen zu neluuen. Mau nininit an, 
■1,^ der viel genannte Leutnanr Corra. Lima der An- 
iftei' der Rebellipn ist. Dieser Offiziei' heiindot sich 
Kinfalls in Halt. Für die „Tüclitigk6Ít" der Sol- 
•iten ist es selu' bezeichnend, daO bei der dreisíün- 
ig(!u ííchieBerei nur drei Mami vei'wundet worden 
iid. Wenn die Robelien doch wenigstens gezeigthát- 
ui, daí5 sie etwas kõnnen, aber sie haben die Diszi- 
lin nur deshalb gebfochen, uni ihren Vorgesetzteu 
1 Ixnveisen, daíJ sie zu nichts taugeu. 
N e u e D i s k u s s i o n ü b e r d e n B e 1 a g e r u n g" e- 
ustand. Der Bundesdeputierte Dr. Irineu Machado 
'ill in der Kanuner den Antrag stellen, den Bela- 
(irungszustand aufzuheben. Vor ein paar Wochen wá- 

eiu solcher Antrag' absoliit aussiclitslos g-ewesen, 
"<;h der A.nerkennung und Ausrufung- des náchsten 
undosj)râsidenten hat slch die Da^e aber ^geándert 
id es ist die Moghchkeit voihanden, daíJ li-lneu Ma- 
ado mit scinein Projekt durchdringt. 

und jeder durdi Krankheit verlorene Tag IHiãdigt direkt und indirekt am 
Geldbeutel. Der vorfiditige und beredinende Menfdi beugt daher vor und 
hâlt ítets Aspirin^Tabíetten „BAyER" in Bereitfdiaft, deren eminente Heil« 
wirkung bei Kopf'^ und Zahnfdimerzen, Migrâne, neuralgifdien und ner* 
võfen Sdimerzen, bei Rheumatismus, Influenza, Fieber etc. weltbekannt ift. 
Man fdiütze fidi vor minderwertigcn Surrogaten und beítehe belm Einkauf 
cnergifdi auf Abgabe der editen 

Aspirin Tableíten „BAYER" 
mOriqinalpâcKunq mil TCUZ 

Untorseeboot. In den Hafen von Ejio dè Ja- 
neii'o ist gestern der Dampfer Konginw eingel^ufen, 
der das Unterseeboot Nr. 1, welches vom Marinemi- 
nisterium angekauft wurde, im Schlèpptau hatte. 

Hafenbau von Bahia. Aus Pai"is kommt die 
Meldung', daiS die Hafenbaug^esellschaft von Bahia 
ihre Arbeiten bis auf weiteres eingestellt hat, weil sie 
die zu der Weiterfühiting des Werkes notwendige 
Anleihe nicht ha.t aufnehmeu kõnnen. 

E1 n e T r a u u n g" m i t H i n d e r n i s s e n. Am Sonn- 
abend uachmittag befanden sich melirere giücklíclie 
Paare auf dem Standesamt der zweiten Pretorie und 
hrannten darauf, laut und veniehmbar ihr Jawort 
zu sprechen. Unter den Damen war eine, die schon 
zum zweiten Male dem Ehehafen ziustrebtè, eineWit- 
we, die in Nictheroy ein flottgehendes Restaurani bo- 
saB. Neben ihr stand ais glücklicher Bráutigani ein 
junger Mann, der zum erstenmal die Segnungen der 
Eho kennen lernen wollte. Die Trauung der beiden 
sollte schon in den náchsten Minuten stattfinden, ais 
auf einmal ein Poliizeibeamter auf deni Standesamt 
erschien und das Paar einiud, ihn nach dem Polilzei- 
bureau vdes vierten Bezirkes zu begieiten. Die beiden-' 
Glückiichen fielen wie aus den Woiken — was soll- 
ten sie an ihrem Ehrentage mit der Polizei zu tun 
hahen! Aber es war unnütz, Widerstand zu leisten 
— sio muBten mit. — Auf dem Poüzeibureau eriühren 
sie, daB der Delegado eine oigçnartige Anzeig^e er- 
halten habe. Irgendjemand liat^te dem Vertreier der 
hl. Hermandad bericlitet, daB der Bi-áutigam der Wit- 
we diese bisher ausigebeutet und sie nur durch Droh- 
ungen gezwungen habe, ihn zu heiraten. Das wurde 
von der Braut auf das Allerentscliiedenste besiíritten. 
Sio und sich zwingen lassen! Nein, so etwas gab es 
mm doch nicht: sie heira,tete, weil es ihr gefiei und 
wer ihr gefiel und anderen Leuten ging das, was sie 
tat und lieB, nichts an — verstanden! Der energische 
Ton belehrte den Deleadog noch mehr ais der Inhalt 
dei- Worte, daB hier von einem Zwang gar nicht die 
Rede sein konnte odei' aber lag ífer Zwang auf der 
çí.ndei'en Seite. — Naclidem er so über den Sachver- 
halt belehrt worden war, erlaubte der Delegado, dal,i 
die beiden wieder nach dem Standesamt zurückkehr- 
ten, wo die Braut, um es alten Neidern und MiBgün- 
stigeii zxi sagen, auf die Pi-age, ob sie frei und aus; 
eigenem Willen den neben ihr stehenden Alann zu 
"ihrem Ehegespons annehme, mit Posaunenstimme ihr 
Ja hinausschmetterte. 

Ankunft Assis Brasils. Am Montag kain der 
Ex-Dij)lomat und bedeutende Wirtschaftspoíitikei- Dr. 
Príincisco Joaquim de Assis: Brasil von Buenos-Aiies 
konimend in Rio de Janeiro an. Er gedeukt, mehreixj 
Monate in der Bundeshauptstadt zu bleiben, was zu 
dem AnlaB das Gerücht gibt, daB. Dr. Assis Brasil 
di<í lOiuladung erhalten habe, unter Dr. Weiiceslau 
Braz einen !Miuisterposteii einzunehmen. 

Generad Thaumaturgo de Azevedo, einer 
der „Hauptverschwõrer", hat sich gestern nach Mat- 
to Grosso eingeschifft, wo er das Kommando über 
den 13. Alilitáróezirk zu übernehmen hat. DaB ein 
^,Verschwõrer" ais Kommandant nach einem fernen 
Bezirk versetzt wird, das gehort auch wohl au den 
grõBten Seltenlieiten. 

Selbstmordversuch. Am Montag morgen 
machte Dinorah de Assis, Mitscliuldiger an der Er- 
morduug des Schiiftstellers Euclydes' da Cunha, ienen 
Selbstmordversuch, indem er von dem Pavillon des 
„C]ub de Regatas" in das Meei- sprang. Dinorah, Bru- 
der Dilermando de Assis, wurde gleich nach seiuer 
Entlassung aus der Untersuchungshaft syphilitisch. 
Das Uebel verschlimmerte sich derart, daB er auf 
der einen Kõrperseitc gieláhmt wurde. Die Krank- 
heit ei'streckte sich auch auf das Gehirn und Di^io- 
rah veríiel der Verblõdung. Vor ca. einem Jalii' wurde 
,ei' in der Irrenanstalt in Rio de Janeiro untergebrachtj 
aber inan hat ihn wieder entlassen, obwohl er nicht 
geiieilt worden ist und überhaupt auch nicht geheilt 
werden ivanu. Jetzt Irrr ei' schon seit I\Ionaien 
verhungert und zerlumpt ais Bettler <hu'cli die Stra- 
Ben der Bundeshauptstadt. Angesichts dieser Lage 
wár(; es für ihn hesser gewesen, wenn er den im Was- 
ser gesuchten Tod gefunden liátte, aber er wurde ge- 
rettet. 

decken. Die Angelegenheit soü mit der Sàche des 
Hauses Guüile & Co. in Verbindung st«hen. 

Rio Grande do Sul. (Viehzucht.) Die Stati- 
stik hat \vieder einmal die Behauptungen der riogran- 
denser Viehzüchter widerlegt. Vor wenigen Tagen 
wurde den Estancieiros geaeigt, daB ihr Lamentieren 
über die niedrigen Xarquepreise absolut unbegründet 
ist, da das Don-fleisch nie soviel gekostet hat wie in 
den letzten Jalu'en. Dieselbe Statistik bewies, daB. die 
Preissteigerung einen Rückgang des Absatzes zin- Fol- 
ge gehabt hat — was die Züchter zuerst absolut nicht 
glauben wollten - imd nun hat die Statistik, und zwar 
die offizielle riograndenser Statistik, wieder bewiesen, 
dafò die Behauptung, die Viehstánde seien im Jahre 
1913 diu'ch Seuchen sehr schwer geschádigt worden, 
nur der Spekulation dienen sollte. Nach den offiziel- 
len Aufstelhmgen, wie sie jedes Jahr von den ]\[uni- 
zipalitaten über die Viehstánde angefertigt und der 
Staatsregierung in Porto Alegi-e eingesandt werden, 
ist dei' Viehreichtum des Staates Rio Grande do Sul 
nicht geringer, sondem im Gegenteil viel grõBer ge- 
worden. Nach der offiziellen Statistik wurden in Rio 
Grande do Sul in den letzten sechs Jahren an Rin- 
dern gezáhlt: 

Zahl AVert 
1908 5.588.881 177.150:465$ 
190» 5.859.495 199.606:085$ 
1910 5.890.036 236.470:865$ 
1911 5.905.825 280.343:835$ 
1812 6.119.779 351.006:975$ 
1913 6.390.667 462.378:921$ 

Wie mau sieht, ist die' Zalü der Rinder von Jahr zu 
Jahr grõBer geworden. Noch schneller ist der AVert 
gewaclisen, denn wáhrend das Jahr 1913 im Vergleich 
zu dem Jahre 1908 einen numerischen Zuwachs der 
Rinder um 801.786 aufweist, ist der Wert des Viehs 
um nicht weniger ais 285.228:456$ gestiegen, was 
wieder von neuein beweist, auf welche Weise die 
Riograndenser die Preise in die Hõhe zu treiben ver- 
stehen. I]s ist doch nicht so ohne, wenn man Pinheiro 
Machado zum Vertreter seiner Interessei! hat, der, 
wo es „notwendig" erscheint, für die Dekretierung'1 
eines hohen Zolles auf importiertes Vieh Sorge trág't. 
Wenn in anderen liliidern so gehandelt wird, dann 
nennt man das skandalose Agrarpolitik, hier heiBt es 
Patriotismus. 

ber, dei' Bt>sitzer des „Jornal do Commerdo", seiner 
Regierung z. B. mitteilen mu-de, wie die-englischen 
(Tláubiger über die Angelegenheit denken, so winxle 
ganz sicher Br;isilien nicht uuterlassen. in irgend- 
einer Weis<' die Rechte der englisehLm Gláuhiger anz.u- 
erkennen. Hen' Harwood Banner maeht den Vor- 
schlag, daB Hen* Jose Carlos Rodrigues die englischen 
Gláubiger empfangen, sich von iluien ihr Anliegen 
vortragen lassen und daim an den brasilianisclien 
nnanzminister berichten sollte. - Trotz aller Mülie, 
die sich interessierte Personen iii den Londoner Pi- 
nanzkreisen gegeben haben, konnte bisher noch nicht 
festgestellt werden, ob der Anleihekontrakt mit Bra- 
silien bereits unterzeichnet ist oder nicht. Man glaubt, 
daB infolge eines Gegenvorschlages der brasiliani- 
schen Regierung auf das erste R'ojekt die europái- 
schen Bankiers ihre erste Offerte geándert und die 
Bedingungen jetzt günstiger für Brasilien gestellt ha- 
ben. Definitiv ist wohl bis zum gegenwârtigen Augen- 
blick hiclits ahgescJilossen, es dürfte dies aber bald 
geschehen und zwar wahrscheinlich in der von Braí- 
silien gewünscliten AVeise. — Gestem traten 12.000 
Arbciter der Werften von Woolwich in den Ausstand 
Man fürchtet, daiJ der Streik auch auf andere Werften 
der englischen Reg-ierung übergTeifen werde. - Im 
Obei'hause wurde das Projekt über die Homenile füri 
Jrland in zweiter Lesung angenommen. - Dailv 
Mail" berichtet aus Wien, daB der Tod des Krzherzog-^ 
Thronfolegi's Pranz Perdinand die õsterreichiscli-uii- 
gai'ische Regierung nicht veranlassen werde, ihre in- 
nere Politik zu ândern. 

Portugal. Es waren Gerüchte über neuerlich in 
Lis^lron stattgehabte Unruhen verbreitet. Diese sind 
yollstandig' aus der Luft gegriffen. Die Regierung ist 
j^och vorbereitet imd wird jeden Vei-such, der tlarauf 
nin^elt, die õffentliche Ruhe zu stõren, energisch un- 
terdrucken. Der Ziyilgouverneur der Stadt, die Komi 
jnandanten der Polizei und der republikanischen Gar- 
cle, sowie der Divisionsgeneral hatten gestern zu die- 
sem Zwecke eine lángere Konferenz mit Dr. Beniai'- 
dino Machado. 

Mexiko. <Jèstem fanden die Wahlen für die Aem- 
ter des Prãsidenten und Vizeprásidenten so^vie für den 
^jsatz der ausscheidenden KongreUmitglieder statt. 
Bis jetzt kennt man nur das Resultat aus denjenigeii; 
«aaten, in welchen General Huerta die Oberhand hat 
In diesem waj- dio Wahlbeteiligung selu- schwach 
Die meisten Stinimen erhielten General Huerta für 
den Prâsidentenp.osten und General Blanquet fiu' den- 
jenigen des Vizeprásidenten. 

Albanien. Die Vertreter der Presse in DuraKzo 
raten ab, noch weiter Pi'eiwillige nach der albani- 
schen Hauptstadt zu schicken, da es an Unterkunft 
und Verpnegimg fehlt. Auf niederliolte Sondierung 
lehnte Rumãnien jetzt definitiv ab, dem Fiü-sten Wil- 
helm Hilfstruppen zu senden. 

Vere_inigte Sitaaten. In bezug auf den in New 
York erfolgten Hauseinstürz, von dem wir gestem 
Iwrichteten, glaubt die Polizei, daB derselbe diu'ch 
das vorzeitige Kxplodieren einer Dynamitbombe ver- 
m-sacht wurde, die für das Geiichtsgebáude Tan-y- 
town bestimmt war, wo am náchsten Tage der Pi-o- 
zeB gegen (lie Mitglieder der Vereinigiuig „lndustrial 
\Aorkers beginnen sollte. Unter den Tinininierliaufen 
wurden die Leichen von drei ]\Iánnern und einer Prau 
hervorgtv^gen. >Zwei der ais Leichen hervorgezogenen. 
Mãnner waren in dem ProzeB verwickelt, der dritte 
schrieb lur anarchistische Blátter und die Frau war 
m der Auarclüstenpropaganda tátig. In der der Ex- 
plosion vorangegangenen Nacht wohnten die getõte- 
len Mánner einer anarchistischen Versamnilung bei 
m welcher darüber beraten wuide, wie man den iní 
IrozeB verwickelten Leuten in praktischer Weise hel- 
len konne. Ti'otz der an die Richter geschickten Dro- 
iiungen stellen die Leiter der Vereinigung „Industrial 
W orkers" in Abrede, daB sie unter sich beschiossen 
hatten, ein Attentat zu verüben. Unter den lYümmem 
wurden verschiedene Explosivstoffe, ein geladener 
Revolver, mehrere Patronen und eüi lederaer Beutel 
zum Pransport von Bomben gefunden. 

Bahia. Der Gouverneur strengte gegen die Di- 
rektoren des Banco Hypothecario einen ProzeBi an, 
wegen des Pehlens eines Betrages von 4000 Contosi^ 
das jetzt entdeckt wurdo. Man hatte versucht, durch 
phantastische Buchungen die Untej-schlagung zu ver- 

Deutschland. Ein in Berlin eingelaufenes Tele- 
gramm berichtet, daB die Polizei in -Siemlin den ser- 
bischen Gymnasiasten Popowitsch unter dem Ver- 
dachte der Mitschuld an dem Attentat gegen das 
õsterreichisch-ungarische Thronfolgei'{)aa,r verhafte- 
te. Popowitsch gestand, eine Bombe und einen Re- 
volver erhalten zu haben. - Das Kalisyndikat hat 
für das erste Semester dieses .lalires einen Mehrabsatz 
von 111/2 'Millionen zu verzeichnen. Die überseeische 
Gesellschaft entwickelt sich Sehr günstig. — Nach 
Mitteilungen der „Kõhúscheii Zeitung" wird die neue 
Anleihe, die die bulgarische Regierung aufzunehmen 
be^hsichtjgt., 50 Millionen Pranken betragen. 

P r a n k r e i c h. General Pedoya erkláile einem Mit- 
arbeitei' der Zeitung ,,Lanterne", daB die dreijáhrige 
Dienstzeit die Hilfsmittel Pi'ankreichs übersteige. Er 
wies darauf hin, daB- die Effektivstárke dei- Armeen 
Oesterreich-Ungarns und Italiens wesentlich geringer 
ist. Die dreijáhrig(> Dienstzeit beraube auBerdeni die 
Landwiiischaft und die Industrie ihrer Arbeitskráf- 
te. — Der Inspektionsai'zt der franzõsischen Armee, 
Dr. Troussaint, berichtete auf dem HygienekongreB in 
Lyon, daB miter den franzõsischen Rekruten die 
Schwindsucht in erschreckender Weise verbreitet sei. 
— Nach Mitteilungen der Zeitung ,;ríxc(ilsior" wircí 
im Depar-teinent Pas-de Calais jeden Augenblick der 
Ausbrucli eines bedeutenden Bergarbeiterstreiks er- 
wai'tet. 

Oosterreich- Ungarn. Zwei itaJienische Ofli- 
ziere wurden auf õsterreichischem Boden verhaftet. 
Man glaubt, daB sio Spionage gertiebenliaben. 

England.' „Tinies" erhielten sinen Brief des 
Herrn José Carlos Rodrigues, Besitzer des ,.Jornal do 
Cornmercio" in Rio de Janeiro, über díis sich in Un- 
terhandlung befindende Projekt der brasilianisohen 
Regierung mit europááschen iKapitalisten wegen 
Uebernahme der groBen Anleilie. Daraufhin richtete 
das Mitglied des Unterhauses, Harwood Banner, an die 
gleiche Zeitung ebenfalls einen Brief, in welchem er 
sagt, daB eine offeno "Ei-klárung der brasilianisclien 
Regierang die Zweifel aus der Welt schaffen wüi'den, 
die übe;- die Lago der englischen Gláubiger Brasilien 
gegenüber bestehen. 'Wenn, so sagt der Briefschrei- 

Cigarros - Experimentem „CiIli" 

Schallerkurse der Brasili;iiiiscííen Bank 

für Deutschia- d, SíU) Paulo 
vom 7. Juli 

pflin, Hamburg 90 Tago S cht 742 Sieht 749 

.. .. » 15 7/8 „ 1523/32 
• .. .. 602 . „ 608 
  650 

Schalterkurse der Bitnco AlleniãoTrans- 

ai aníico São Paulo 
vom 7. Juli 

Berlin, Hamburg 90 Tage Sieht 742 
Londoa , „ 15 7/6 

.. . ■. 602 
W:en 

Sieht 749 
„ >1523/32 

)) 608 
650 

iiacii Elirop» 

Dampfer Datum von Rio Ziel 

Araguaya 
Francesca 
Sierra Ventana 
La Bretsgne 
Kõnig Friedrich August 
Asturias 
Oronsa 
Drina 
Cap Ortegal 
Tubantia 
Aloantara 
Columbia 
Sierra Nevada 
Gascogne 
Blücher 
Qrconia 
Avon 
Deseado 

Arlanza 
Zeelandia 
Orcoma 
Lutetia 
Aragon 
Desna 
Cap Trafalgar 
Andes 
Hollandia 
Oriana 
Eugenia 
Sierra Cordoba 
Divona 
Cap Vilano 
Amazon 
Alice 
Demerara 
Cap Arcona 

Mouat Juli 
7 
8 

11 
12 
13 
15 
15 
17 
21 
22 
22 
23 
25 
26 
27 
28 
29 
31 

Mooat Augnst 
5 
5 
6 

. 8 
12 
14 
16 
19 
19 
20 
20 
22 
5í3 
24 
26 
27 
28 
31 

Southampton 
Triest 
Bremen 
Bordeaux 
Hamburg 
Soutiiampton 
Liverpcol 
Liverpool 
Hamburg 
Amf.terdam 
Southampton 
Triest 
Bremen 
Bordeaux 
Hamburg 
Liverpool 
Southampton 
Liverpool 

Southampton 
Amsterdam 
Liverpool 
Bordeaux 
Southampton 
Liverpool 
Hamburg 
Southampton 
Amsterdam 
Liverpool 
Triest 
tírfmen 
Bordeaux 
Hanburg 
Southampton 
Triest 
LiverpooJ 
Hamburg 

O O 
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mit Dekfet 

1^. 170 tíUFeh 
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Isis-Vitalin 

crneuert cias gesamte Blutleben und ist íür jede Krank- 
heit unentbehrlich. ^ 

Isis- Vitalin 

hebt die Scbafiensírende und die Lebenslust 

Isis-Vitalin 

erzeugt ein gesundes und blühendes Aussehen. 

Isis-Vitalin 

belebt die Nerven und gibt ihnen trisclie Spannltraír. 

Isis-Vitalin 

bringt guten Appetit und fõrdert die Verdauung. 

Isis-Vitalin 

ist sehr wohlschmeckend und kiihlt das erhitzte Blut; 
deshalb in den Tropen da: herrücliste Tisch-Getrànk. 

Isis-Vitalin 

ka n jcder mit Vorteil tür seine Gesundheit geniessen. 

Isis-Vitalin 

ist ein âusserst konzentrierter Extrakt und darum sehr 
sparsam, sovvie ausserordentlich billig im Gebrauch. 

In allen Geschãften zu haben. 
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Hotel Rio Branco 

Rua Barão do 
RioBranco 9- 1 Curityba - Paraná 

Rua Barão do 
Rio Branc > 9 11 

?l| Bpstgeeignetca Hotel zur Aufnahme von Fsmilien und 
i Rpísende. = Prima Kütíhe Warme nnd kalte Büder. 
5 Gutgeptlegte Weine u. Bierp, sowie ausgezeichnete At- 
5 lantica-Sohoppen Berttia Strieder & Cia 

Teleg.cii._u-Adr.: PAULO Telepbon 456 

<&■ 

Csnunissisns and Kcnsigüationsges^^bãí' 
Import Export 

RIO DE JANEIRO : SAO PAULO : SANTOS : 
Av. Rio Branco 14-16 Rua Direita 41 8obr ''na 16 Novembro 

General-Agentsn der ScbUiahrtsgesellschaiten; 
..Société Générale de Transporis Mcritimes ú Vapor • 

Marseille, 
„CoinpagnÍ0 de Navigation Franca Amérique'' 
„Conipagnie de Navigation Sud Atlnniique" 
„Compagnie dea Messageries Maritimes" 
„Emproza de Navegação Japoneza" (Nippon Yusen KaiRiiN 
Automobile iiiid PiieiiniutÁks 

Oeneralagenien der Automobile „BEKLIET" „RENAÜLT 
und der Pneumatik-4 unu Zubehõr ..SIICHELIN' 

Blotorboote ..AÜTO CRAFT" Motore „FERRO" 
Versiclierungen 

A.genten der,.Companhia Rtliança da Bahis- 

Rio €Íe jr -aMeir-o 

Bock-Ale, hell 
V2/1 Flaschen 71600 

Teatonia-Pilsen 
1/1 Flasf^h^n f$500 

BrabmaBock, München 
12/1 Flaschen 7|500 

Brabma-Porter, Ty pGui 
ness, 12/2 Flaschen TISO 
Brabmina, heii 

lí/l Flaschen 61000 
Tpiraiiga, Mãnchen 

12|1 Flaschen 5|000 

PrelBS ohne Flaschen, 

Ein Dutzend ganze Flaschen irird mit 3$500, ein Dntzend 
'lalbe Flaschen mit 1$500 berechnet nnd zurückgenommen 

Niederlage bei: 

Ricardo Naschold & Co. 

FSua, HejO-ricivie Dia.» IV. 6 

ARP & Co. 

Ffliale in Hambarg 
Barkhof 3 

Mõnkebergstrasse 
Telegram in • Adresse: 

ARPECO. 
Rua d Ouvidor N. 102 liio ciC JuneÍTO Rua do Rosário N. fi9 

Dôi/Ot: Rua da Ouitandr 52 Teli gramni-Adresso: ARPECO 

Grosses Lager in Nãhmaschinen der bekanntesten Fabriken 

Gritzner & New Home 

sowie der registrierien Marken ; 

Vibrations, Oscillanta, Rotatoria, Família and Â Ligeira 

fiinzige Agfntcn und Importeure des 

Schiüsselgarns von Ackermann 

Komplcttes Sortiment in 

Waffen, Eisen-, Kurz- und Manufaktur-Waren 

Exportenre von Rohgnmmi a. anderen natíona.'en Prodnkten 

Bahn-Ânlagen ftir In- 

dustrie und Landwirt- 

schaít, Kippwagen, 

Schienen, Lokomo- 

= tiven etc etc. = 

Portiand-Zement 

Qermania 

seit über 20 Jahren in S. Paulo 
 bestens bekannt 

Alie Aiten von Baubedarfsartikeln, Streckmtítall und RnndeiStíü 

íür Zementbeton, in allen gangbaren Nummern, Etemitplatten zur 

dauerha^testen Dachbekleidung. oooooooooôoooooooooooo<x><xxx>ooooc> 

Thyssen & Co.,iVlülheim-Ruhr 

Rohrmasten und Wasserleitnngs Rohre nahtlos aus Stahl in un- 

—= Obertroflenei Oualitât uiizerfereelilieli. —— ■ _ 

V ertre t er: 

Schmidt, Trost & Co. 

Santos São Paulo Oio de Janeiro 

Das Wiis des Bogtns íes Odpns 

Der ()dysseus-Ik)geii ist durcli Hoiuer luistc^rblich 
ííriiiaclit und diirch Gerliart Hauptiníuin auch in die 
(Uíiitsche Literatur eingeführt worden. Nacli und nach 
ward uns diose legendare Waffe zu einer Art von 
í^voihol: aber was für eine Bewandtnis liatte Co in 
Wirklirtikeit init dein Bogeii des Odysscus? Was war 
das iüi- ein Bogen, den die Fi*eier der Penelope, die 
ais tüchtige Edelleute gescMldert werdeiij, gaiv/. un- 
iiHiíilicii bes])annen konnten? Auf diese Fí-agtí gibt 
Dl'. Adolf Heilborn unter Heranzieliung lelirreicher 
•■tlmologischer Parallelen im neuen Hefte der von 
Dv. ArnoM Berlinei- und Prof. Dr. August Pütter lie- 
i-aiisgegebenen Wochenschrift „Dic Naturwi^?6nschaf- 
tcn" eine überzeugende Antwort. 

g-ewohnliche Bc>gen der Griechen war aus Holz, 
uiul cinen solclien hátten die Mxjier sicherlich un- 
scliwcr zu bespannon und dann zuni Schus'se zlu span- 
iien vei'standen. Auch den Bogen des Odysseus stellt 
(.!ci'hai'f Hauptniann sich ais hõlzernen Bogen vor, 
da seiii Antinoos den Euryinachos hõlinisch anfáhrt: 

jJIier kannst du nicht,einnial das Kiairnmholz span- 
nen tnit einem S<;hafsdarni." Aber Hauptniann ist im 
liTtuni; der Bogen des Odysseus waa- nach Homers 
cigenen Angaben nicht aus Holz, .sondern aus Hom, 
und cbenso geht es aus dem Texte unzweifelhafc her- 

. voi', dalJ es überhaupt eine besondere und seltene 
Wafle vor, deren Wert nicht etwa in irgendwelchem 
Scliniucke lag — denn davon wird kein Wort gesagt 

sondei-n ausschlieíJlicli in ihrer voraüglicíienTüch- 
tigkcit. Der liõlxerne Bog-en des Odysseus, den er uin 
tíiiif Cogengabe von Ii)hitos eingetauscht hatie, wai' 
oflrnbíir ein Fi-emdling in Gríechenland --- es war 

, oin asiatischer Bogen, alfer Wahrecheinliclikeit nach 
ein Seitenstück zu deni Bogen des Pandaros, der in 
d<'i' ,,riias" geschiMert wird. Dieser Bogen war aus 
,,d<'s üppigen S.teinbooks schõneni Gehorn" gefertigt. 
„hi>chzelin Handbi-eit ragten enipor ani Haupte die 
Ilõrnei'. Solche Schnitzt' und verband der liornarbei- 
tendc Ivünstler." T>iese Worte veiTaten deni Ethno- 
iogeii, daB es sicli hier um einen zusammengesietzten 
Bog< n handelte. Solche zusammengesetzte Bogen füh- 
ren noch lieute zalilreiche Võlker, namentlich abcir 
die Asiaten, die ihn seit den áltesten Zeiten im Ge- 
br;nich und wahrscheinlich auch selbstandig erfun- 
don haben. DaíJ in spâterer Zeit der asiatische Bo- 
gen in (iriechenland, dessen primitivei! Holzstâbeii 
t'i' aji Tüchtigkeit ais Waffe weit überragte, weite 
A^oi-breitung' fand, bezeug^en uns zahllose büdliche Dar- 
stoihingen. Solch ein zusammengesetzter Bogen war 
mni hoclist walirsclieinüch auch der Bogen des Odys- 
seus, und unter dieser Voraussetzung erklart es sich 
seiir wohl, wanim die klüge Penelope gerade den Frei- 
(íj'n dití Aufgabe der Bespannung des Bogéns sitellt. 
líin ziisa-mmengesetzter Bogen liat námlich die Eigen- 
schaít ,,reilex" zu sein, das heiíit, er hat, wenn er 
(•nts})annt ist, eine Ki'ümmung, die genau jenernacli 
<ler Bespannung entgegengesetzt ist. Diosen Wider- 
stan.l Jes ents])annten Bogeiis zu uberwinden, dazu 
gí'ii<')rt nicht nur Kraft und Geschicklichkeit, son- 
d<'rn auch vor aliem Kenntnis des zusammengesietz- 
ten liogens überhaupt, und weiterhin genaue Kennt- 
nis dos einzelnen; besonderen Bogens-, der beinahe 
iii jcílem Falle, wie man so sagt, seine Mücken hat. 
Das wulJte Penelo])e wohl. Da nua samtliche Freie,r 
den ilinen in seineiu Mechanisrnus fremden, reflexen 
a«iatischen Hornbogen offenbar nach der Art des ih- 
nen vertrauten, eigentlich gdechischen Holzbogens 
zu licspunnen versuchten, so kain keiner dainit zuni 
/iii le. Sie alie erhoben sich, der eine nach dem an- 
dncn uiiíl gingen zur TürschweUe, um dort den Bo- 
gen zu bespannen, wie das bei einem groBen Holz- 
bogen duichaus zweckmaíMg erscheint. Ganz anders 
Odysseus. I*jr, der die Mücken seines Tk)gens gut kennt, 
hcti'a<-htei ilin (;rst lange, prafc und bewegt ihn in 
(ler Iland, dann aber bleibt er ruhig auf seinemSche- 
nirl sit/.eii und str<'ift ohne sonclerlichí^ Mühe, ,,so 

nachlilssig wie ein Mann, erfahren jm La.utens[)iele 
und Gesange, leicht mit dem neuen Wirbel die klin- 
gende Saite spannet", die Sehnenõse üb&r das obere 
Bogenende. Das Bespannen des Bogens im Sitzen oder 
Kaiiern ist nun aber bei den asiatischen Bogen dasl 
allgemeine Verfalu^en. So ist die gewõhnliche Ait, wie 
der chinesische Soldat seinen Bogen bespannt, fol- 
gende. Man hangt dabei zunáchst die eine Sehnenõse 
in den oberen, dafür bestimmten Einschnitt des Bo- 
jens und hâlt mit der Rechten die Sehne dort fest. Dei- 
Rücken des Bogens sielit nach unten. Dann steigt man 
mit dem rechten Bein zwischen den Bogen und die 
Sehne, legt die untere Bogenlialfte über das Knie, das 
jetzt den Gegendruck übernimmt, und führt mie der 
freigewordenen Linken die untere Oese in den unteren, 
dafür bestimmten Einschnitt am Bogenende. Nach 
Buchner ist diese Art zu bespannen, zugleich die tür- 
kische gewesen, und ist, ais álmliche Bogen auch 
in Griechenlâiid Eingang gefunden haben, auch bei 
den Gi-iechen üblich geworden, wie deiui auch die 

Die rauchenden Máchte. „Bei den Sitzun- 
gen der Militárkommission", so láBt Moiitz Busch 
Bismarck selbst erzahlen, „hatt6, ais Biochow PreuBen 
im Bundestage vertrat, Oesten-eich allein geraucht 
líochow hátte es ais leidenáchaftlicher Raucher ge- 
wiB auch gern getan, gfetraute sich's abei- nicht. Ais 
ich nun hinkam, gelüstete mich's ebenfalls nach einer 
Zigarre, und da ich nicht einsah, warum nicht, helJ 
ich mir von der Prásidialmacht Peuer geben, was 
von ihr und den anderen HeiTen mit Erstaunen und 
MiBvergnügen bemerkt zu wei'den schien. Es war of- 
fenbar für sie ein Ereignis. FIüi- diesmal ráuchten nun 
bloíJ Oesterreich und Pi'euiien. Aber die anderen Her- 
ren hielten das augenscheinhch für so wichtig, daB 
sie darüber nach Hause berichteten und um Verhal- 
tungfsbefehle baten. Die lieBen auf sich warten. Die 
Saclie erforderte reifliche Ueberlegung und es dau- 
erte wohl ein haibes Jalu*, daB nur die beiden GixiB- 
mâchte ráuchten. Darauf tegann auch ?chrenke. der 
Ijayerische Gesandte, die Würde seiner Stellting'durch 

wimmeite nach einer Erquickung. Ich suche in al- 
len Taschen. Geld nutzte ilini momentan nichts. Doch 
halt, ich hatte ja nocíi meine Zigai-re. Die rauchte 
ich ihm an und steckte sie ihm zwischen die Zalme. 
Das dankbare Lãoheln des 'Unglücklichen hatk' man 
eehen sollen! So kòstlich hat nür noch keine Zigarre 
gescTimeckt, wie diese, die ich nicht rau<5iitê;' 

@rab bcé betU()m<e« Sc^cetotfc^nfo an bcffen 100. 3(< 
íiííttéfagc. 

©ciibannen tnit gflnbencm ©ciuebt bcronííien i3o« ®tob, íia mon íínnftgcBuiigcn Bcfiircfefett. 

Vasenbilder uns melu-fach das Bespannen des Bogens 
im Kauern schildera. Erst nachdem er seinen alten 
Asiatenbbgen so gespannt hatte, prüfte Odys^us mit 
der llechten den Ajizug der Sehne, spannte den Bo- 
gen und sandte den Pieil durch die Oehre dor zwõlf 
Beile. Das ist ateo das' Geheimnis des Bogens des 
Odysseus und seine Lõsung bildet einen neuen Be- 
weis für die mehr und mehr sich aufdrángende Er- 
kenntnis, daB die Schilderungen des Homer durch- 
weg in der Wirklichkeit wurxelh und aus ihr allein 
zu verstehen sind. 

Tabakanekdoten. 

Eine reiche Pundgrube von unterlialtenden G©- 
schichten. die sich aUe auf den Tabak beziellen, ist 
die Sammlmig von „Tabakanekdoten" mit dem tref- 
fenden Untertitel ;,,Ein liistorischès Braunbuch", die 
Dr. Eduard Maiia Schranka aus den verschiedensten 
Quellen im Laufe der Jahre zusammengetragen hat 
und so eben im Selbst ver la ge von Jo^. Eeinhals' in 
Kõln erscheinen laBt. Aus dem schmuoken Bande, 
der Tabakanekdoten von allen mõglichen berühmten 
Persõnlichkeiten der Ifetzten diie# JaJirhutidpjte bringt 
und oft durch eine einzige Aiiekdote eiiio, ga,nzeZeit 
oder Geistestrõrnung tretfend kennzeichiiet, seien im 
folgenden einige herausgegriffen: 

JElauchen zu waliren. I>er Sachse Nostiz hatte gewiB 
auch ga-oBe Lust dazu, aber wohl noch keine Erlaub- 
nis von seinem Minister. Ais er indes das nachste Mal 
saJi, daB der Hannoveraner Bothmer sich eine geneh- 
mi^e, muB er, der eifrig osterreicliisch war, — er 
hatte dort Sõhne in der Armee, sich mit Rechberg 
verstandigt haben, denn er zog jetzt ebenfalfe vom 
Leder und dampfte. Nun waren nur noch ^er Wüi-t- 
temberger und der Dai-mstadter übrig, und die rauch- 
ten überhaupt nicht." (Der Wüattemberger wai- v. 
Reinhardt, der Darmstadter v. Münch-Bellighausen, 
beide sehr entschiedene Gegner PreuBens.) Aber die 
Ehre und Bedeutung ihrer Staaten erforderte es ge- 
bieterisch und so langte richtig das folgende ^fal 
der Württemberger eine Zigaire lieraus — ich sehe 
sie noch, es war ein langes, dünneâ, hellgelbes Ding;, 
Oouleur Roggenstroh — und rauchte sie für das Va- 
terUand ais Brandopfer wenigstens halb. Nur Hessen- 
Darmstadt enthielt sich, wahrscheinlich in dem Be- 
wuBtsein, zur Rivalitât noch nicht gi-oB genug zu 
sein." 

Bismarcks kõstliche Zigarre. ,,Bei Kõnig- 
grátz", erzãhlt Bismarck selber, „hatte ich nur noch 
eine einzige Zigarre*in der Tasche, und die hütete ich 
wie ein Geizhals seinen Schatz. ích gõnnte sie mir 
aiugenblicklich selbst noch nicht. Schon malte ich mü- 
in rneiner Phantasie die wonnige Stunde aus, in der 
ich sie nach der Schlacht in Siegesruhe rauchen woll- 
te. Aber ich hatte mich verrechnet. Ich sah einen 
armen verwundeten Dragoner. Hilflos lag er da und 

Die Gefahren der F liegen - Pest. In einei' 
interessanten neuen Verõfíentlicluing der i,Cambridge 
üniversity PreB" bescháftigt der englische Hygieni- 
ker Grahani Smith mit der Stubenfliege und den ge- 
sundheitlichen Gefahren, die sie auf Schritt und Tritt 
gegen üire geduldigen Gastgeber, die Menschen aus- 
sat. Man weiB, daB es die Fliege mit der Reinlich- 
keit nicht alkzu genau nimmt und mit Behag-en auf 
den widerhchsten Stoffen und Abfâllen einherstol- 
ziert, um sich dann wieder, mit den mannigfachsten 
Krankheitsstoffen bedeckt, auf den Speisen niederzu- 
lassen, die auf der Tafel des Menschen erscheinen. 
Dabei sondern sich auch Sâfte aus ihren Verdauungs- 
organeii ab, die für den Menschen nicht zu unterschà- 
tzende gesiindheitliche Gefahren init sich biingen. Die 
Pliegen verfügen über eine Art Verdauungssack, den 
alie flüssigen Nálu-stolfe durchlaufen, elie sie ihren 
Kreislauf durch den gesamten Verdauungs-Organis- 
mus 3er Fliege antreten. Wenn die Flièg-e nun"han- 
tere NaJinnigsmittel zu sich nehmen will, pflegt sie 
diese zalieren Leckerbissen vorher zu erweiehen. Das 
geschieht in der AVeise, daB die Fliege aus ihrem Ver- 
dauungssack einen Tropfen der dort angesammelten 
flüssigen Na.hnmg aussondert, gleichsam erbricht. Die 
mikroskopische Forechüng liat nun erwiesen, daB dit;- 
se Aussonderungen fast immer oder jedenfalls st^lu 
liaufig ansteckungsfãhige Bazillen und. Krankheiten 
enthalten. Weitere Bazillen silt die Fliegen mit ihren 
Beinen und ihi-en Exkrenienten aus, und wissen- 
schaftliche Vei-suche haben gezeigt, daB die auf diese 
.Weise in die menschlichen Nalnimgsmittel' verpflanz- 
ten Krankheitsstoffe wochenlang fortleben und ihre 
Ansteckungskraft bewahren. Und zwar hat sich ge- 
zeigt, daB auf diese Weise sowohl Typhus ^ne Chole- 
lera, chi*onische DiaiThõe, iigyptische Augcnkrank- 
heit, I<\irunkulose, Tuberkulose, T)iphtene und Pocken 
auf- den Menschen übertragen werden. AuBerdem hat 
man in derartigen Aussonderungen der Fliegen auch 
die Eier von Parasitei! festgestellt. Die Schwierig- 
keiten, die sicli einer durchgreifenden Ausrottung der 
Eindâmmung dei' Fliegenplage entgegen stellen, sind 
groBer, ais der Laie das gewohnlich 'annimmt. Das 
beste und wirksaniste Mittel gegen die Fliegen und 
deren Fort])flanzung' bleibt (íinstweileii cüe peinlichste 
Rehilichkeit. An dem Tage, tia die Fliegen keine iu 
Fâulnis übergeg-angene organische Stoffe mehr vor- 
finden, in denen sie ihre Eier niedeiiegen kônnen, 
an jenem Tage wird das (reschlecht der HausfhegXMi 
ausgerottet und die Menschheit um einen lásíigvnStõ- 
renfried und einen tückischen Feind ãrmer sein. 

Ein (i eniüt sni en scli. Aus einer Noi*ddeutschen 
Zeitung grãbt der ,,Kunstwaft" folgendes InseratauS: 
Nachweislich sehr begabter, cnergischer Student, 20 
Jahre alt, Abiturium dispensicrt, forsclie Erscheinung, 
bittet edeldenkende Eltern um leihweise Hei'gab.' von 
Studiengeldern (etwa 10 000 Mark in monatlichen Ra- 
ten auf die Dauer von lunf .Jahren. Falls Tochter 
vorhanden, spátere Heirat erwünscht. Für Pt-ofessoi'- 
titel garantiert. Weitgeliendste \'erschwiegenlieit 
strengstens zug'esicherf. Gefl. Olferten unter u. s. w. 
Mehr ais dieses ínserat braucht man von diesein sclii- 
begabten .lüngling nicht zu wissen. 

 o o  
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F' eviil 1 eton 

Der Quarany. 

Bi'a8Íliaiiisclier líoiuaii vun .1. de Alencar' 

Ueber.setzt vou Karl L e v d ii e c ker. 

sind 

(2(). Foi-tsetzuiifí'.) 
Cecilia aliiitt', ohni'-üs gaii/, zii vci-stcluni^ init deni 

^elicitucii rnstiiikt des Wcihf.^, daü cfwas AiilJeror- 
Iknitliche.s iii ihrer Basi; vorficlic, luid sie bewuiiderte 
jilon .Slfalii von Schíiiilieit, diT v;)n ilirciii Aiitlitz aus- 
[giiig-, 

.A\'ic sítliíiu bist du!" sagU' si*' plínzlicli. 
Tiid indeiii sie <las (icsielit Isabels ihreii l.i])|)eu 

Itialiertc, drücUtc sie cineii saiifrcn KuB aiif dasselbe; 
llsabe! rinvidiTte licrziieli dic T.iehkosuii.í; ilirei' Ver- 
Iwaiidteti. 

,,Tra!isl dii iiicht deiii Armbaiid?" ricí sii' aus. iii- 
^dcni sie deu Aj'ni tJecilias ansah. 

ja, ich vergaB," aiitwortct.- das Madtdieu niit 
|v('i'dri('lJliclier Bewegiuig. 

Isal)ol sehriel) dicso Geste dciii Vergrssen /,u: ihrr 
hvahrc rrsachc war dic Fufclii (^H-ilia.s, sit-h zu ver- 
1'ateii. 

A^ ir wollen ea liolcii!" 
,0 neiii; es würde zu suat wcnlcii. uiid wir wür- 

|dou um unse-reii Sij)aziergaug- koiuuicn." 
„Danii iiiuB ich das meinigc ausziclicii. sousi 

hvii- uicbt Schwesterii." 
,,lvs tut ja nichts; ■ weiHi wir zurückkehrcu. ver-. 

■ipreelie ich dir, daí? wii' wohl ychwfslcrn scin wer- 
lleii " 

Dalwi lãchelte Ckiciba schflinisch. 
•Sie waren vor díMti Haus-c aiig<Ma.iigt. Douiia Lau- 

i-iaiia sprach uiit ihreui íríohne, wahrcud Dom Antonio 
Iniit Álvaro auf der Plattform auí uud ab giiig. 

Cecília wandte sicli zu Ihrcui Vater, \\üihrend sich 
Jlsabel bci Armáheruiig des juiigcu Kavaliers einer 
lOhnmacht na.he fühlte. 

„.Meiii Vater," sagte Cccilia, ,,\vir moclitcu eiiieii 
Kpaziergaiig macheii, dt^r Abfiid ist so schon. Weiui 
ich Kuch uud ..Seiihoi'' AJvaro bittcii dürftc, uiis m 
}>egJeit('n 1" 

,AVir werden, wic immei' ,fuii. was du wüiischest," 
|i.ut\voi'tete dei- 1'Melmanii schmcichí'hid. ,.\Vir stehen 
ganz zu deiiiejii Befehl." 

Befelil, nein, jiieiii Vaici'! Kaum Wuusoh!" 
,,Uiid was für Wüusche hut incin Kiiid?" 
,,Also werdet Jhr uns bogleitcnV" 
„t'ewiB." 
,,Und Ihr, Senhor Álvaro?" 
,,Ich g-ehorche." 
Cecília konute, wâhrcnd .sie ihit dcm Kavalier 

Kprach, nicht unihin, zai errtUcn. ab.'r sie überwand 
|lie Ver\vin'ung und g-ing mít ihrci' Base zur Treppe. 

Al\-aro war traurig. Am Vormittag hatte er dic Uu- 
ferredung- mit Cecília gehabi, jetzi, Avãhr(>ud des Mit- 
lagesseiis, hatte das Mádchen seincn Blick geiniedeii 
(uid nicht ein einzig-esmal das A\'ort- aii ihn ^gerichtet. 
TJ' muí3to sich sagen, sie habe aJles vergessen, was 
kich ereigu(>l hatte, und bcwahrc nicht die geringste 
|*!riiinenüig an den Morgen. 

Álvaro war deshalb traurig, tr.itz der unendlicheji 
Kehgkcit, mit wsilchcr ihn nocu vji- kurzem die Wiui- 
fche Dom Ajitíiuios erfüllt hattcn. 

Die bcidcn Madchcji hattcn das Tal cri-eicht. Cecília 
|ieíi Dom Antonio und Álvaro naher ht^rankoininen; 

ibei blickte sie so sclielmisch und lachtc so líeraxis- 
|ordernd, daJJ Isabel uin-uhig wurdc. 

,,Ich vergaiJ, Euch etwas z.u sa^^fu, luein Vatei'." 
,,.la? Und was ist es?" 
,,Kin Cielieinuiús." 

,,Dann komme und erzâhle es mir." 
Cecília trennte sich von Isabel und uahm den 

ihres Vaters. 
,,Geduldet P^uch l'üj- einen Augenblick, Senhor Ál- 

varo " sagte sie. „UnterhaItet Isabel und sagt ihr 
Kure Meiiunig "über jenes schône Armband . . . saht 
Ihr es noch uicht?" 

Und lãchelnd, mit anrmitiger G-ebarde, ('ntferutc sie 
sich mil" ihrem Valer. 

Es isl uniuogiich, die Bewegung der beiden juiig-en 
Leutc bei den "Worten- Cecilias zu beschreiben. 

Isabel nuitmaüte sofori, was vorgegangen wat'; sie 
erkaiuitc, daB Cecilia sie gK;tauscht.< habe, um sie zur 
Annahmc, von Alvaros Cíeschenk zu veranlasseii. Der 
Blick, den ihr Cecilia. zugeworfen, wahrend sie sich mit 
ilireiH Vater (■ntfernte, hatte es ihr offenbart". 

"Wa.s .-Vlvai'o betrifft, so glaubte er, dafi ihm Cecilia 
jeízt ,den 'besteii Bewcis ihi-(>r Geringschãtzun^g und 
(ilcichgiilrigkeit gegeben haVie. Aber warum verflocht 
siü Isabel in, diese Angelegenheit? Hier nuiBte ein 
(iehcimnis zwischeu beiden besteheh. 

Laiige Zeit hindurch wagtc keins, die Augen zu 
erlicl:;']!. Die Blicke Alvaros' waren auf das Arm- 
band gerichtet; Isabel fühlte zitternd diese Blicke, 
und ihr waj', ais ob ein Ring aus g^lühendem Eisen ih- 
reti Arm umgebe. 

l']iidiich brach Álvaro, iii dem Wunsche nach einer 
Erklaruim, das Stillschweigen: 

„\Vas oedeutet dies alies, Domia Isabel?" 
„lch welB es nicht! . . . Man hat sich einen íscherz 

mit mir genuicht," antwortete Isaibel verwirrt. 
„AVie?" , 
„(.!ecilia nuichte mich giauben, daíi dies Armbaiid 

von ihrem Vater komme, um mich zu seiner Ánnahme 
zu veranlassen, denu wenn ich gewüBt hatte .j' . 

„l)áíJ es von meiner ííand káme, würdet Ihr es nicht 
annehmen?" 

„]S'iemals!" . . . rief die Jungfrau erregt. 
Alvai'0 wunderte sicli über den Ton, mit welchein 

Isabel dieses Wort hervorstieB, sie schien einen 
>cln\ ui' abzulegen. 

„Und wai'um das?" íra^e er nach eineni Augeu- 
bick. 

Die .Jungfrau richtete ihre grofien schwarzen Áu- 
gen auf ihn. Es lag so viel Liebe und Gefühl in diesem 
tiefen Blick, daB er allein Álvaro bereits die Ántwort 
auf seliu' Frage hatte geben konuen. Áber dei' Kavalier 
verstaiul weder den Blick noch das &tillschweigen 
[sabels. I]r fühlte, daíJ hier ein Geheimnis vorliege 
und wünschte, es aufzuklÉiren. 

Er nãherte sich dem jungen iVIâdchen und sagte 
zu ihr )nit sanft flehender Stinime; 

,.Verzeiht mir, Donna. Isabel; ich weiB, daB ich 
ini Begriff bin, eine Indiskretion zu begehen, aber 
das, was sich begeben hat, fordert eine Ei'klárung 
zwischeu uns. Ihr sagt, daB nian sich einen S'cherz 
mit lúicli geniacht habe, auch mir ist es so er^aoigen. 
Pindet Ihr nicht, dalJ wir diesen peiulichen Zustand 
am raschesten beenden, indeni wir frei und dffen zu- 
einaiider spreclien?" 

Isabel erbebte; 
„Sprecht! Ich hore Euch, Senhor Álvaro."* 
„Verzeiht! Jhr kennt die G^schichte dieses Arm- 

bandes, ist es nicht so?" 
„na." stammelte das Mádchen. 
„So sagt mü', auf welche Weise es von dem Platze, 

au dem es sich befand, an Eui-en Arm gekommen ist. 
Denkt nicht, daB ich Euch: deshalb tadeln werde, nein 
— ich mõchte nui- ws-sen, wie weit mau tneiner spot- 
tet." 

„lch habe Kuch scliou bekannt, was ich weiB: Ce- 
cili;i tàuschte mich." 

„Und vermutet Ihr den G-rund, weshalb si(í Kuch 
táuschte?" 

,,0b ich ihn vermute!" . . . rief Isabel aus, indem 
sie das íchlagen ihres Herzens zu unterdrücken snch- 
te. 

„So sagt ihn, ich bitte Euch darum!" 

Cervejaria Germania 

Telephon fí. 15., Bom í^ctipo Caixa do CoFfeiO fl. 119 

». PAULiO H RUA DOS ITALIANOS 22, 24, 26, 28, 30 a S. S»AlTL.O 

empf'ehlt ih e b Icarinien, wotilbekiômml chien Blere zxx 

—i folgenden Preisen ; 

PILSEN 
OMNIA VINCIT 
MDNCHEN 
VIENNEZA 
IDEAL (dunkei) 
CULMBACH 

Dutzend ganze Flaschen Rs 7$000 
Dutzend ganze Flaschen Rs tIoOO 
Dutzend ganze Flaschen .  Rs. 7S0' O 
Dutzend ganze Flaschen  Rs 3$500 
Dutzend ganze Flaschen Rs. 4$000 
Dutzend halbe Flaschen Rs, 6$000 

GAZOSA Dutzend halbe Flaschen 
PRQST alkoholfrei Dutzend halbe Flaschen 
SYPHA() Dutzend 1 Liter Flaschen 

Rs d1500 
Rs, 2$.^00 
Rs. 4$000 

Preise frei ins Haus geliefert ohne Glas 

Restellungen werden engprornmen : BAR BABOJSí. Trav. do Commercio 8, Te'. 1700 Central 
BAR QU1IVXK, Kua Quinze de Novembro 59, Telephon . 062. Central 

)r. Jorge de Gouvêa 
Spezia'arzt für Chirurgie 

I Nieren-, Blase u. Harnleiden 
Rua da Assemblêa 14 
— Rio de Janeiro — 

[ibreiselialber ist eine elegan- 
Wohnunjí^einrichtung, be- 

|tehendaus Salon, Herrenzim- 
ler, Boudoir, h^peteezimmfcr 

Ind Schkfzimmer ira ganzen 
Ider getrennt su günstipen 
pedingun^^en abzugeben. Re- 
lektaDten wollen ihre Adi ess' 
Inter „AbreÍ8e 1485" an die 
Bxp. ds, H]„ Bâo Paulo rioh- 
Jan, worauf Befichtigung der 
Kinric tung erfolgen Itann. 

Pension n. Restanrant 

W. Lustig 

Rua dos Andradas 18 S. Paulo 
in der Nãhe der Bahnhõfe 
empfiehlt sich dem gephrten 
hiesigen u.relsenden Publikum 
30 Vales . SO Mahizeiten 30$ 

Um gütiijen 
I) 

Zuspruch bittet 
Der Inhaber. 

Dr. Mr I. Wpd 
prakt. Arzt, Geburtshelfer und 
O^perateur. Wohnung: Rua 
Piranitinguy 18, Consultorium 

Rua São Bento 45, sobr, 
Spreohstunden von 2 bis 4 ühr 

níf^hmittags. Telephon QD-* 
Spricht deutsch s Paulo 

Nür fúr Oamen 

Instttiit de IflaKsage 
(Beauté et Manicure) 

TOn Babette Stein, Rua Ces. Motta 63, São Pap'<t 

Komplette Einrichtungen für 
Bãmtliche Anwendungsformen 
:: naiurgemâsser Heilweiue :: 
Hydro- und Elektro-Thp^-Apie 

ssasBsaimst^aimsmiiE^^ 

Graodlíctie Bebandiaog 
von i35(;0 

Frauenleiden 

mittelstThure-Brandt-Massagf 
u. Gymnastik 

18-]'âhrige Erfahrung! 
Fran Anna Gronaa. 

Rua Aurora íj. 100, São Paulo 

H 

empfiehlt seine 
Bürgerliche Kttche. 

Auch für Pensionisten. 
Gleichzeitig empfehle icli mein 
neues Sobrado mit schõn mõ- 
lierten Zimmern mit od. obne 
Pension, .Bad, elektr. Lichf 

JORGE WITZLER 
Rua Santa Ephigenia No 5, 
Aufgang des neuen Viadukto^s 

„Mei! Fn iíel" 

bei allen Unterleibsle'den etc 
durch natürliche Heilmittel 
Thure Brandt-Massage uud 
Bâder u.s w. Moderna Schõn- 
heitspflege Entfernung lãsti 
ger Haare, Warzen, Male, un- 
ter Garantie. Lange Praxis. 
Massiges Honorar. 3144 

Fran A, Cardinal 
.(Institut Medicai ', Rua Con- 
elheiro Crispiniano N. 25, in 

der Nãhe des Munizipal Thea- 
terf, São Paulo, 

Dr. Stapler 
eheni, Assistent an der allg, 
Polyklinik in Wien, ehem. 
Chef-Chirurg div. Hospitíi- 
ler etc. Chirurg ara Po; tu- 

giesiscben Hospital 
Operateur und Frauenarzt. 
Rua Barão de Itapetininga 4 
S. Paulo. Von 1—3 Uhr. 

Telephon 1407 

FOr Earopareiseie 

Teppiche aus Tigerfellen mit 
künstlichen Sohâdeln, sowie 
Tatúkõrbchen, Indianerwaffen 
Steinwaffen, SchSdpi, Schmet 
lerlinge, Kãfer, Kchlangen, Vo 
ge bãlge für Hut- und Haar- 
utz, zu verkaufen. Alies nur 

echte Sacnen, sehrwichtig für 
die Wissenschaft, Hua Car- 
doso Almeida 34-A, Perdizes-, 
S. Paulo. 2286 

Johanna Pílimann 

Zahnãrztin 
Rua José Bonifácio N 32 
(1," andar) — São Paulo 

Álvaro hatte sein Kiiie zulp Ei'd)e gebeugt, und in- 
dem Cl- (lie Hand des Mãdchens erfaBte, bat er, ihm 
den Gr und für die Handlungs weise Cecilias. und die 
Zurückweisung seines Geschenkes mitzuteilen. 

Wemi er diesen Grund erst kannte, sa wai- es ihm 
vielleicht niõglich, sich zu eritschuldígen, die .Ver- 
zeihung des Mãdchens zu erlangen. Deshalb drang 
er in Isabel, ihm zu sagen, weshalb Cecilia sie gc- 
tauscht habe. 

Ais Isabel .Vlvaro so bittend zu ihren FülJen sah, 
erbleichte sie, ihr Herz schlug so heftig, dali ihre Bmst 
sich in rascher Folge hob und senkte. Ihi- Auge fiel 
auf den jungen Mann und blendete ihn. , 

„Sprecht!" rief .\lvai"0, „sprecht! Seid gütig und 
laüt mich nicht so leiden. Ein Wort vou Euch kann 
mir Ruhe und Frie-den gewàhren." 

„Ne.in! Ich kann nicht, ich müBte alies bekennen." 
„ünd warum wollt Ihr nicht bekennen? Verdiene 

ich nicht Euer VertrUuen? Besitzt Ihr nicht einen 
Fi-eund in mir?" 

,,Wenn Ihr mein Kreuiid wãret. so wiirdet Ihr mir 
verzeihen müssen." 

,,'Verzeihen? . . . Euch, Donna Isabel? Was háttet 
Ihr mir getan, daB ich Eiich verzeihen müBte?" sagte 
Álvaro verwmidert. 

Das Mâdchen erschrak übei' das, was sie gesagt 
hatte: sie bedieckte das Gesicht mit dfen Hánden. 

Dieses ganze rasche míd aufgeregte Zwiegesprâch 
voll Zaudem und Zurückhaltung seitens Isabels hatte 
die Neugierde des Kavaliers aufs hõchste gespannt. 

Mit jedem Wort verdunkelte sich das Geheimnis 
'mehi' und mehr. Anfangs sagte Isabel, da& man 
Scherz mit ihr getrieben, jetzt lieB sie verstehén, daü 
sie schuldig sei. Der Kavalier beschloB, dies Rãtsel 
zu lõsen, koste es, was es wolle. 

„Donna Isabel!" 
Der Junge Mann zog die Hánde von ihrem Gesicht; 

ihre Wangen waren in Trânen gebadtet. 
„Wãrum weint Ihr?" fragte Álvaro übeiTascht. 
„Fragt mich nicht!" 
,,Ihr verbergt mir alies! Ihi" laBt mich noch imnier 

in denselben Zweifeln! Was habt ihr mir getan? 
Sprecht!" 

„Ihr wollt es wissen?" fragte dias Mádchen in Iioch- 
ster EiTegung. 

„So lange bitte ich Euch sohon dtaruml" 
Álvaro erfaBte ihi-e beiden Hânde, und die Augen 

fest auf die ihren geheftet, erwartete er .endhoh ihr© 
Antwort. 

Isabel wai; weiB wie die Farbe ilrres Kleides; sie 
fühlte den Diiick der Hânde des jungen Mannes in den 
ihrigen und seineii Atem, der ihre Wangen streifte. 

„Werdet Ihr mir verzeihen?" 
„.Ia, al>er washalb?" 
„Weil ..." 
Isabel sprach dies Wort in einer Art von Fieber; 

eine Revolution hatto sich plõtzlich in ihrem ganzen 
Wesen vollzogen. 

Die einfache Berührung der Hânde des jungen Man- 
nes hatte diese Umwálzung hervorgerufen; sie hatte 
das schüchterne Mâdchen zum leidenschaftlichen 
Weibe gemacht. Die Liebe überflutete das Herz, wie 
der angeschwollene Stroin seine Ufer überschwemmt, 
mâchtig' und unaufhaltsam. 

Ihre Wangien glühten, ihr Busen wogte, ihr Blick 
umfaBte den jungen Maim zu ihren FüBen wie mit 
einem leuchtenden Fluidum. Der halb geõffnefce Mund 
schien nur auT das Wort zu warten, das aus ihrer Seele 
zu den Lippen emporstieg", um es sofort weiterzugeben. 

Álvaro bewundferte sie wie bezaubert. Niemals hat- 
te er sie so schõn gesehen. Das leichte Braun ihres 
Gesichtes und Halses spielte in sanften Eeflexen imd 
zeigte so weiche Linien, daB der Gedanke, ohne es zu 
wollen, sich in dten anmutigen Wellenlrnien und ih- 
rem Berührungspunkte verirrte. 

Alies dies kreuzte flüchüg seine Gedanken, wâhrend 
Isabel zõgerte, das erste Wort aiuszusprechen. 

Endlich schwankte sie, und wie ein kraftlos Blume 

auf die Schultern Alvaros gclehut, sag1c sie leiíW'; 
,,Weil . . . ich Ench Hebe!" 

12. 

Die Sendbotcti Perys. 

Álvaro erhob sich, ais hâtten die Lippen des Mad- 
(ihens einen Tropfen Gift in seine Adem géflõBt. 

Bleicli, ei-staunt richtete er einen kalben und stren- 
gen Blick auf das Mâdchen. Sein ehrliches Herz hielt 
die reine Zuneigung z,u Cecilia so hoch, daB ihm die 
Liebe Isabels, wenn nicht ais eine Beleidigung. so 
doch mindestens ais eine EntweihuM erschien. 

Die Augen voll Ti'ânen, lâchelte Isabel bitter. Die 
hcistige Bewegung Alvaros hatte die &tellimgen ver- 
tauscht; jetZjt war sie es, welche zu den RiBen des 
Kavaliers kniete. 

Sie litt entsetzlich, aber die Leidenschaft beherrach- 
te sie; das langte Stíllschweigen brannte ihr auf den 
Lippen. Ihre Liebe muBte atmen, sich ausdehnen, 
wenn auch IlaB odcr Verachtung die Folg<' sein 
sollte. 

,,Ihr verspracht. mir zii verzeihen! . . ." sagte sie 
flehend. 

„Ich habe Euch nichts zu ver/^ihen, Donna Isabel," 
antwortete der Kavalier, sie emporhebend.„Ich bitte 
Euch nur, daB wir idcht mehr darüber sprechen." 

„Nun wohll Hõrt mich nm- einen Moment, einen 
einãgen kurztm Augenblick, und ich schwôre Euch bei 
meiner Mutter, daJS Ihr niemals mehr ein Wort von nür 
horen werdet! Wenn Ihr es so wollt, werde ich Euch 
nicht einmal mehr anblicken! Ich bedarf ja keines 
Blickes, um Euch vor mir zu sehen!" 

ündi sie begleitete diese Worte mit einer Bewe- 
gung erhabener Eesignation. 

„Was wünscht Ihi- von mir?" 
„Ich wünsche, d&B Ihr mein Eichter seid. Veixlanunl 

mich nachher; die Sühne, wèlche von Euch konünt 
wiid mir ein Trost sein. Kõnnt Ihr mir das verwei- 
gem?" 

Al vai o I fühlte sich bewegt; die AVorte ertõnten 
emem Sclu-ei dximpfei- und verhaltener Verzweifluna 
in seinem Ohr. 

,,Ihr begingt weder ein Verbrechen noch benôtigfc 
Ihr eines Bichters, aber wenn Ihr eines Brudters be- 
düíft, um Euch zu trõsten, so besitzt Ihr in mir einen 
solchen, der Euch aufrichtig' ergeben ist." 

„Ein Brudter!" ... rief das Mádchen. „Es wáre 
immerhin einé Zuneigimg." 

„Uiidi eine ruMge und heitere Zuneigung, welche 
wohl der anderen wert ist, Donna Isabel." 

Das Mádchen antwortete nicht. Es emnfand wohl 
den sa.nften Vorwurf, der in diesen Wortén lag aber 
es fühlte zugleich auch die glühende Liebe, welche 
seme Seele erfüllte und fast erstickte. 

Álvaro gedachto des Wimsches, den Dom Antonio 
d© Mariz ausgesprochen hatte. Was anfangs ein- 
taches Mit^efühl gewesen wai-, wurde zur Sympathie. 
I^bel war seit ihrer Kindheit erniedrigt, er muBte sie 
aJso trõsten und von jetzt ab schon den letzten Willen 
des alten .Edelniannes erfüllen. 

„Weist ,meine Bitte nicht zuruck," sagte er liebe- 
voll, „nehmt mich ais Eui-en Brudfer an." 

„So muB es wohl sein," antwortete Isabel trauriei. 
,,üecilia n^nte mich ihre Schwester, Ihr sollt mein 
Bruder gein. Oh, seid gut gegen mich!" 

„Ja, Donna Isabel!" 
„Soll ein Brudter seine Schwester nicht beim blo- 

Ben ííamen nennen?" fragte sie schüchtem 
Álvaro eaudierte. 
„.Ta, Isabel!" 
Das iMâdchen nahm dieses AVort mit einem Seufzer 

der .^friedigung entgegen; es schien ihr, ais wenn 
cke Lippen des Kavíüiers sie liebkosten, indem sie 
ihren Nameii so vert,raulich aussprachen. 

(Fortsetzungí folgt.) 

Hiii-iiiiiiiinmii!iemi!v^ 

Companhia Telejraphica Germano Sul Americana 

„VIA MONROVIA" 

Unterseeische Telegraphen - Verbindung zwischen Brasiiien und Europa, 
mit Anschiuss an alie anderen Teile der Weit. 

Telegramme, die bei irgend einer Landtelegraphen- oder Kabelstation Brflsiliens zur 
Befôrderung über die Kabel der Deutsch-Südamerikanischen Telrgraphen-Gesellschaft auf- 
geliefert werden, müssen den gebühren reien Vermerk 

, Via Mouro via*' 
tragen. Falls die Absender an PIãtzen im Innern BrasiliensWert daraaf legen, dass ihre- 
Telegramme sofort der nãchsten Kabelstation zur Weitersendung übergeben Wrden em 
pfiehlt es sich, den Leitvermerk ' 

„Via Western-Monrovia" 
vorzuschreiben. 

Die technischen Einrichtungen und der Betrieb unserer Kabel entsprechen denhõch- 
sten neuzeitlichen Anforderungen, D e Wegangaben "via Monrovia" bezw. ,,Via Western- 
Monrovia bieten daher die Gewãhr für pünkliche und sichere Befôrderung der Telegramme 
pach Europa, Notd- und Mittelameiika, Asien, Afrika sowifi Ozeanien 

Bei der Erõffnung ihrer Kabel für den Telegrauimverkehr mit Südamerika hat die 
Deutsch-Südamerikanische Telegraphen-Gesellschaft den Tarif für Telegramme mit Europa 
um 75 Centimes ermãssigt; ferner hat sie an der Herabsetzung der Gebühren zum Mai 
UUJ um Fr. 1.- pro Wort mitgewirkt, sodass seit der Aufnahme ihres Betriebes die Tele- 
grararagebühren mit Europa um Fr. 1,75 (von Fr. 5-auf Fr, 3,25) heruntergegangen sind 
Die gegenwãrtig gültigen Gebührensãtze sind nachstehend abgedruckte: 

fonierseliall von lOüD 
  t^ão Paulo   

Rua Couto de Magalhães 54 

Tnrnabende: 
MSnnerrie gen : Dlenstag und 

Preitag,8V,-io ühr Abends. 
Knabenriegen: Dienstag und 

Freitag 7—8 ühr Abends 
Damenrie.,e: Montag u, Don- 

nerstag 7Vs-8'/, Dhr Abends 
Madchennegen: Montag und 

Donnerstag 5'A - e*/. Uhr 
Abt-nds. 
Anmeldungen werden da- 

selbst pnteegen genomp^on. 

Frcs. Reis 
Azoren  8.25 1S95 ' 
Belgien 3.25 1$950 
Bosmen und Herzegovina . 3,70 28^20 
Bulgarien  8.78 2$270 
Dàntmark 3.62 í?$170 
Deutschland 3.25 1$950 
Prankreich und Korsika, , 3,25 18950 
Gibraltar   3.70 2éi'20 
Griechenland 3.82 áSSGO 
Gross Hritanien 3.25 1$950 
Holland 3,25 1Í950 
Island  4.22 2$53(i 
Italien   3,55 28l3(i 

Frcs, Reis 
Luxem burg  3,50 28100 
Malta  3.75 28:í5i 
Monienegro   3.70 28220 
Norwegen 3.72 2$23o 
Oesterreich-üngarn , . , 3.63 28l8u 
Portugál . T  3.70 28220 
Rumãnien 3,70 28220 
Russland   3.95 28370 
Schweden 3,72 28.'30 
Schweiz  3.50 28100 
Serbien 3.70 282 .'O 
Spanien 3.6O 28160 
Tiirkei 3.77 28260 V*" A »-• â 0«í I 

Ueberseete egramme zu halber Gebühr (telegrammas preteridos) sind seit dem 7. Juli 
1912 auf den Linien der Deuisch-Südan erikanischen Telegraphengesellschaft zugelassen. 

Der unterzeichnete Vertreter der Gesel.schaft ist zur Auskunftserteilung über alie 
Fragen des Kabelbetriebes, über Tarife usw. gern beroit. 

O-Hí-ar Petfi' 

Rua Alvares Penteado .'íB-B São Pauio Caixa postal 

Gari Keller 
Zahnarzt 

Piua 15 de Nov. '5, sobr. 
8. Paulo, 

pezial st für zahnãrztliche 
Goldtechnik, Stiftzãhne 

Kronen u, Brückenarf eiten 
nach dem System : 

Professor Dr, Eng. Müllei 

Df. 

Bdu-Unternehmer 
üebernimmt alie Arten 
von N e u- und ü m b a u- 
ten, sowie alie ins Fach 
: schlagende Arbeiten, : 
Raa Tnpinambá Nr, 24 

Largo Guanabara '<ão Paulo. 

Dr. H. Rüttimann 
flrzt und Frauenarzt 

Geburtshilfe und Chirurgie. Mit 
langjahrigcr Praxis in Zürich, 

Hamburg und Bcrlin. 
Consultorium: Casa Mappiii 
Rua 15 de Novembro Nr 26, S. 
P.-mIo. Sprechst.: 11 bis 12 u. 2-4 

Uhr. Tel. 1941 

Paul Krüger 
Travessa do Gommercio, 2-A 

S. Paulo, 
bestbesuchtes deutsclies Bier- 
lokal im Centram - Reichhal- 
tige Auswahl kalter Speisen 
wie Sülze, Transvaal-Aal, ia 
Gelee, vorzügl Schweinebraten 
Mittwochs uud Sonnabends: 
Frisch gerâncherle Fische 
aus eigener Fischrâucherei. 

Stets gutgepfleete Guanabara- 
Schoppen á 200 Reis, 

Jucken der Haut 

welches sich besonders beim 
Schiafengehen bemerkbar 
macht, jrgendwelche Haut- 
krankheit durch Parasiten ver- 
ursacht, welche der Laieoftfür 
Blutwallungen mit Jucken hãlt, 
werden in wenigen Tagen ge- 
heilt durch Anwendung des an- 
tiseptischen Prãparates 

Peruvina 
Da s Jbe wirdnur ausserlich 

angewendet und sein Gebrauch 
erfordert keine besonderen 
Vorsichtsmassregeln, 

Man verlange Prosp?kte, wel- 
che genaue Mitteilungen ent- 
halten 

In allen Apotlieken kãuflich- 
Hauí tniederlage : 

Pharmacia e Drogaria 
Internacional 

48 Rua 15 de Novembr 
2134 SANTOS 

48 

ehem Assistent an den Ho 
spitâlprnin Berlin, Heidelberg 
München und der Gebunsh Ifl. 

Klinii- in Berlin. 
Konsultorium! 

Rua Sachet 27Antiga (Travessa 
do Ouvidor/ 
Wohnung: 

Rua Corrêa de Sá Nr. 5 (Sta. 
Thereza), Telephon C 49, 

Kiode Janeiro 

und Dolmetscher der deut- 
schfin Sprache 

III 
Rua José Bonifácio 7 — 

S, Paulo 

liotierii m São iiii 
Ziehungen an Mouij^gen und Donnerstsgen anter der 
Aufgicht dar Htaaisregierung, dro.) ühr ■iBohmlttag». 

Rua Quintino Bocayuva N. 32 

===== Grôsste Prãmien 

2010). tGool, mm. no). woos 

1'unesp^ 1 



Deutsche Zeitiinsr - Díenstag, deu 7. Jtili 1914 

iür Brasilien Zahlstelle S. Panlo 

Sonnabend, den ii. Juli 1914, abends 8 Ya Uhr, 
im Lokale der Turnerschaft von 1890 

lyliilitfii-FElEr 

bestehend in 

Konzert, Vortrãgen, Gesang, 

Theater und Bali. 

Karten à 3Í000 sind zu haben im Vereinslokal G-Schulz, 
Rua General Couto de Maaralhães 13, bei W. Lusti?, Rua dos 
Andridas 18, L. Geuder (Chop Gambrinus), Rua bta. Ephi- 
genia, Casa H' ff, Bonbonfabrik, Rua 8ta. Ephigenia 11Í5 und 
bei den Mitgliedern. — Damen sind frei. 

Zu recht zahlreichem Besueh ladet erg. ein 
Die Festkommission 

ZU verkaufen gute Glassachen, Ess- 

geschirr, Kaffeegeschirr, Wasch- 

garnitur und Küchensachen etc. 

Vcrmittags zu besichtigen. — Rua 

Vise. Rio Branco 10, S. Paulo. 

Pelzwaren 

Soeben eingetroffen: Grosses 

Sortiment von Pelzboas und 

Pelzbesatz, welcher per Meter 

7um Ga-rnieren von Kleiden ver- 

kauít wird. Verschiedene Breiten 

und Qualitáten, Billige Preise 

" UM Caixa õ94-feleplion 853-S. Pai 

Casa Guerra 

Dr, Worms 

Bijou-Theater Iris-The?ter 

Heute Hente 

2. Serie des sensationellen Films 

X^oc©-m"bole 

6 lange Akte. 

Siühle I Milreis Kinder 500 Reis 

Kunstgewerbehaus 

Besitzer HENRIQUE FRANKE 

N. 5 Rua dos Protestantes N. 5 — S. PAULO 

400,000 

Kilogramm Druckkraít besitzt meine neueste 

Prâge-Pressef 

Belii S Co. 
Succcssores de Carraresi & Cí 

S. Paulo - - Santos 
:: Rio de Janeiro 

Zahnarzt 
Praça flntonio Prado N. 8 . 

Caixa „t" — Telephon 2657 
São Paulo 

Sprechstunden 8—5 Uhr — 

und ist somit die ffrôsste Maschine ihrer 

Branche, welche bis jetzt nach Südamerika 
geliefert wurde. 

Mit dieser Maschine bin ich in der Lage 

die grôssten und schãrfsten Prãgungen tadellos 

auszulOhren. 

fipeztalítáíteii : 

in hochrelief fõr Ftühlsitze, Mõbel 
einlagen, WandvérUeiduiig etc. 

in i'achrelief für Mõbel, Mappen 
Phantapie und Reklaaie-Artikel 

in hoch- und flachrelief, Ausführung 
in alien Metallen. 

Hochfeine Au~fülirun(í in Plakaten, 
Packungen, Kartons u Luxus-Artikel 

Reklame mit Verwendung von Nik- 
kelblech (Previlegio). 

Eoizprãgung 

Lederprãgnng 

Metallprãgung 

Rartonprãgnng 

Letzte Nenheit: 

Unsere Zeit ist schnellebiff! 

Tag für Tag stürmen tausenderlei neue Ein- 

drücke auf den Menschen unserer Tage ein. 

Nuf was wir oft hõren, das merken wir uns. 
Darum: 

Wenn Sle etwas Gutes anzubieten haben, 
SC teilen Sie es Ihren Mitmenschen recht oft mit 

Sonst siegt der Konkurrent, 

der den Wert des Inserierens besser erkannt hat. 

Drs. 
Abrahão Ribeiro 

und 
Camara Lopes 
Rechtsanwãlte 

— Sprechen deutscfa — 

Sprechstunde 
von 9 Uhr morgens bis 5 Uhr 

nachmittags 
Wohnungen: 

Rua Maranhão N. i 
Telephon 3207 

Roa Albuquerque Lins 85 
Telephon N. 4002 

Büro 
Rua }o8< Bonifácio N. i 

Telephon N. 3046 

José F. Thomnn, 
Baumeister, 

Ubernimmt Bauten jeder RH. Lie- 
!ert Plane und Kostenanschlãge. 
Umbauten und Reparaturen alter 
Hâuser werden laut Yorschrilten 
der Sanitatsbehorde schnellstens 
und billigst ausgeführt. Rua Re- 
go Freitas No. 27, von 4—6 Uhr 
nachm. São Paulo. 2579 

Hotel d*Oe8te 
72 e 75 Rua Boa Vista 

8. Paulo 2027 1 

Mnii. l FriÉita WeMI 
Hebamme 

Diplomiert in Deutschland 
und Rio de Janeiro. 

Rua Livre Nr. 2, S. Paulo 

Dr. César Diogo 
Harnanalyse, Unterauohnnge 
von SpeicUelauswurf. Cbemi- 
sche Berecbnungen. Klinische 
Mikroskopie und Põro-Diag- 
nosiik der Syphilis. Rua du 
()n ' ■ Hü 15. Rio df Janeiro 

Hotel Forster 
Rua Brigadeiro Tobias N. 

S. PflULO 
23 

PersoIortzuwieleD 
zwel hãbsoh mõblierte Zim- 
mpr vom R. Juli ab, eln v rosses 
für 1—2 Herren passend. Ave- 
n da Brigadeiro Luiz Antonio 
N 16-A, in nâcbBter Nãbeder 
Btadt, 8. Paulo. 3655 

Victoria Strazák 
an der Wiener Universitãts-Klinik 
geprüfte und diplomierte 

Hebamme 
empliehlt sich. 

Rua Quarany No. 26 (Luz) 
S. Paulo. Telephon 107 

I mmm 

yHfflwvciwitos 

Dr. Nunes Cintra 
Praktischer ftrzt. 

(Spezialstudien in Berlin) 
Medizinisch-chirurgisehe Klinik, 
allgemeine Diagnose und Behand- 
lung von Frauenkrankheiten, 
Herz-, Lungen-, Magen-, Einge- 
weide- und Hanrohr enkrankeiten. 
Eigenes Kurverfahren der Blen- 
norrhoegie ftnwendung von 606 
nach dem Verfahren des Profes- 
sors Dr. Ehrlich, bei dem er 
einen Kursus absolvierte. Direk- 
ter Bezug des Salvarsan von 
Deutschland. Wohnung: Run Du- 
pu« de Caxias 30-B, Teleion 1640. 
Konsultoríum: Palacete Bamber^, 
Rua 15 de Novembro, Eingang 
von der Ladeira João flliredo, 
Telef. 2008. Man sprirht deulsch. 

isf wieAfíff^ 

Dr. Moncorvo 
Rio de Janeiro 

Speclalltãt: Haut- u. Kin- 
ierkrankheiten, Syphilis. Woh- 
nung Rua Manra Brito 58, Kon- 
sultoríum Rua Uruguayana 11, 
(Sobrado) um 4 Uhr. 2709 
:*=«=*=«=«=«=«=«=*=«r*=»=«=«=« 

setn Pfneenez richtig s 
s angepafii zu haben. 

Es ist xweeklos, Qlãserxu haben, 
wtnn sU nlcht riehtie sitxeii 

Faohmãnnischa Bedlenung bei 

F. M1RAND& & Co. 
Rua Sete de Setembro No 88 
3214 Rio de Janeiro. 

Dr. Sênior 
ftmerikanischer Zahnarzt 

Rua S. Bento 51 - S. Paulo 
Spricht deutsch 

R União Internacional 
Lebensversicherungs-fiktienge- 

sellschaft. Durch. Dekret No. 
10.189 autorisiert Geschãlte ab- 
zuschliessen. Von der Regierung 
genehmigte Statuten. BevoÜmãch- 
tigungsurkunde 76. Gesetzmâssi- 
ges Depot im Schatzamt. Cirund- 
kapital 300 Contos de Reis. Rua 
da Carioca 31 (Sobrado), Caixa 
postal 1298. Telephon 5695 Cen- 
tral, Rio dc Janeiro. Prâmienver- 
gUtungen: 100:000$, 50K)000. 
30:000$, 151000$ und 7:500$ 
Halbjãhrige Pràmienziehungen; 
20KX)0$, Monatliche Pramien- 
ziehungen: 8:000$, 5KX)0$, 2:5000 
und 1:000$. (3239 

Pension Amorante 
Tijuca 

Rua Conde de Bomfim 1331 
Tifuca. Telephon 567, Villa 
Specicll für Familien eingerích- 
et. 2257 

IS[ 
(Instituto Gynjnecol' gico) 

von Dr. M. Oliveira 
Frauenarzt, Geburtshelfer 
u. Oi erileur. Eigenes Kur- 
vsrfahren der Blenorrhoegie. 
Anwerdung von fioe, 914, 
Thuje-Brandt-Massage usw. 
líprechstunden von 1—5 Uhr 
nachmittags. Av Passos 98, 
I. Etage. - Rio de Janeiro 

®er Dampfer 

Francesca 

am 8 Juli von Santos 

nislri-niiiriiiiiia 

DsiliiliiKGüsiüW in W 
Nàcliste Abfahrten nach Europa: 

< olumbia 92. Juli 
L3ura 29. Juli 
Eugenia 19. August 

Nâchste Abfahrten nach La Plata: 
Eugenia 1. August 
Alice 12. August 

Der Dampfer 

gelit 
nach 
Rio, Las Palmas, Almeria, 
Neapel, Patras und Trie.^t. 

Laura 

Juli von Santos geht am 16 
nach 
Mon tevideo und Buenos Aires 

Passagepreis 3. Klasse 48$ 
u. 5 Prozent Regierungssteuer 

Fahrpreis 3. Klasse nach Las Palmas, Almeria und 
Triest 105$, nach Neapel und Patras 200 íYanken 
und 5 Prozent Regierungssteuer. 

Diese modem eingerichteten Dampfer besitzen ele- 
gante, ikomfortable Kabinen für Passagiere 1. und 
2. Klasse, auch für Passagiere 3. Klasse ist in libe- 
ralster "Weise gesorgt. Gerâumige Speisesâle und mo- 
derne Waschrâume sind vorhanden. Wegen weiterer 
Informationen wende man sich an die Agenten 

Ifombaner ét Comp. 
Rua Visconde da jnbanma 84 Rua Augusto 8evero 7 

RIO DE JANEIRO SANTOS 
G}or(lanu & Co., Largo do Thesouro i S.PauIo 

J. Salgado Pinha 

llaa Froi Gaspar 22 Teleplion 498 

  Sa-ntrosí   

einziger Vertreter der deutschen Wursttabrik von 
Ernesto Bischoíf. 2522 

Stets reiches La«er aller Arlen Wiirsl«*. 

sowie ^eniucherten u. gepokelten FJpíscIi 

AromaUa ohes 

Eisen- Elixir 
Slizlr de ferro aromatisado 
í: glycero phosphatado i; 
NerTenstãrkend, woblschmek- 
kend, leicbt verdaulioh und 
ron ãberrasohendem Erfolg. 
Heilt Blutarmut und deren Foi- 
gen !n knrzer Zeit. Glaa BSOOO 

Pharmacia da Luz 
Rua Dii<iv.8 de Oízías 17 

Hão Pasv^ 

Ecbt bayrische 

1$000 die Dose 

JjSl Bonbonnière*' 

Rm 15 de Novembro i * 
(esqttlna Largo do Tbesonro) 
Fllialtf: Rua 8. Bento ãS-c 

H.S.D.G. 1S.D.G. 
i3 - 4 

Hamburg SMamerikanische Dampfscliifffalirts-liessllscliaft 
f-psagier- und Frsobt-üienst 

!(er Dimpfer 

Petropolis 

Kapitân: P. Scbulze 

gehí am 15. Juli von Santos 
nach I 

Rio de Janeiro, Bahia, 
Madeira, Liseabon, Leixões 

Boulogne s/M 
und Hamburg. 

N&obste Abfanrten naob 

Europai 

Santos 
Cap Roca 
Tijtca 
Cordoba 

22. Juli 
29. .Tuli 

12. August 
26. August 

Sohnelldienst zwischen Europa 
Brasilien und dem La Phta. 
Der Dampití"- 

Gap Ortegal 
Kapitân J. Kroger 

geht am 20. Juli von Santos 
nach 
Eio, Bahia 

Libsabou, Vigo, 
Soutbaoipion. Boulogne s/m 

und Hamburg 
Nâchste Abfahrten naoh 

Eunpa: 
CapT/afalgar 16. áugustv Rio 
Cap VilancítíS. August v. Santos 
Cap Arcona30. August v Santos 
Cap Finisterre6.fcept.v.Santos 

Passagepreis ; 
3. Klass^a.LissabonlIA^OAA 
Leixões u. Hamburg 

,ua Regierungssteuer. 
nip Oau-Dampfer haben drai^tlose Tplegraphie an Bord zur Verfügung der^Passagiere 
ikiiB Dampfer dieser Getdilsohaft sind mit den modernsten Einrichttíngen versehen 

^ h^ten aeshalb don Passagieren 1. und 8. Klasse den denkbar grôssten Komfort. - nnd Di« haben àrzt an Bord ebenso wie portugiesisohen Kocn und Aufwarter und 

sütilohen Klassen ist der Tlsobwein im Fahrpreis mit eingesohlossen bis Portugal, bei sami prachten, Passagen und sonetigen Informationen wende man sich an die Agenter; 
i I I Xrt Rua Frei Gaspar N. 12, SANTOS., sobr. 

E' jOH No I WlM CÍ£ V»0 f L. I RuaAlvares Penteado21, 8. Paulo, sob. 

Sohnelldienst zwischen Europa 
Brasilien und dem Ls Plata 

Dar Dampfer 

Cap Vilano 
Kapitân E. Rolin 

geh» am 9. Augu t von Santos 
nach 

Montevideo und 
Buenos AlrcB 

Pas&agepreis III. Klasse 
50$400 inklusive Regierungs 
Bteuer 

Hsmburgkerika ünif 
179 Dampfer mit über l.OÍW.OOO 

Tonnen. 3340 
Nâchste Abfahrten von Santos 
Valesia 5. Ansust 
Hohenstaufen 19. August 
Habsburg 16. September 

Der Doppelschraubendampfer 

19 MM 
Kapitrin S. Krauee 

vom Rio da Prata, 
12. Ju i von Santos 

Nâchste Abfahrten uach Rio 
da Prata i 

Cap Trafalgar 29. Juli v. Rio 
Cap Arcona 15. August v.Hauios 
CapFinistetre2l.Aug.v. Santos 
Cap Oitegal 7. S^pt. v Santos 

Nâchste Abfahrt. nach Europa 
Coburg 29. Juli 
Crefeld 
Eisenach 

12. August 
26. August 

erwartet 
geht am 
nacn 

Rio, Bahia, Lissabon, 
Vigo, Soutiiampton, 

Boulogne s/M und 
Hamburg 

Keifie nach Euiopa in 11 u 
12 Tage. 

Dralitlose Telegraphie zur 
Verfügung der Passagiere. 

Auskunft erteilen die Gene- 
ral-Agenten für Brasilien: 
Tlieodor Willfi & Co. 
S. Paulo: Largo Ouvidor 2. 
Santos: Rua S. Antonio 54—66 
Rio: Avenida <lio Bianfo 79 

Der Dampfer 

Würzburg 
Kapitân R. Dirks 

geht am 15. Juli von Santos 
nach 
(iio, Bahia, 3678 

Pernambuco, 
Madeira, 

Leixões, 
Antwerpen 

und Bremen 
Passagepreis 3. Klasse nach 

den europâischen Hâfen 
110$300 

inklusive Regierungssteuer. 
Drahtlose Telegraphie an Bord 
Alie Dampfer dieser Gesell- 
schaft haben Arzt an Bord,eben- 
80 portug. Koch u. Stewards. 

Weitere Auskunft erteilen die 
Agenten 

Zerreoner, Büluw & Co. 
8. Paulo:' RuadeSãoBento 81. 
"antos:Rna gto. I.ntonio3.^n.35 

— Stookholm Johnson-Linie — 

Direkte Linie nach Schweden 
und Norwegen. 

Der schwedische Dampfer 

erwartet von Buenos Aires 
am 19. Juni, ijeht nach dem 
nõtigen Aufenthalt von San 
tos nach 
Rio de Janeiro, 

Christiania, 
Malmõ, Gothenburg 

und Stockholg 

Wegen Frachten, Billeten 
und weiteren Informationen 
wende man sich an die Agen 
ten in 

Santos 3679 

Rua de Santo Antonio N. 30 

Der neue National - Dampfer 

ANNA 
imt zwei Schrauben und t-l< V 
triaober Boleuchtuuií yt!r>-nhti 
geht am 10. Juli von Santfs 
nach 
nach Paranaguá, 322 

S. Francisco, Itajahy 
Florianopoli.- 

und Laguna. 
Dieser Datnpfer besitzt vor' 

zügliohe Bâumlichkeitan fijr 
Paasagiare 1. und 3. Klasse, 

Debemimmt Fraeht n»cJ 
Antonlua and Laguna. 

A.U3künfte über fahrpreiít, 
Fraeht, Elnsohifftm» etc, er 
teilen die Agenter in Hlo 

Campos A do. 
Rua Viíconiie dt Ính.<i6ini 

Soke rier Avenida Cent*»! 
íf» Sí<n4». ' 

Victor Breitlmupt & C. 
Rua Itororó N H 

ígl, Hüllãiiáisciier Lloji 

Koninklijke Hollandsche Lloydl 
Dflr Hnhaelldampfei 3213| 

geht am 7. Juli von SantOEj 
nach 

Rio, Lissabon, Leixões, 
Vigo, Boulogne s/m. 
Dover und Amsterdar 

Diese Dampfer sind extra 
für die Reise nach Südamerikq 
gebaut und mit modernster 
sanitâren Einrichtungen u. Bei 
quemlichkeiten für die Passai 
giere versehen. Die meisteí 
Kajüten sind für eine Persoil 
einger-chtet. Reise nach Gul 
lopa in 13 Tagen. | 

Passagepreis dritter KlassI 
llOtSOO inclusive Regierungb| 
steuer. 

S. PAULO: Rua 15 de NcJ 
vembroiiS —SANTOá : PraQ| 
Barão líio Branco Nr, 15 

2 3 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 líUneSp'^ 1 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 
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Wer einen Geldsclirank zu 
kaufen beabsin-tigt, der 
versãun e nicht, das De- 

•pôt dprQe'dschrãnke NAS- 
CIMENTO zu besunhen, 
wo man solche in aUpn 
Grnsíen, ein- und dopp 1- 
i'irig, ausgestellt findet. 
Die Ka«8en sind gnrf.n- 
tiert feuer- und einbruch - 

sicrier. 

São Paulo. 

Dr. J.Garcia Draga 
Medizi.iische Klinik und Ge- 
burlshille. Lange Praxis in den 
Krankenhãusern in Berlin, Pa- 
ris und Rio de Janeiro, flerzt- 
liches Kabinett und Wohnung 

Rua da Consolação 436. 
Sprechstunden von 15-17 Ultr. 

Teleph. 1739. 

i 
íor Pension gesucht Rua 
Qjiiitanda 8, Sobrado, S. 

aulo. 3R76 

Façon mit guten Zu- 
taten Iflr einen moder^ 
nen Herrenaiizug bei 
erstklassiger Verarbei- 
tung und tadellosem Sitz 
Bitte, Schreiben Sie eine 
Karte unter „Deuischer 
Schneider' an die Ex- 
pedition des Blattes, 
S. Paulo. j662 

Hotel Rio Brnnco 
RIO DEJflNEIRO 

Rua Kcre 26 
(an der Avenida und dem 
Rnlegeplatz der Dampfer) 
Deutscnes Familien - Hotel 
— Mãssige Preisc. — 

Klinik 
für Ohren-, Nasen-und 

:: Hals-Krankiieiten :: 

Dr. Renrídue Lindenbcrg 
Spezialist 

früher ilssistent an der Tdinlk 
von Prol. Urbantscbilsch, Wien 

Spezialarzt der Santa Casa 
Sprechstunden: 12—2 Uhr Rua 
S. Bento 33. Wohnung: Rua Sa- 

bará 11. S Paulo. 

Guarujá 

slanranl ,j 

mit anschliesspndiíni neuerbau 
tem Cl alet empflehlt sioh dem 
2800 werien Publikum 

Schõne freundlicbe Zimmer 
auscezeich. Küche, warme 
BHder, hprrlicVse Seebãder 
schõnst Lage.diehtam Meer. 

Inh^ber: João Iverason 

Dr. }. Britto 
Specialarzt für Augcn- 

erkrankungen 
ehemaliger fl.ssistenzarzt der 
K. K. Uni*ersitâts-/lugenkli- 
nik zu Wien, mit langjãhriger 
Praxis in den Kliniken von 

Wien, Berlin u. I jndon. 
Sprechstunden 12'/i—4 Uhr. 
Konsuitorium und Wohnung: 
Rua Boa Vista 31, S. Paulo 

ncbt Stellung zu Kiiidern od 
ür Hausarbeit. HieroderauS' 
ürts. Gefl. Offerten unter 
. P. an die Exp. ds. BI. São 
au'o. 

Dr. Lehfeld 
Rechtsanwalt 

Etabliert seit 1896 
Sprechstunden von 12 bis 3 

Uhr 
Rua Quitanda 8, - I. Stock, 

São Paulo 

CASA LUGULLUS 

Nene 
oll. Vollheringe 
ãncherlacbs 
'eler Bücklinge 
ãacberheringe 
ãateranchovis 

al gerãuctaert und in Gelée 
aviar 
na Direita No. 55-A 

São Paulo, 

'tellungsgesuch 
ür einen krãftigen 16jãh- 
igen Jui-gen, d r Lust bat, 
asSchlosserbandwerk grtt dl 
u fflernen, wird pnssend 
tellnng gesucht. Gefálligf 
fíert^n unter „Schlos8er„ 

n die Expedition ds. Blattes 
. Pau'o, erbeten. 3685 

onnen noch an einem 
ehr guten Frühstücks- 
nd Mittagstisch teil- 
lehmen. ^^si 
lua Aurora N. 86, 

São Paulo. 

Dr. meit. Mir le CatiiiD 
von i< uropa zurückgekehrt, 
woerPpezialâtudien inDeutsch- 
land, Frankreich, England.Ita- 
lien usw. gemacht bat, und 
zwar bei den Professoren Ehr- 
1 c ',Widal,Po-iner,ünna,Wech- 
selmann, Friedmann etc. Heilt 
Hyptiilis ('.06 — 914), Lepra, 
Tuberkulose, Haut- u Harn- 
krankheit n. Heilt Verengun- 
gen der Hsrnrõhre obne Ope- 
ration. Neue Behandlung von 
Gonnorhot», Blasenuntcrsuch- 
ungen u. s. w. Malaria, Be- 
riberi. Elektriscbf Behand- 
lung von õrilicher Anâsthesie. 
El^ktrische Bader nach Dr. 
Scnnée. Klt>it;e Chirurgie, . a- 
diumtherapie usw. Ltíborato- 
rium : Wa-sermannsc ie Reak- 
tion, Urin, Ausfluss, Blutunter- 
sucbungen. — Man spricht 
deutscti, franzõsisch, englisch 
und ital eiiiscb. Konsuitorium 
und Laboratorium „Jornal do 
Commercio, II Stock, Zimmer 
i7 und 18. Sprechstunden von 
2 — 6 Uhr. W olinung : Kua Real 
Grandeza 35, Botafogo, Rio ne 
Janeiro. 3400 

meiner Paunlie verkiufe noch 
Titcb- und Bpttwãscbe, Nâh- 
maschine, Haushahungsgegen- 
stãnde usw. Travessa dos 
Carmelitos 7-B, nahe des 
grossen Marktes- S Paulo3680 

Zwci tüchtige, fescbe 

Kellnerinneii 
die d''r portU8ÍesÍ3cht?n Spra- 
< be mãchtig sind. für Naeht 
restauraiit per sofort gesucht. 
Vorzustellen in Sant' s, Praça 
dos And adas 21, Sobr. 3t)57 

Stellenlose i 
Frauenu-id Mâdcben guterFa^ 
milien finden helle Zimmer, 
reme Pelten und Vprpflegung, 
Raum für Betton und Plâtten. 
Tagesj)ens'on 3 4$' 00, Kua 
Real Hrandeza 80, Casa 5. Bio 

Zu vermieten 
zwei Zimmer miv oder o'<ne 
Mõbel in besser'mHause. R ia 
Augusta 271, S, Psulo. S648 

Zahnarzt 

Dl. BoU lê Soiizíi Lop 
Rua Uruguayana, 150 — Rio 

8—11 und 14—17 Uhr, 
Spricht deutsch. 

Mit 10-jâhriger Praxis, promo- 
viert durcb die medizinische 
Fakultât in Rio. Operationssaal 
elektrisch eingericlitet mit den 
modernsten flpparaten. Gross- 
te Hygiene. trstklassige i\r- 
beit, bei niederem Honorar 

auch aul Ratenzahlungen. 
Munduntersuchung nebst Ko- 

stenanschlag grátis. 

Pnii Hurg 
75 — Rua dos '^íusníõe» — 75 
Eeke Rua sta. Ephigenia, Pã<> 
Haulo. - Telephon No.: 3263 - 
5 Minut^n von den Bahnhõfen 
Lu und Horocabana enifernt, 
tmpfielilt sich dem rei-enden 
fublikum. 

Frederico Hieler. 

Zu vermieten 
em Haus mit 2 grossen Zim- 
niern, Küche kl. Veranda und 
Hof für 60$000 pio Monat. 
Mehírere BondslinÍRn in dar 
Nãhe. Av. D Paula. (Consola- 
ção). Nah^res Travessa Sta 
Catharina (früher Trav. do 
C miterio) 9, S. Paulo. 36 7 

Madaie Cesíra Grani: 
erst küizlich von Europa in 
S Paulo eingptroffen, diplo- 
miert vem kõnifl. Konser- 
vatorium in Vailand, gibt 
Gesangs- u. Klavierunterricbt 
zu mássig. Preisen. Nâheres 
in der Musikalienhandlung 
von A. di Franco, Rua ■- 
Bento 60, 8. Paulo. 3471 

Ein hübsch mòbl, 

Zimmer 
an 1 oder 2Herrenmit 
Yoller Pension per so- 
fort zu vermieten. 
Rua Aurora N. 86, 

São Paulo. 

Iw vermielen 
ein schõnes Haus, entbalt^nd 
drei grosse Zimmer, Küche, 
Tcrasse "nd andere Bequem- 
lichkeiten. Elektr. Licht. Billige 
Mitte. Rua Abilio Soares 189 
Bond Paraizo), h. Paulo. 3476 

Pfi?al-Fmioii, 
Alam. Barão do Limeira 3.^5 
ist jetzt Rua Aurora 83. Es 
sind ein grosses Voidczim- 
mer, sowie mehrere freundli- 
cbe, luftige mõblierte Ziuimir 
mit oderSohne Pension zu ver- 
mieten. 3675 

Nevio N. Barbosa 
— Zahnarzí — 

Specialist in Brücken-flrbeiten 
Stiltzâhne, Kronen, Mântel, Plom- 
ben in Gold u. Porzellan. 
Kabinett, Rua 15 de Novembro 1 
S. Paulo —2504— Telelon 1369 

GEGRÜNDET 187B 
Neue Senduug von: 

Frische Salzgurken 
Neces Sauerkraut 
Gí-rãucherter Lachs 
Krâuter Anchovis 
Strasbourg 
Gãnseleber -Pasteten 
Bratwurst mit Sauerkraut 

Casa Schorcht 
21 Rua Rosário 21 — S. Paulo 
Telephon 170 Caixa 258 

Dr. Marrey Jnnior 
Advogado 

— Rua 8. Bento 21, 
Rua Vergueiro 368 -S . Paulo 

J.l. 
Zolldespachos 

8. PAULO. R'ia José Bonifácio 
No. 4-B, Caixa 570. 

SANTOS Praça da Republica 
No. 60 Caixa 184. 2498 

Zq veimieten 

em neues Haus, ent- 
haltend Saal, 2 Schlaf- 
zimmer Speisezimmer, 
Mâdchenzimmer, Küche 
mit Gasheizung, Elektr. 
Licht. Strassenbahn vor 
der Tür. Rua Jaba- 
quara 44, São Paulo 
Preis 120Í000 Nãher 
Rua Umberto Primo 53 
villa Marianna, 

in allen. einf.ichen und mo 
dernen Arbeiten bewan^ert, 
wünscht sicti zu verandern. 
Gefâilige Offerten unter „Ak 
zidenz" an die Expedition 
des Blattes, 8. Paulo. 3666 

Sc^^õner Saal 
zu vermieten mit allen Be- 
quemlichkeiten an einzeine 
Person. Rua Sto. Antonio 44. 
8. Paulo. 3663 

Banque Brésilienne Italo-Belgelfl, H. B. II., j 
(AktieMgesellscha^t) 

Kapital 25.000.0(X) Franken 
Realisieri 12.500.000 „ 
Antizip. Eing-ânge 1.254.000 „ 

Stammbaus: ANTWERPEN. — FUialen: S. PÂÜLO, RIO DE 
JANEIRO, SANTOS, MONTEVIDEO und BÜENOS AIRES 

Agentur: CAMPINAS. 
Zentral - Kasse : S PAULO. 

Monats-Bilanz vom 30 Jani 1914 
einscbliesslích der Filialen in Rio de Janeiro, Santos und der 

Agentur in Campinip.   

Haus 
mit al em modernen Komfort, 
p| kirischem Licht, Bad, Ga®- 
ofen, Besuchs- und Speise- 
saal, 2 Sehlafzinnmern, Küche, 
M^dchenzimm<ír und kleinem 
Hof an kleine reinliche Familie 
u vprmieten. Monatliche 

Mi<'te 120$000, Bürgp verlangt. 
Zu besehen in der Rua Bueno 
de Andrade 50, nahe der 
Travessa Tamandaré, S. Pa'ilo 

ohne Kinder, suciit die Ver- 
waltung bezw. Instandhaliung 
eiiies Hauses zu übemehmen 
oder sonstige Besciiâfiigung. 
Gefállige Offerten unter G 

20 an ditt Expedition d^s 
BI tte?, 8. Pauio. 367ii 

Ein grõ-seres 

Stück Land, 
für Gemüsegarten passend, 
ift in der R a Paraiz billig 
zu vermieten. Zu erfragpn 
in Galeria Crystall, Saal 2^, 
(unten), 8, Paulo. 3484 

U ml 
ein fein mõbliertes Zimmer 
mit Bad, Licht a w. an an- 
stãndigen Herrn im Zentrnm 
der Stadt. Rua 7 de 
AbrU 10, S Paulo 3681 

Zimmer 
In be!<«erem Familienhause ist 
ein Zimmer an alleinste- 
tienden Herrn zu vermieten. 
Ruí Major SertO' io 79. S.I-'aulo 

ID. 
mõglic^ist eine àliere Person, 
gesucht für den H' ushalt 
von 2 Mannern. Gefalliges 
Angebot unter L. M. an die 
Expedition ditses Blattes, 
•^ão Paulo. 3fi72 

Eln Uliiisr Hcr 
für eine Polster-Mõbel-Gfstell- 
i^abrik ais Sozius gesucht. 
Gefâllipe Offerten unier H.L. 
an die Expedition des Blattes, 
8. Paulo, erbeten. 3669 

i- D. BrellerkiDsonlei 
Tolle8& Pusch, Sàge- 
müller und Holzexpor- 
teur in Castro, Staat 
Paraná, teilen ihrer ge- 
ehrten Kundschaft und 
ihren Freunden mit, dass 
sie Herrn F. GOMES, 
Rua Direita 35,8. Paulo 
ZU ihrem Vertreter für 
den Staat S. Paulo er- 
nannt haben. 
QíKw Jmii 1914 

Zwei Jonp ittii 
der Landessprache etwas mãch- 
tig, suchen Stellung für alie 
Hausarbeiten. Offerten unter 
M. B. 8652 an die Exp ds. BI. 
S. Paulo, 8652 

für Pension gesucht. Zu er- 
fragen in der Exp ds. BI., 8. 
Paulo. 3691 

Zu wÉleii ein Haus 
(mõbliert od. unmõbliert) an 
k'eine Familie. Nâheres Rua 
Amador Bueno 12. Telephon 
3021, 8. Paulo. 3680 

AOTIVA 
Kasse 

W echselportefeuille: 
Diskontierte Wechsel 
Kautionierte Wechsel 
Inkasso-Wechsel ^ 
Garantierte Konto-Korrente , 
Eorrespondenten und laufende 

Rechnung üi Brasilien 
Filialen und Agenturen 
Korrespondenten im Ausland 
Deponierte Werte in Lombards 

und in Kaution 
Diverse Konten 

4.035:330$526 

7.241:123$029 
3.905:925S687 
2.927:430$897 
7.752:981$077 

4.276:349$438 
4.914:414$963 

230:9431305 

16.249:801-1360 
869:6281485 

8. Paulo 
Sonnabend, den 11. Juli 1914 

Anfang punkt 8 1/2 Utir 

Tagesordnung: 
Verlesung des Protokolls der 

letztea Geneialvereamm- 
lung 

Bericbtde^ Vorstandpsübfr 
das verflosseae Halbjahr. 

3. A( trâge des Vorstandes. 
Verscüiddenes 

Um zahlreicbes Erschelten 
bittet 
3714 Der Vorstand 
I. A. H Frank. I jSchriftfübrpr 

PASSIVA 
Deklariertes Kapital der brasiliani- 

schen Filialen: Fr. 9.400.000 
à588 

Depots und Konto-Korrente mit 
und ohne Zinsen 

Depots auf festes Ziel und 
mit Kündigung' 

Filialen und Agenturen 
Korrespondenten im Ausland 

und Stammhaus 
Glâubiger für kautionierte und 

Inkasso ■ We chsel 
Depots in Lombards und Kaution 
Diverse Konten 

52.403:928^767 

5.527:200$000 

4.537:6621475 

1.308:2211585 
4.934:268$272 

11.364:345$954 

7.681:541$243 
16.249:801$360 

800:887$878 
52.403:928^767 

8. E. ou O. 
São Paulo, den 6. Juli 1914. 

Banque Brésilienne Italo-Beige 
L. Peduto, Contador Jãger ) Djrektoren 

Lombroso ( 

Empreza Theater S. José. Di 
rektion: J. Gonçalves. 

Grosse italieniscbe Gesellscbaft 
komisciier Ooern, Operetten 

und Feérien des 
Cav. Ettore Vitale 

Hente! Heute 
Heute Dienstag, den 7. Juli 

nm 20 3/4 Uhr 

Operette in 3 Akten. Musik 
von Franz Lil ar. 

Morgan, Mittwoch, den 8. Juli. 
Benefiz 

für die Primadonna Elena Bay 

Musik von Bouis Ganne. 

Orchester von 27 Musikern 
"om Centro musical de S.Paulo 
Frizas 30$000 
Camarotes 25SQ00 
Stühie P$000 
Amphitheater ... 3$000 
Balkon 2|000 
Galerie ...... isoon 

' eine Copeira 
m't guten Referenzen in der 
Rua 1 * de Maio 323, am La go 
do Paraizf», S. Paulo. 3688 

.6 yrosse üisien 
mit Holzwolle, Gastadeofen 
billig zu verkaufen. Kua Du- 
qu'' de Caxias 8, S. Paulo. 3687 

I I 
noch in Hannover, sucht 
SieMe in Bra-ilien. Nâheres 
bei Herrn Rogério, Rua 1. de 
Março 121, Riode Jandro. 3664 

Km Maiin. 
38 Jahre alt, gut situiett, mit 
kleinem Kapital, würscht 
Bekanntschaft mit Frsulein 
oder Witwe, nicht über 30 
Jahre, mit etwas Vermõgen 
bevorzugt, zwecks spâterer 
Heirat. Gef llige Offerten mit 
Photo^iaphie unter G^ L an 
(lie Expedition dieses Blattes. 
8. Paulo erbeten. 3702 

Für eino Artisten- Pension 
wird eine Dame in geseizten 
Ja.iren verlangt, die uortugie- 
sisch spricht und schreibt u. 
auch noch einer anderen Spra- 
che mâcbtig ist. Zu erfragen 
in dar Royal Pension Eua Mar- 
tim Affonso 89, Santos. 3693 

weibser Chilfon - Ueberwurf, 
Gr. 44, zu verkaufen. Rua 
General Couto de Magal- 
I ães 13, S. Paulo. £696 

^ ís 
Ein ordentlicher Kellner (nur 
Berufskellner) wird i^esucht. 
Hotel Forster, Rua Briga- 
deiro Tobias 23, 8. Paulo. 3701 

mit oder ohne Mõbel Bade- 
gelegenheit u. elektr. Licht, 
an anstândige Herren billig zu 
vermieten. Rua Vergueiro 72 
tiobr. S. Paulo. 369 i 

Junge 
16 Jahre alt, sucht Stellung 
ais Leh ling in einem deut- 
schen Impoíthaus, Selbiger 
ist der deutschen sowie der 
portugiesischen Sprache in 
Wort und Bchrift mâcbtig. 
Gefl. Off. bitte unter „Junge" 
an die Exp. ds. BI., S. Paulo, 
zu richten. 3720 

ein Mâdchen für Küche und 
etwas Hausarbeit. i^elbige 
muss im Hause schlafen. Rua 
Tri-impho 17, 8, Paulo. 3712 

auch für das Inrere, auf 
Provision verlangt. Rua das 
Palmeiras 36 B, 8. Paulo. 3718 

Herr 

wird gebeteo, einen in der 
Expedition dieses B'attes in 
S. Paulo :agerndcn Briel 
abzuholen 3709 

Zentrnm 
In einem Familienhause ist 

ein mõbliertes Zimm'>r mito i 
ohní Pens on zu vermieten 
Rui)|''t, Antonio 7, S.Paulo. 37( 6 

Zu wÉlen. 
Mõbliertes Zimmer bei deut- 
sciier Pamili zu vermieten 
Rua Marquez de Itú 28, 
ri. Paulo. 3717 

Eretklassige Zimmereinrich 
tiing für Ehepaar, sowie 
andere Mõbel werden reise- 
h»lber billig verkauft Rua 
Itambé 41 B, S. Paulo. 3716 

í orosser 
mit elektr. Licht an bessere 
L)ame oder Herrn zu vermie- 
ten Alameda Barão de Pira 
cicaba 78. 8. Paulo. 37-,32 

Qesucht 
besseres junges Mâd- 
chen ais Verkâuferin 
Casa Norder, Rua 15 
Novembro N 53, São 
Paulo 3723 

il 

an einen achtbaren Herrn zu 
vermiete . Elektr. Licht, Bad, 
spparater Eingang Nâheres 
Rua Xavier de Toledo 33, Hão 
Paulo. 3710 

Modellpnppen 
Die Büstenfabrik Rua Liber- 
dade 54, S Paulo, versendet 
Modell puppen jeder Grõsse 
nach allen Ortschaften im In- 
nern des Staates. — Billig ste 
Preise. 3703 

Dr. W. Seng 
Operateur u. Frauenarzt 

Telephon Nr 38, 
Konsuitorium u. Wohnung 
Rua Barão Itapetininga 21, 
Paulo. Von 12—4 Uhr. 

mit prachtvoller Aussicbt, 
gutem Boden, in Parzellen 
e ngeteilt, mit Tannen, Apfei- 
sinenbãumen und Jabotica- 
beiras usw. bestellt, sind billig 
zu verkaufen. Tramway da 
Cantareira - Haltestelle Chora 
Menino, 10 Minr.ten von der 
Strassenbahn entfernt. Be- 
queme Zahlungsbedingungeu 
Die Grundstücke liegen I eim 
Deutschen Garten Nâheres 
beim Eigentümer Frederico 
Brotero. Kontor: Rua Batão 
de Paranápiacaba (antiga da 
Caixa d'Agua) 4, S. Paulj, 
von 1 bis 3 Uhr, naohmitiags. 

* Dr. J. Strauss * 
Zahnarzt 

♦ 
♦ ♦ 
♦ Largo do Thesouro Nr.5 ♦ 
♦ Saal No 2 , ♦ 
l SÃO PAULO I 
♦ ♦ 

Deulscü-EfMgei. Heiie 
in S. Paulo. 

Autorisiertes Kapital 
Gezeichnetes Kapital 
Realisiertes Kapital 
Reservefonds 

M 
4.000.000 Pfund Sterling 
3.000.000 „ 
1.800.000 „ 
2.000.000 

Monats-Bilanz der hiesiifcn Filial^* 

vom 30. Jiini 1914 

ACTIVA 
Diskontierte Wechsel 
Zu empfangende Wechsel 
Anleihen, kautionierte Konten etc. 
Stammhaus, Filialen und Agenturen 
Verschiedene Konten 
Pfánder für Ánleihen und 

verschiedene Werte 
Kassenbestand 

919:7261680 
5.883:421^570 
2.691:110$880 

642:100$780 
145:632$730 

33.055:518$!000 
3.924: 655$700 

im Saale der 
Geselischaít Germania 

Rua Co. José de Barros N. 7 
Sonntag, den 12. Juli 

abends 8 Uhr 
zum Abschied voa Herrn Pa- 
stor Teschendc.f und zur Be- 
grüssunz voa Herrn Pastor 
Hartmann. 2721 

Xiiutritt frei! 
Der Vorstand. 

sucht mõblierten Saal zu 
mieten, am liebsten in Hy- 
gienopolis. Offerten unter 
G, H. an die Expedition ds. 
Blattes. 8. Paulo prbeten. 3711 

Zu mieleii 
ein grossea Baikonzimmer 
an 2 befreundete Herren. 
Gas urd Bnd vorhanden 
Zugleich cinige saube:e, 
billige Schlafâtellen eventuell 
mit Kaffee. Rua Florencio 
de Abreu 59 A, sob-ado. 
S. Paulo. S^713 

47.262:166$340 
PASSIVA 

Deklariertes Kapital der Filiale 500:0001000 
Depots auf festes Ziel 169:658$590 
Konto-Korrente mit und ohne Zhisen 2.905:865$150 
Verschiedene Konten 6.112:6298970 
Titel in Kaution und Depot 33.055:5188000 
Zu zahlende Wechsel • 60:615$530 
Stammhaus, Filialen und Agenturen 4.457:8798100 

47.262:1668340 
São Paulo, den 3. Juli 1914. 
Für die London and Ri ver Plate Bank, Limited: 

(goz.) H. R. Shorto, Gerent. 
S. E. ou O. (g^z.) P. O. Quennell, Contador. 

d 

A Nympha Paulista 
Badeanstalt 

Rua Cons. Chrispiniano 25, S. Paulo 

FAIANI A COMP. 
Nachfolger von GIACCIONE & FAIANI 
Warme, kalte und Schwefel-Bãder, Elektri- 

sche Sitz- und Dampf-Bãder 
Feine Parfüm3rien. — Feinste Getranke. 
— Grõsste Ordnung und Hygiene. — 

Masseur der Anstalt J. Cardinal 

•«>< 

. . M. !M 2.Hl.!a 

. . mm 

Í.SMIÍ.U 

London & Lancashlre Feuerversicherungs- 
Geiellschaft übernimmt zu günstigen Bedingungen 
Versicherungen auf Gebâude, Mõbel, Warenlaaer 
Fabriken etc. ' 

Agenten in 85o Paulo: 

Zerrenner, Bülow & Co. 
Rua de Sáo Bentu Mo. Ri 

Abteilung B: Transpoii 
von Waren, Gepack- 
stücken. Expeditionen 
nach jeder Kichtung auf 
Eisenbahnen, Befõrde- 
rung von Reisegepâck 
ins Haus und vice-versa. 
Direkte Befõrderung von 
Reisegepâck an Bord 
aller in- und auslândi- 
schen Dampfer in Santos. 

Transport und Verschiffung voa Fracht- und Eilgut 
Abtoilung O: Umzüge und Môbeltransport. 
Die Gesellscbaft besitzt zu diesem Zweck opeziell gebaute, gepolsterte, geschlossene Wage.. 

;ind übernimmt alie Verantwortung für cvent. Bruch oder Beschâdigung der Mõbel wãhrend 
les Transportes. Auseinandernelimen und Aufkitellen der Mõbei übernimmt die Geselischah. 
transport Ton Pianos unter Garantle. í"ür alie Arbeiten ist ein sehr gut geschultea und 
.uverlâssiges Personal vorhanden. Preislisten und Tarile werden jedermanp auf Wunsoí' 
.igesandU 

Rua Alvares Penteado 38-B « São Panb 

Massage-lnstitnt 
von 

Fríedrich Wilhelm Betz 
Cosmopolis, (Linha Funilense, 
Packungen und Anwendung 
ailer mediznitchen und Kreu- 
ter-Bãder. Hand- sowie Elek- 
trische Maseage. JedeKrank- 
beit wird speziell behandelt, 
wie Frauenleidea '"■''icher 
Art, Magen- und Da. .UJjiden 
Asthma, Rückenmarkleiden 
Hysterie. Brust- und Lungen- 
kaiarrh. Nieren- und Blasen- 
leiden, Gelenk entíündung, 
Krâmpfe und Rüeumatismus. 
Zum Selbstheilen gebe ich für 
Rheumatiker Emulsion für 
Terpentinbãder nebst Ge- 
braucbs-Anweisung. Leichte 
Krankheitsfãlle bebandle auch 
ausser dem Hause. 

^riedrich Wilhelm Betz 

An 
die Deutachen^ 

der 
ganzen Welt! 

Pflegt DeutschenHmnor 

Er ist die beste, werivollste Geistesgabe, 
die ihr ais Deutubc übcrall in der Wctt besitzt! 

Wiiklich geutreichen Humor, dia anerkannt 
besten Witze, (atiriscke Leckerbissen übcT 
poUtische und gesellschaftliche Ereignisse ín 
Verbindung m. ausgew&hitem.eistklasaigem 
Bilderachmuck derbedeutendsten deutschen 
Uluatratíontkünttler u. beiten Karikaturisten 

bieten die weltbekannten 

Lustigen Blâtter Berlin 
Wõchentlich ein* Nummer. 28 bia 40 Seiten, 
mit vieien bunten und «chwaizen Meister- 
Uluatiationen, darunter die beliebten reich- 

haltigen Spezial-Nummein. 
yierteljahri-Abonnement Mk. 3.— e«cLPorto 
Probenummern gtati» und franco vom 

Verlag der „Lu8tígen Blatter" 
(Dt. Eyalet & Co.) G. m. b. H. 

Barlin SW. 68, Marl^afanitimtM 77' 

Butter - Maschinen 
für 

Butter «Fabrikation 
System Alpha Lava! 

Sehr widert.tandsfãhig 
Aus erstklassigem Material 

Immer am Lager; Abrahmer und 
Stampfer aller Masse, Auspresstische, 
Waschvornchtungen, Gefriereinrich- 
tungen, Pasteurisierapparate, Gefôss 
für Milchtransport, Hydrometer, Ther 
mometer, Laktometer, graduierte Ge 
fâsse, Spatel und sonstiger Zubehõi 
(ür die Butterfabrikation nach ver 

vollkommensten Systemen. 
Import von Maschinen für 

Landwirtschait, und Industrie. 
Rohre für Wasser, Gas und Abfuhr 

Meialle und Werkzeuge 

Rua Theophilo Ottoni No. 77 
Rio de Janeiro 

Hopkins, Canser & Hopkius. 

Hotel Albion 

Rua Brigadeiro Tobias 8d 
in der Nãhe der Bahnnõfe 

empfiehlt sich dem reisenden 
Publikum. — Alie Bequem- 
lichkeiten für Familien vor- 
handen. — Vorzügliehe Küche 
und Getranke. — Gute Bedie- 
nung zu m'>ssigen Preisen. 

Geneigtem Zuspruch hâlt 
sich bestcns empf der Inhaber 

Jo é Sdiieabarç er. 

Rua Frei Caneca (Av. Paulista) 
São Paulo. 

Dieses Etablissement bat 
eina erstklassige Abteilung für 
Pensionistinnen eingerichtet 
Ein Teil der für Pensionistin 
nen bestimmten Râume befin- 
det sich im Hauptgebâude, der 
andere im separaten Pavillon 
Pensionistinnen haben eine ge 
schulte Krankenpflegerin zu 
ihrer Pflege. Auch stellt die 
Maternidade für Privatpflega 
gepiüfteund zuverlâssigePfle- 
gerir.nen zur Verfügung. 

per sofoit zu pachten, even- 
tuell per Anzahlung zu kaufen 
gesucht. Agenturen ausge- 
schlossen. Gefá lige Offertemit 
naheren Angaben und genauer 
Adresse an G.P. Gamba, Pen- 
«on Suisse, RuaBrig. Tobias 
N. 1, tí. Paulo. J 3707 
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S. PAULO RUA DE S. BENTO N. 44 s. PA uno 

Kapital der Bank 
Reservefonds . 

Pfd Strl. 1:000.000 - Rs 15.000:000$000 
1:100 000 - , 16.500:000$000 

Sparkassen - Abteilung. 

Diese Bank erõffnet Sparkonten mit der ersten Mindest- 
einlage von Rn. 50$000 wâhrend weitere Einzahlungen 
von Bs. 20$000 an entgeijengenommen werden. Die 
Hôchstgrenze für jedes Sparkonto betrâgt 10:000$000, 
Die Einlagen werden mit 4 Prozent jáhrlich verzinst. 
Die l*ank ist speziell für den Sparkassendienst tâglich 
von 9 Uhr frühbis 5 Dhr nachmiVags geõffnet, ausge- 
nommen Sonnabend, an welchem Tage um 1 Uhr nach- 

— mittags geschlossen wird.   

Deutsche Schneiderin 

empfiehlt sich zur Anfertigung von Damen-Garderobe, 
sowie Herren- und Damen-Wãsche. MâBdge Preise. 

Geht auch auiier dem Hause. Eirteilt auch Unterricht 
an junge Madchen. L. Herrmanii, Eua Pelotas 6õ, Villa 
Maiianna, São Paulo. ' 3308 

nniir Eim 
(Chacara Brotero) 

Linha Cantarreira. Haltestelleõ 
Letzte Station vor Mandaqui 
einige hundert Meter vom 
Bond SanfAnna. Beliebtester 
— Ausflugsort São Paulos. — 
2180 Wilhelm Tolle. 

Für den Winter 

G.osses Sortiraent in englischen 

Wollstoffen, Tuchen, Astra- 

chans, Flanellen, wollenen und 

baumwollenen Schlafdecken 

QãSã Guerra 

■5. Roa S. Benli 

z 
Feíne Schneiderei 

für 
Herren und Damen 

von 

HEINRIGH DIETSCH 

Rua Santa Ephigenia 74 - 8. PAULO 

Tischlerei für Ban 

und Mobeln274i 

Mõbel in allen Preislagen 
Anfertigung u. Verkauf gegen 
:: bar und Ratenzahlungen. :: 

Spezialitãt: Môderoe Style 

Rua General Pedra 183 

Rio de Janeiro 

Weisswãscherei, Fãrberei 
und Benzinwãscherei 

Die grõsste und am besien 
eingerichtete VViircherei in 

Süd - Amerika 
sondere Spezialitãt in der 

Herrichtung von StSrkwãsche 
Vorhângen, Plissées,Teppichen 

u. s, w. 

aSIlliice Preise 
Eigentümer: 

Borges & Barro'^ 
Rua Solon Nr. 3, — H. Paulo 
Ttílephon No. H Bom Retiro 

Hünktliche und schnelle 
Lieferung ins Haus bei 
— jeder Witterune — 

Rua Seminário 20, São Paull 
T«leplion 759 

Van Houten's Cacao 
Meinrs Cacao 
Lyle's Holden Syrup 
Lenzburger Frücbte 

A H Tõrner 

r 

L 

Guilherme Qaensiy 
PHOTOGRAPH 

8. PAULO — Rua da Boa Vista 39 -- 8. PAULO 

empfiehlt sich für alie ins Fach schiagenden Arbeiten. 
Spezialitãt: Landschaften sowie Grappenaufnahmen ausserdem Hause 

! 

t <, 

il 
Banco Âllemão Traosatlantico 

Gegründet 188fi Zentrale: Deutsche Ueberseeische Bank, Berlin Gegründet 1886 

«o 
o « 

LiiJ 

VoUeingezahltes Kapital . 30.000.000 Mark 

Reserven ... ca. 9.500.000 Mark 

Rio de Janeiro » S. Paulo « Santos « Petropolis 
Rua da AJfandega 11 Rss DIrata 10-A Rua 15 Novembro B Av. 16 de Not. 300 

Telegramm-Adresse: „Bancaleman" 

Uebernimmt die AaBffihnuK vca Bankgesohãften aller Art nnd vergütet fdr Deposites fo 
Iiandeswãhrung: 

Aní festen Temin 
fflr Depositen pe' 1 Monat 8'/» Proz. p.a. 

2 „ 4 „ p.a. 
3 „ 4Vi H P-a. 
6 „ 5 „ p.a. 
9 „ 6 „ p. a. 

Aní anbestimmten Termin 
Naoh 8 Monaten jederzeit mit Frlst 
Ton 80 Tagen kãndbar 5 Prozent p.a. 
Naoh 6 Monaten jederzeit mit Friit 
von 8G Tagen Icfindbar 6 Prozent p.a. 

« « 

■ 1 JièBank mmmt anoh Depositen in Mark- n. anderen eoropãischen Wãlirnngen zu vorteilhaltesten Sãtzen entgegen 
onâ besorgt den An- o. Verkanl, sowie die Venral^g Ton iniãndiscben n. anslãndischen Wartpapieren anl Grnnd 

biUigster Tarife. 

Bar Quinze 

Rua 15 de Novembro 59 Telephon 306^; 

vorzüglicher Frühstückstisch. — Grosses Sortiment in kalten 
Speisen. Auslandische Likõre und Weine bekannter Mar- 
uen. — Spezialitãt: Eisbeine und Wienerwürste mit Sauer- 
kraut, — Stets frische Germania - Schoppen ã 200 Reis - 
Steinhãger-Drquell von H. C. Kõnig, Steinhagen, zu habec 

in Kisten und Flascben. 
Marius Âagard. 

Aristocratas 

Sem Rival 

Sem Par 

Landiirtscbaltliche Hascbinea aller Ãrl 
den ^ 

J. 

aus den Werken von 

Moline U. S 

HüLÍ.STOX 

Píltige, Eggen, Cultivadores, Semeadores etc 
l ager allergangbarsten Maschinen 

Alleinige Vertreter: 

HERM. STOLTZ & Co 
Rio de Janeiro ; 
Avenida Rio Branco 6-1-74 

S. Paulo; 
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di(! /igarre oder Pfeifc aus deih Aluiide iieluneiu 

dic Feder oder den Bleistifl liintei- dem Ohr besí^itigeii 
und aii eiiieii sicheren Ort legen, 

wemi er éiu Kind hoch hebt; 

Stj'eichliülzer, l>anii)en, Licht, Schereii, Messer und 
alie spitzeii und scliarfen GegenstaiMle aus dem Ifc- 
reiohe des Kindes fortráunien, 

wenn er eiu Kind sick selbst kurxe Zeit allein 
überlassen will; 

ciue iVeundIiclie, lustige Aliene aufsteckeii und nicht 
laut l)rüilen, 

wenn er mit dem Kinde spricht; 

iiiclit wetterwendisch oder neckend und spottend auf- 
treten. sondem mit den Kleinen kindlich spielen, 

wenn er sicli das Kind i^um dauernden íYeiuid 
machen will; 

iiiclit vergessen, sich zu verabscliieden und auf Wie- 
derselien 7m veiíi'osten, 

wenn er das Ivind verlaIJt. 

Vermischtes 

den wilden Tieren üur Beute überlassen wird. Den) 
Schlitten aber zereohlâgt man, und die beiden Renn- 
tiere, die vorgespannt gewesen waren, tõtet man. Ihr 
Pleisch legt man auf den toten Genossen, dem der 
Sohn ein Messer, éine Pfeife und einen Trinkbecher 
lâBt. Schweigend, wie er kam, entfernt sich dei' Zug 
der Hinterbliebenen, und das I^eben geht seinen Gang 
weiter. Ein jeder weiB, da(J einst auoh ihn das gleiche 
Los trifft. 

E i n e D o 1- f k o m o d i e. Eine lustige Dorfkomõdie 
auf dem imenu' wirksamen Hintergrunde von Liel^e 
und Eifersucht hat vor kurzem in der ungarischen 
Hauptstadt viel Stoff zuni Lachen gegeben. Ort der 
Handlung: Die Gemeinde Sylcerisora. Personen: Der 
Viehhirt Pompejus Eranza., die Dorfschõnheit Ilonka 
Uian und der Sohn des Gemeinderichters. Erster 
Akt: Die Glutaugen und das rabenschwarze Haar der 
schõnen Ilonka haben es dem jimgen Viehhirten an- 
getan. Tag und Nacht tráumt er von ilir, wird taach- 
lássig in der Erfüllung selner Pfliciiten, kurzum er 

dessen íurchteiregende Ersolieinung die seine ais 
liarmloses Kinderspiel erschien. Diesmal bekam es 
Bl'anza mit der Angst zu tun. Er wai-f sich tíem „Tod" 
zu PüBpn und ilehto erbârmlich um Gnade. Der abe)- 
befahl ihm, die Sense und die Verkleidung fortzu^\■er- 
fen und sicli beileib© nicht zu i-ühi*en, sonst kiime pr 
in den finstersten und schaurigsten Hõllenwinkel. Be- 
bend und schlotternd gehorchte der gute Pompejus. 
PunN schritt die grausige Erscheinung aul deu Vieh- 
liirten zu, warf ihn zu Boden und verprügelte ihn der- 
maiJen, daB der Àermst© kein Glied mehr zu rühren 
vermocht. Auf sein jammerliches Hilfegeschrei stOrz- 
ten von aieln Sleiten die Bauern herbei. „TtHl Nr. S" 
hatte bei der Verprügelung des Burechen jedoch so 
wacker gearbeitet ,dai3| ihm allmahlich Stück um Stück 
die Verkleidung herunterfiel. AVer beschreibt das 
lHohngelachter der Bauern und das Gesicht des ver- 
liebten Viehhirten, ais er in seinem Konkurrenten die 
Erwahlte seines Herzens erkennen muíJte, die schõne 
Ilonka, die ihn so handfest und windelweich geprügelt 

i)er ,,Lange da vorne". Dem Reicliskanzler von 
B(!tiimann-Hollweg passiei-te, elie seine mm verstor- 
heue Gemahlin sicji auf das Krankenlager legte, ein 
nicdliclies Geschichtchen. Er besuchte mit seiner Gat- 
tii) das iieue Berliner Aquarium. Zunáchst besiclitigte 
cr die Salzwasserfische und war an den Sehõpfungen 
(i(;i- Meei'esfauna so intei-essiert, daíi ei- wohl eine 
\Mertelstunde vor den Beqken der Muscheln und Ta- 
sc.henki'ebse stelien blieb, ohne zu merken, daft sicli 
um ilin ein groBier Kreis von Besuchern vei-sammeW 
liatte, <lie vei'geblioh dem groBen Hemi übei-. die 
Schuhei' zu spahen versuchten. SchlieBlicli wurde 
(íiiíem der AVartenden die Sache langweilig; er drangt 
si(;h an den Reichskanzler, den in dem Halbdámmer 
niemand erkannt hatte, heran -und rief ilim in aller 
Lielxjnswürdigkeit zu: „Sie Langer da vorne, Sie 
k(")ün'n dooh über uns alie liinwegselui, sind Sic; doch 
HO jut und treten Se mal zurück, damit andere Leut' 
ooqh ihr .Jeld abselien konnen!" Der Reicliskanzler 
sali (kis Vernünftige des Vorschlages ein uiid trat zu- 
ni(d<, um aus der Entfermmg über die Kopfe der an- 
deren liinweg (Ias Treihen <ler interessanten Tiere wci- 
Ici zu beobachten. 

Bei den Ts chuk t s chen. Das ewige Umher- 
soliweifen der sibirischen Noniadenvõlker bringt es 
mit isicii, dali der 'Cod für Kranke und Sehwache eine 
Iliiõsung ist. Der Renntiersclilitt«n ist kein Kran- 
kenstulil, und der fast tãglich wechselnde Standort 
vcrbietíit eine sorgsame Pflege Kranker von selbst. 
In solehen l<'allen borateii dann Schamane und Ea- 
milienoberliaupt. Und in dunkler Nacht, unter An- 
i'ufung der Geistei', beim leisen xinschíag der Ge- 
betsti-ommel ,wird dem Kranken die schmale Leder- 
sçlmur um den Hals gelegt. Die erwachsenen Ea- 
Hiilienmitglieder ziehen zu und warten, bis der Tod 
gekommeii ist. Dann legen sie sich gleichmütig he 
Ihíii der Leiche zum Schlummer nieder. Am kommen- 
dcu Abend aber stimnien die i'i'aueii die Totenklage 
an. Die Leiclie wird auf einen Schlitten gelegt und 
auf (;im;n Hügel gebracht, wo sie vollig entkleidet 
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zeigt alie Merkmale einer raseíiden Verliebtheit. Wo 
er das schõne Madchen nur trifft, verfolgt er es mit 
glühenden Liebesantrágen und AVerbungen, íindet aber 
bei dem schõnen Kind nur kühlen Spott und Abwei- 
sung; liebt sie docli den flotten Janko, den SOhn des 
reichen Gemeinderichters. Pompejus Bi-anza be- 
sclüieíjt also, zm- List seine Zufluclit zu nehmcn, um 
den verhaBten Nebenbuhler aus dísm Herzen .seiner 
Angebeteten zu verdrâng-en. Dabei rechnet er gar 
nicht ungeschickt auf den Stockaberglauben der Dorf- 
bevõlkerung, auf dem er seinen ganzen Plaii aufbaut. 
Zweiter Akt: Das ganze Dorf befindet sicli in liõchster 
Aufi"egung und Angst. Seit einiger ■ Zeit ei'scheint 
Abend um Abend vor dem Hause der schõnen Ilonka 
der Tod. Graueri-egend anzusehen, mit eiiici' Sense 
bewaffnet, zittert die aberglãubische Bevõlkerung vor 
dem Schreckgespenst, dessen ErsCheinen ihr íurchtba- 
res Unlieil zu verkünden droht. Man holt den Popen, 
der durch Einsegnmig des Hauses den entsetzlichen 
Besucher bannen soll. A"atürlich war diese merkwür- 
dige Erscheinung. niemand andei's ais (ler Vieliliirt 
Branza,, der sich mit vielem Geschick ais ,,Tod" zu ver- 
kleiden gewuBt hatte. Dritter Akt: Eines Abetids er- 
scheint Tod-Branza. wieder vor dem Hause seiner An- 
gebeteten und will eben die namlichen geheimnisvollen 
Gespensterfaxen vollführen wie alie Abende; da taucht 
auS dem Dunkel vor ihm noch ein „Tod" auf, gegen 

iiatte. Pompejus wai' so zugericiitet, daB er sich flugs 
ins Bett legen muBte. Dm*ch das ^-eõffnete Fenster 
aber konnte er die frõhlichen Hochzeitsklãng(! hõren, 
die seine Schmerzen gewifJi nicht linderten. 

.Vus der guten alten Zeit. Dem Frankfurter 
Journal wurde unter dem 17. April 1841 aus Kõln 
beiiehtet: „Die uns schon mit Anfang dieses Jahres 
zugedaclite Sti-aBenbelelichtung mit Gas wird ersc im 
Oktober wirklich ins Leben gerufen. - Ein Engiander 
l)rojektiert daliier ein kostspieliges Unternelimen, wo- 
(lurcli er alie Hauser unserer Stadt, welehe dafür <. 
was zalilen wollen, bis in die oberen Stockwerke 
.mit giitem Ttinkwasser versehen will und soll dieser- 
iialb b(>reits mit der Behõrde ein Uebereinkommen 
abgcsclilossen liaben. Jie Sache dürfte, wenn siewirk- 
licli z\ir Ausfülirung gelang-l, dem Unteniehmer reich- 
licli Ciewinn bringen, da es hier fa-st überall an guten 
Bnmncn nicht fehlt. 

Katastrophen im transatlantischen 
\' e r k e h 1- s e i t 20 J a h r e n. In den letzten zwanzig 
.laliren sind im transatlantischen Verkehr sech.s 
Dampfer von schwerem Unheil betroffen worden, (ier 
in der Mündung des St. Lorenzstromes untergegangíme 
kanadische Dampfer „EmpreB( of Ireland" ist der 
siebente. Am 25. Juni 1894 scheiterbe im Nordatlan- 
tekder Dampfer „Norge" und 600 Menschen ertran- 

ken. Am ;?(). .lanuar 1895 bi-aclite den üntergang des 

deutschen Dami>fer.s ,,l-;ibe>", bei dem ;?35 Mrnschei 
ihi' Leben einbüBten. Die nãchste groti-' KatastrophJ 
war der l'ntorgang des Iranzõsischen Dampfers „L 
Bourgogne", der 571 Alenscheji das Leben kostete. Aiil 
4. Au»ust .giiig das italienische Auswanderungsschil| 
„Sirio" mit :550 Alensclien unter und dei' 14. .\pr 
1912 brachte den Untergang des englischen DíulyJ 
fers „Titanic'", bei dem 1800 Menschen ihr Lebej 
einbülken. Am 10. Oktol>er vorigen .lahres voii 
brannte der Dampfer ,, Volturno", und ein Verlust vol 
130 Menschenlebeii war zu b.klagen. Dei' Unterganl 
der „Empreíi of Ii-eland" ist die zweitgrõBte Katasti-^íl 
phe ,die in der G(ischichte des transatlantisehen Veil 
kehre zu verzeichnen ist. Dem kanadischen Dampfo| 
ist (s ergangen wie der Elbi- und der „ La Boi 
gogne", die auch l>eide vou anderen Schilfen in dei 
Grund gebohrt wm-den. I>er Untergang der ,,Ell>e'' wa| 
die letzte Katastrophe. von der eine deutsche Linil 
betroffen wurde, und wenn man den liesigen Auf 
teil der deutsehen G. s:']lschaften am transátlantiseliel 
Verkehr in Betracht zieht, dann wiitl man zugel>e| 
müssen, daü man auf deutsehen Schiffen sehr slche 
reist. A\''ozu nicht blos die Ausrüstung, sondem zwel 
fellos auch die an Bord herrschende ausgezéichnet| 
Disziplin in Verbindung mit einer ebenso ausgezeicl 
neten Fühnmg beitrâgt. 

Dichters Liebesleid. Eine sjhr riihiendc Gil 
schichte von einem Dichter, dem die Liebe das Ltl 
ben vergiftete, schlieBlich aber Heilung brachtt;. cil 
zilhlt eine Aladrider Zeitung. Barnál.>é Royo so'fieil.| 
dei' junge Dichter, dessen Versen g-rot^í-r Wohllail 
nachgerühmt wird war von den verführerischeii 
spitzbübischen Augen einer schõnen 'riiiizerin aus S<j 
villa bezíiubert worden. Da ihm aber dic Sí^hone iii 
den schwarzen Augen keine Gegenliclie schciiktij 
beschloB er, in den Tod zu gelicn. An eimun atjgelegí 
nen Ort sprang er eine-s Ta.g'es in das Wassor eiiiel 
selir reiBenden Flusses, und die Strõmung schien ihf 
in die Tiefe zerren zu wollen. Ein Alann, der'zufalli 
vorüberging, sprang iliin aber nach und brachte ihl 

ans Ufer. Ein paar Tage spáter inachte der unglück| 
liche Royo einen zweiten S,"'lbstmord\ ersucíh. dies 
mal vei'suclite er es mit einem Kanal: aber er wurdl 
aucli hier gerettet: ein ausgezeichnetcr Sclnviiiimeil 
Fuhrmann seines Zeichens, nalim den Kanipt mit dej 
A\''ellen und mit dem sich gegen seine Rettung hei 
tig strebenden Poeten auf und trug letzteren trot 
seines AViderstande.=i aufs Trockcne. Nun ging Royl 
in einen Wald, um sicii zu erhiingen; zur r>'chteii Zeil 
eilte .jedoch ein Forster herl)ei, der den Strick duiTlif 
sclmitt, dem liebeskranken Jüngling eine AIoral]!re| 
digt hielt und ihm eine Anzeigo wegen AValdfrevels if 
Aussichr stellte. Royo warin groBier Vcizweiíluiii;-: e| 
wollte sterlxMi und brachte es nicht fertig; da er al>el 
niclits unversuclit lassfn durfte, warf (^.r sich auf ciil 
Baluigeleise, ülxír das nach dem Falirplan ini nachj 
sten Augenblick ein S(íhnellzug fahrcn muí.ítc. Der Zuif 
hatte aber, wie die mcisten Züge in S])aiiien, \'(;isp:i| 
tuiig, und ais er sclilielilich ankam, fulir (m- oflVnl 
bar weil er nocli niclit spiit genug zu konunen glaubt| 

recht lang-sam, so dali der Dichter auf den Scliicr 
nen nur "einen kleinen StoB bekain.; er war verwunl 
det, aber ganz unbedeutcnd, und wurdí! zu s;'inen| 
Giüek in das llüusclien eines Bahnwarr(M's gebracht[ 
er hatte sonst wohl sicher die Selbstniordvcrsuehe niii 
anderen Alitteln (es .standcn ihm noch Pistole, Doich| 
Gift, -Automobil usw. zur Verfügunu) fortgesetzt. ii 
Balmwaiterliauscheii pílegle ihn dic i'eizende Tochl 
ter des Wiirters mit .schwestcrlicher Ziirtlichkeit. Be| 
dieser freundliehen Pflege genas er an i.eib und Seeí 
le, und jetzt isr er bereits so sind die Dichter! 
wieder verlielit, aber diesmal glücklich! Und sterbei| 
will Cl' überliau])t nicht mehr ... 
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